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ReM und Sauletter
beim Meer

ttebertnSIttaettte Kundgebung der Partei »
führerschast

* Berlin , IS . Mai . Die Nationalsaziali -
Aische Parteikorrespondenz teilt mit :

Beim Führer fand heute eine Zusammen¬
kunft » sämtlicher Reichsleiter und
Bauleiter der RGDAP . statt , au der auch
Beichsmarschall Hermann Göring teilnahm .

Die Parteiführerschaft bereitete dem Führer ,
b«r zu den Versammelten sprach, ein« von
< ntschloss « nem Siegeswillen ge »
tragen « überwältigende Sund »
aebung .

partei -Kanzlei
dem Führer persönlich unterstellt

* Berlin . IS. Mai . Die Nationalsosiali »
nische Parteikorresvondenz teilt mit:
. Der Führer bat folgende Verfügung er-
lusten : '

Die bisherig « Dienststelle des Stelloertre »
ters des Führers führt uon ießt ab die Be -
deichnnna

Partei - Sa nzlei .
, Cie ist mir persönlich unterstellt, Ihr Lei¬
ter ist, wie bisher . Pg . Reichsleiter Martin
B o r m a n n.

den 12. 8. 4t
ge*. Adolf Hitler .

Hoher italienischer Orden für Bommel
* R o m. IS. Mai . Am 9. Mai . dem Tage des

Heeres und des Imperiums , hat der König
und Kaiser auf Vorschlag des Duce General
Erwin Rommel als Auszeichnung für seine
hoben militärischen Eigenschaften und sür den
als Befehlshaber des deutschen Panzerkorps in
Ah»« » bewiesenen Mut das Komtnrkrenz
r * Militärordens von Savoyen und dem Chef
z*'8 Stabes des deutschen Asrikakorps . Oberst¬
leutnant von dem Borne , das Ritterkreuz
des Militärordens von Savoyen verliehen .

Die Auszeichnungen wurden General Rom¬
mel und Oberstleutnant von dem Borne per¬
sönlich vom Oberbefehlshaber der italienischen
Btrettkräfte in Libyen. General Garibaldi .»verreicht .

Erfolgreicher Angriff auf Tobruk
Weitere Besetzung der eroberten Gebiete

* Rom. 13. Mai . Der italienische Wobr-
Zachtbericht vom Dienstag hat folgenden
Wortlaut :

Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt be¬
gannt :

Unsere Truppen halben bei der Durchfüü-
M »a der Besetzung der eroberten Gebiete öst-
Lch von Albanien Bec . Prizren . Tetovo . Bo -
? v̂ar und Krcevo erreicht . In Griechenland
Wwde die Besetzung des Evirus und der
Audschaft Akarnanten und Aetolien zum Ab-
Muß gebracht , wo Misfolunai und Lepanto'w Golf von Patras erreicht wurden.
. Jfrt der Nacht zum 12. Mai griffen Ber -
Mde von Kampfflugzeugen des deutschen
Fliegerkorps wichtige Atel« der Stützpunkte

der Insel Malta mit sichtlichem Erfolgan.
. Efn - er Cyrenaika lebhafte Tätigkeit
walienischer und deutscher vorgeschobener Ein -
9eiten bei Dollum und Tobruk.
^ Italienische und deutsche Luftwaffenver-
Nwdx haben wiederholt die Stützpunkte von

bombardiert. Ein Zerstörer wurde
^ troffen. Munitions -- und Brennstoifflaaer^ uvden in Brand geworfen.
. ^ Ostafrika setzen unsere Truppen

der größten Schwierigkeiten ihren bel-
. Eirhgsten Widerstand fort, beseelt und anae-
Avrnt durch die Tat und das Beispiel des^ ^ rzogsvonAosta .

Gewaltige Verluste
^ für die englische Kriegsflotte^EElnstziffern bei der Flucht ans Griechenland
^ Berlin , IS . Mai . Die Verluste der
Mnschen Kriegsflotte , die im vergangenen
Muat bei der Flucht der englischen Expe-
. '""«sarmee ans Griechenland sehr hoch
Siefen waren , haben auch im Mai angehalten ,
ff *« 1. bis 12. Mai büßte die englische Flotte

Versenkung sechs Einheiten ein» während
taÜ! weitere Einheiten bei Kampfhandlungen

7? er beschädigt wurden.
-̂ urch Bombenangriffe deutscher Kampfflng-
^ »ge wurden in diesem Zeitabschnitt im See -
, - öiet um England versenkt: Ein Zerstörer,
» 5 etwa 1000 BRT . großes Wachtschiff , ein

^«ellboot und zwei Vorpoftenboote . Ferner
,i^ e bei Malta gleichfalls durch LnftangWss

». englisches Unterseeboot vernichtet.
»i^ ürch Bombentreffer schwer beschädigt wurde
o * englischer Kreuzer in der Snda -Bncht bei
st- eta und drei englische Kreuzer- und Zer -
^ ereinheiten durch Gegenangriff deutscher

kampsflieger während der Beschießung
Hafens von Benghasi durch einen englischen

llMenverband . Außerdem wurde eine eng-
3 * U -Bootfalle von einem deutschen Unter »

z?oot torpediert .
englische Admiralität hat von allen die-

? Berlnsten , die zum Teil bereits acht bis
j2** Tage znrückliegen» bisher erst die Ber¬
atung der beide« Vorpoftenboote zugegeben.

Das Unterhaus im „Rotvecsammlungsraum " - ünangenehme zragen an Lhurchlll
UiiV. Stockholm , 14. Mai . Das englische

Unterhaus , ansbombardiert wie so viele
andere englische Institutionen , trat am Diens¬
tag an einer „Rotversammlnngsstätte " zusam¬
men. Alle Traditionen wurden, soweit nicht
die dazu notwendigen historischen Geräte ein
Ranb-der Flammen geworben stnd, aufrecht er-

alten . Eine Ersatz -Perücke für den Sprecher
atte sich beschaffen lasten . . .
Churchill gab zu Beginn der Sitzung

eine Erklärung a-b , in der er darauf hinwies,das alte Unterhaus sei wahrscheinlich derart
mitgenommen, daß es nicht wieder hergestslltwerden könnte . Die Regierung habe alle Vor¬
bereitungen getroffen für die Bereitstellung
eines dritten Gebäudes, falls dem jetzigen Er-
satzgebäuöe ebenfalls irgendetwas zustotzen
sollte.

Einen Begriff von der phantastischen
Wirksamkeit der deutschen Luftangriffe
vermittelte , natürlich gegen seinen Willen, der
englische Innenminister Morrison . Die
letzten dcutjchen Angriffe haben nämlich die
Unmöglichkeit erwiesen, mit den bisherigen
Feuerlöscheinrichtungen durchzukommen . Die
Regierung Churchill hat sich daher entschlossen,das gesamte englische Feuerlöschwesen zu ver¬
staatlichen und neu zu organisieren .Der Innenminister kündigte an, daß die wich¬
tigsten Punkte der Reform in der Bildung grö¬ßerer Einheiten und in der Einrichtung mobi¬
ler Gruppen als Verstärkungen bei örtlichem
Bedarf bestehen solle . Alle Formationen sollen

der Kontrolle des Innenministeriums unter¬
stellt werden. Es habe sich ergeben , daß eine
solche Organisation bei intensivierten Angrif¬
fen unumgänglich sei . Die bisherige lokale
Gliederung reiche nicht mehr aus und ihreweitere Entwicklung sei im bisherigen Rah¬
men nicht möglich. Notwendig sei vor allem
die größte Beweglichkeit . Die Aufgabe sei so
gewaltig geworden, daß sie über die Kräfte der
kommunalen Behörden hinauswuchs.

Churchill wurde bet den Interpella¬
tionen danach gefragt, was für Funktionen der
kürzlich ausgebootete und zum Staatsminister
„beförderte" Lord Beaverbrook haben
solle. Er erwiderte, Beaverbrook sei von all¬
gemeinen Verwaltungsausgaben befreit und
solle spezielle Aufgaben lösen , nämlich in seiner
Eigenschaft als Mitglied des Verwaltungsaus -
schuffes . Dieser Ausschuß habe zwei Abteilun¬
gen . Beaverbrook solle stellvertretender Vor¬
sitzender der Abteilung für das Versorgungs¬
wesen werden, während Attlee den stellver¬
tretenden Vorsitz in der Operationsabteilung
inne habe . .

Eine glühende Trümmermasse
Neue schwedische Augenzeugenberichte aus

London schildern die Zerstörungen im Parla -
mentsgehäude sehr anschaulich. „Eine rauchende
und teilweise noch glühende Trümmermaffe,
umgeben von vier verbrannten kahlen Wänden,das ist alles , was noch übrig ist von der Stätte
des englischen Unterhauses : Berbrannte und

nicht wiederzuerkennende Fragmente , unter der
Brandhitze verbogene Stahlträger und Haufen
von zerbrochenem Glas sind alles, was übrig
blieb .

Der Tisch zwischen den Bänken der Regie¬
rung und der Opposition, an dem Gladstone
und D i s r a e l i ihre Duelle auskämpften mit
ihrem Echo in der ganzen Welt, ist verschwun¬
den. Nur einige verkohlte Reste sind noch übrig
von diesem Tisch , unter den die Mitglieder der
Regierung ihre Füße zn legen pflegten. Nichts
mehr blieb von der Bank , von wo aus der
perückengrschmückte Wächter einer tausendjäh¬
rigen Tradition die Debatten des Unterhauses
verfolgte. Die Pfeiler sind herabgestürzt, von
den schmalen unbequemen Bänken mit grünem
Leder gibt es noch ein paar Ueberreste , aber
der größte Teil des Saales ist ein einziger
Schutthaufen. Das Glasdach über dem Saal
ist geschmolzen. Der berühmte Dokumenten-
schrein, abgenutzt von den Händen so vieler
Redner , ist ebenfalls verschwunden .

Auch die Wandelhalle, in der so viele poli¬
tische Intrigen gesponnen und historische Be-
schlüffe gefaßt wurden, existiert nicht mehr. Das
Dach stürzte ein bei der Explosion, und der
Raum ist gefüllt mit Schutt.

Das ist das Ende des Hauses, in dem
Chamberlain , nachdem er am Sonntag ,
dem 4. «September 1039 den Kriegszustand mit
Deutschland verkündet hatte, den europäischen
Krieg als Ziel Englands verherrlichte.

Gewalttge Schlage gegen die britische Versorgung
tfsSoofe »erfenWen 26 248 .ÄR£ . — Kampfflugzeuge waren ebenfalls erfolgreich

Berlin » IS . Mai . Das Oberkommando
der Wehrmacht gibt bekannt:

Unterseeboote versenkten in zähem»
mehrtägigem Angriff ans einen dnrch Zerstörer
stark gesicherten Geleitzng nenn feindliche Han¬
delsschiffe mit znsammen 56 248 BRT . Damit
find dnrch Angriffe der Unterseeboot-Waffe ans
diesem Geleitzng , einschließlich der bereits ge¬
meldeten Erfolge , IS feindliche Handelsschiffe
mit znsammen 76 248 BRT . versenkt worden.
Die Lnftwafse bombardierte in der letzten
Nacht mit gnter Wirkung Hafenstädte in
Süd » nnd Südoftengland .

Kampfflugzeuge versenkten am Tage vor
der schottischen Ostküste ein Hanbelsfchiff von
8000 BRT . und in der letzten Nacht ein klei¬
nes Kriegsschiff bei Landsend . Dnrch Bom¬
benwurf und Beschuß mit Bordwaffen wurden
außerdem zwei große Handelsschiffe und ein
Borpostenboot schwer beschädigt .

In Norbafrika schoflen Panzer des deut¬
schen Afrikakorps bei Tobruk eine britische
Batterie znsammen. Oertliche Borstöße bri¬
tischer Panzer wurden abgewiesen . Bei Sol »
lnm beiderseitige' rege Spähtrnpptätigkeit .
Deutsche Stnrzkampsflngzenge bombardierten
znsammen mit Verbänden der italienischen
Luftwaffe Versorgungseinrichtungen des
Feindes bei Tobruk . Im Hafen wurde -ein
Schiff in Brand geworfen .

In der Snda - Bncht und südlich der Insel
Kreta beschädigten deutsche Kampfflugzeuge meh¬
rere Handelsschiffe schwer.

Auf der Insel Malta griff die bentsche Lnft¬
wafse kriegswichtige Anlagen , n . a. den Flug¬
platz Lncca und den Hafen La Valetta mit gnter
Wirkung an.

Der Feind warf in der letzten Nacht mit
schwachen Kräften Bomben in West - und Süd ,

Westdeutschland . In einigen Städten , darunter
in Mannheim und Köln entstanden Brände
in Wohnvierteln und Industrieanlagen . Der
Sachschaden und die Verluste an Toten und
Verletzten find gering .

Eine Stur,kampfstaffel nnter Führung von
Oberleutnant R i e g e r zeichnete sich bei dem er¬
folgreichen Angriff auf einen britischen Flotten¬
verband vor, Benghasi in der Nacht znm 11.
Mai besonders ans .

*

E.G. Die Versenkung von 13 Schiffen mit
über 76 000 . BRT . durch deutsche Unterseeboote
aus einem einzigen englischen Geleitzug im
Nordatlantik , der sehr stark gesichert war . ist
ein treffender Kommentar zu einer Meldung,
die gerade heute aus London verbreitet wirb.
Die Londoner Meldung erzählte, baß in dem
neuen Jahrgang des englischen Flottenhand¬
buches „Brasteys Naval Annual " ein englischer
Marineoffizier außer Diensten bewiesen habe ,
,chie deutsche Unterseebootswaffe sei so gut wie
vernichtet ". Diese Bemühungen, die deutsche
Unterseebootswaffe totzusagen, macht Churchill
jedesmal, wenn er glaübt , eine kleine Atem¬
pause auf dem Atlantik erhalten zu haben .
Iddesmal aber wird die englische Oeffentlich -
keit, die mit solchen Illusionen gefüttert wird,dann von der deutschen Unterseebootswaffe
rauh aus allen Träumen herausgeriffen, so ist
es auch jetzt wieder:

Was die Versenkung von 76 000 BRT . an
feindlichen Zufuhrschisfen bedeutet , sei mit
einem einzigen Vergleich aus dem Landverkrhr
erläutert . Es würden nicht weniger als 150
Güterzüge zu je 60 Wagen notwendig sein, um
die Ladung der versenkten Schiffe zu befördern.
Man kann sich also vorstellen , wie hart ein sol-

Ae Aufklärung
Die Nationalfozialiftische Parteikorrefvon -

denz teilt mit :
Soweit die bisher vorgenommene Dnrchsicht

der von Rndols Heß znrückgelastenen Papiere
ergibt , scheint Hetz i» dem Wahn gelebt zn
haben, dnrch einen persönlichen Schritt
bei ihm von früher her bekannten Engländern
doch noch eine Berständignng zwischen Dentsch-
land nnd England herbeisühren zn können.
Tatsächlich ist er anch» wie nnterdes dnrch eine
Mitteilnng ans London bestätigt wnrde, in
Schottland vom Flngzena in der Nähe des
Oktes , den er anssnchen wollte , abgesprnngen
nnd wnrde dort anscheinend verletzt ansge-
snnden.

Rndols Heß, der seit Jahren , wie es in der
Partei bekannt war , körperlich schwer litt ,
nahm in letzter Zeit steigend seine Znslncht zn
den verschiedensten Hilfen . Magnetisenren ,
Astrologen nsw. Inwieweit anch diese Perso¬
nen eine S ch n l d trifft» in der Herbeisührnng
einer geistigen Berwirrnng , die ihn zn diesem
Schritt veranlaßte , wird ebenfalls zn klären
versncht . Es wäre aber anch denkbar , daß Heß
am Ende von englischer Seite bewnßt in
eine Falle gelockt wnrde.

des Aalles Hetz
Die ganze Art seines Borgehens bestätigt

jedenfalls die schon in der ersten Mitteilnng
gegebene Tatsache , daß er nnter W a h n v o r -
stel langen gelitten habe . Er kannte die
zahlreichen, ans ehrlichstem Herzen gekomme¬
nen Friedensvorschläge des Füh¬
rers bester als irgendein anderer. Anschei¬
nend lebte er sich nun in die Borstellnng hin¬
ein , dnrch ein persönliches Opfer einer Ent-
wicklnng Vorbeugen zn können, die in seinen
Angen nnr mit der vollkommenen Bcrnichtnng
d «B britischen Empire enden würde. Heß, besten
Anfgabenbereich, wie bekannt, ansschließ -
lich in der Partei lag , hat daher anch,
soweit es ans seinen Anfzeichnnngen hervor¬
geht, irgendeine klare Borstellnng über die
Dnrchsührnng oder gar über die Folgen seines
Schrittes nicht gehabt.

Die nationalsozialistische Partei bedanert,
baß dieser Idealist einer so verhängnis¬
vollen Wahnvorftellnng znm Opfer fiel . An
der dem dentschen Volk anfgezwnngenen Fort -
sührnng des Krieges gegen England ändert
sich dadnrch nichts . Er wirb so lange ge¬
führt, bis — wie der Führer anch in seiner
letzten Rede erklärte —. die britischen Macht¬
haber gestürzt bzw. friedensbereit sind.

cher «Schlag der deutschen Unterseebootswaffe
die Versorgung der Insel England trifft . Ein
besonders fetter Brocken unter der Beute der
U -Bootstorpedos ist dabei ein Transporter von
12 06 BRT . gewesen . Dieser Geleitzug waraber nicht der einzige , der in den letzten Tagen
von den deutschen Untersebooten erfolgreich an¬
gegriffen worden ist . Außer den 20 «00 BRT .
an Versenkungen durch das Unterseeboot des
Kapitänleutnanis K u p p i s ch , die in der Ge¬
samtziffer der Verluste des erwähnten Geleit¬
zuges einbezogen worden stnd , wurden in den
Wehrmachtsberichten einmal 20 000 BRT . und
ein andermal wieder 20 950 BRT . als U-
Vootserfolge gemeldet , die ebenfalls im Nord-
atlanttk in diesen Tagen erzielt worden sind .
Das macht in wenigen Tagen 136 000 BRT .,
was bei der knappen englischen Tonnage ein
neuer sta r k e r A d e r l a ß für England ist .
Dazu komisten noch die zahlreichen weiteren
Handelsschifse , die inzwischen durch die Luft¬
waffe versenkt worden sind .

Die Schlacht im Atlantik setzt sich in einem
für England beängstigendem Ausmaß weiter
fort. Wieder stehen die Unterseeboote an der
«Spitze , die ja auch im Monat April tm Atlan¬
tik den »Löwenanteil an den «Schiffsversenkun -
gen gehabt haben , deren Teilgeständnis durch
die britische Admiralität in der Welt so großes
Aufsehen erregt hat . Immer wieder muß
Churchill zwischen den beiden Absichten seiner
Agitation hin- und herlavieren , nämlich zwi¬
schen der Herabsetzung der Verluste nach innen
und etwas größeren Verlustmeldungen nach
außen, die in den Vereinigten Staaten Ein¬
druck erwecken sollen. Die Hilfeschreie nach
USA . haben an Tonstärke durchaus nicht abge -
nommen. Viel Hoffnungen hatte man in Lon¬
don aus eine Rode Roosevelts gesetzt , die an
diesem Mittwoch gehalten werden sollte. Aber
der USA .-Präsihent hat mit einer Ausrede
dieser Ansprache abgesagt . Offenbar haben die
letzten Teilgeständniffe der britischen Admira¬
lität über den Verlust einer halben Million
BRT . im April in Amerika starken Eindruck
gemacht. Denn selbst englandfreundliche Kreife
haben nach diesem Eingeständnis noch weitere
Verluste vermutet. In Wirklichkeit stnd be¬
kanntlich im April über 1 Million BRT . an
englischem Schiffsraum versenkt worden.
Verlust von 2 britischen Vorpostenbooten

zugegeben
* Stockholm . IS . Mai . Renter verbreitet

folgenden amtlichen Bericht der britischen Ad¬
miralität : „Der Rat der Admiralität bedanert
mitteilen zn müffen. baß die Vorpoftenboote
„R o ch e b o n n «" nnd ,^k o p a n e s " vensenkt
morden sind . Bon der Besatznng der .^kova-U
nes " sind keine Opfer zn verzeichnen. Die näch¬
sten Angehörigen der Opfer der „Rochebonne"
sind nnterrichtet worden.

"

Fliegeralarm in Alexandria
* Beirut . 1«. Mai . Der Kairorer Rund¬

funk teilt am Dienstag abend mit, daß in
den frühen Morgenstunden in Alexandria
Fliegeralarm gegeben wurde. Es seien Bom¬
ben abaemorken worden.

»er Kaiser von Amerika
Von General der Artillerie Pani Hasse
Amerika hat die Mo nro e - D o ks r in er¬

funden, der der Gedanke zugrunde liegt, daß
Amerika den Amerikanern gehört und daß nie¬
mand anderes daran zu rühren habe . Ein
Gedanke , der uns Europäern einleuchtet und
besten Berechtigung anzuerkennen wir durch¬
aus bereit sind . Jedes einigermaßen grad¬
linige Gehirn folgert natürlich aus dieser von
Amerika so nachdrücklich vertretenen Doktrin ,
daß auch Europa den Europäern und Asien den
Asiaten gehört, und daß Amerika der Staat
sein müßte, der in erster Reihe und mit stärk¬
stem Nachdruck für diese Uebertragung der
Monroe -Doktrin auf Europa und Asten ein -
tritt . Aber weit gefehlt ! Im Weltkrieg, der
doch zunächst auch nur ein Europa -Krieg war .
wenn auch England und Frankreich sich ihr far¬
biges Kanonenfutter aus allen ihren Kolonien
holten, mischte sich Nordamerika sehr bald zu¬
erst mit wirtschaftlichen Mitteln , bann aber
auch mit offener Kriegserklärung ein .

Von der Zeit an treten die imperiali¬
stischen Ziele der USA . immer deut¬
licher in Erscheinung. Immer näher schiebt es
seine Stützpunkte an Ostindien und Japan
heran, immer mehr bemüht es sich, die Staaten
Mittel - und Südamerikas in ein ausgespro¬
chenes Abhängigkeitsverhältnis von sich zu
bringen. Jetzt hat es die Notlage Englands
ausgenutzt, um sich für 99 Jahre eine ganze
Reihe von Stützpunkten auf den westindischen
Inseln abtreten zu lasten , es befestigt wichtige
Stellen der Aleuten und es liebäugelt mit
einem Korridor durch Kanada. Imperialis¬
mus der Monroe -Verfechter in kraffestcr Form !

Und doch scheint das alles erst eine Art von
Einleitung zu sein. Amerika rüstet, gestützt
auf seinen Reichtum , in ungeheuerlicher Weise
auf. Seinem eigenen sehr wenig politisch und
kritisch veranlagten Volk redet es vor, daß
diese Aufrüstung notwendig wäre, um sich vor
einem deutschen Angriff auf Amerika zu
schützen . Aber das glaubt wohl selbst in Nord¬
amerika kaum jemand, geschweige denn irgend¬
wo anders . Die Aufrüstung hat klare, welt¬
politische Offensivtendenzen.

Natürlich liegt USA . daran , Englands de¬
mokratische Regierungsformen möglichst lange
gegen den Nationalsozialismus zu verteidigen.
Denn fällt die Demokratie Englands , dann
können die amerikanischen Arbeitermaffen leicht
von den neuen sozialistischen Ideen angesteckt
werben, dann könnte auch in Amerika die De¬
mokratie in Gefahr kommen . Daher diese be¬
tont einseitige Unterstützung Englands durch
die Waffen - und Schiffbauindustrie Amerikas,
daher diese Hetze gegen Deutschland und seinen
Führer . Selbst wenn England dadurch nicht
zu halten ist , soll der Krieg wenigstens nach
Möglichkeit verlängert werben, um Deutschland
zu schwächen . Denn daß England in diesem
Kriege nicht Mehr siegen kann , das wissen na¬
türlich auch die Amerikaner schon lange. Aber
der Krieg soll Deutschland müde machen , und
er soll England , wenn es nun doch einmal nicht
zu retten ist , bankrott machen und damit völlig
in die Hand der USA . geben .

Und was wird dann? Diese Frage hat der
kluge alte Ire Bernhard Shaw schon vor 12
Jahren beantwortet. In seiner politischen Ko¬
mödie »Der Kaiser von Amerika" tritt der
amerikanische Botschafter an den englischen Kö¬
nig heran mit den Worten ,cher verlorene Sohn
kehrt in seines Vaters Haus zurück" , und dann
entwickelt er dem König den Gedanken, daß
Amerika früher eine britische Kolonie gewesen
sei , sich die Freiheit errungen habe nnd mächtig
und reich geworden sei . Jetzt sei England tief
verschuldet an Amerika, und jetzt komme der
Sohn dem Vater zu Hilfe . Beide müßten sich
wieder znfammenfinden zu einem Volk , einem
Vaterland , einer die Welt beherrschenden
Macht . Und . fügt er als ironischen Trost hinzu,
der König von England soll der Kaiser dieses
Imperiums sein , dessen Hauptstadt Washington
ist . Der übrigens sehr intelligente König dieser
Shawschen Komödie aber fragt resigniert:
„wird England nun in Amerika aufgehen oder
untergehen? Wird es nur ein Stern mehr wer-
den in der amerikanischen Flagge ?"

Kürzlich hielt sich wieder so ein amerika¬
nischer Botschafter in England auf. Wendell
Willkie . Und dieser Wendell Willkie hat , wie
die Presse berichtete , in einem letzten Inter¬
view vor der britischen Presse ziemlich genau
das ausgesprochen , was Shaw seinem Botschaf¬
ter schon vor 12 Jahren sagen läßt . Wendell
Willkie erklärte , daß er seinen Landsleuten
als Ergebnis seiner Reise nach England fol¬
gendes klarmachen werde : Es ist eine wirt -
schaftlicheundsoziale Union zwischen
dem britischen Empire und den Vereinigten
Staäten herzustcllen . Alle Einwanderungs¬
beschränkungen zwischen beiden Ländern sind
aufzuheben . Jeder Inhaber eines amerikani¬
schen Paffes ist in England , jeder Inhaber
eines englischen Paffes in Amerika als voll¬
wertiger Staatsbürger zu behandeln. Der
Wechselkurs zwischen Dollar und Pfund ist fest-
zulegsn.

Was bedeutet das anders , als aus Eng¬
land eine amerikanische Kolonie zu
machen, einen oder einige Sterne mehr in der
amerikanischen Flagge ? Nur von der Söflich -
keitswenduna des Botschafters bei Shaw macht
Willkie keinen Gebrauch , die Kaiserkrone des
anglo- amerikanifchen Imperiums bietet er .Georg VI . nicht mehr an. Das ist apch wohl
nicht mehr Nötig !
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27,2 Milliarden M . Steuerauslommen 1940
Weitere Steigerung der Wirtschaftskraft des Reiches — Reichsschuld gewährt noch großen Spielraum für

Kriegsfinanzierung — Dagegen trübes Bild in England
Rd. Berlin , 18, Mai . Bekanntlich spiegelt

sich in der Höh« des Steueraufkommens die
Wirtschaftskraft eines Volkes. Seit Krieas-
begin« weisen «n» di« Stenereiunahme » in
Dentschlandeine weitere Auswärts « « t-
wickln » « ans. Und so eraibt sich nach de«
»««mehr vorliegende» Ziffern , die Staats¬
sekretär Reinhardt vor Vertreter « - der
Wirtschaftspreff« bekanntgab, die erfreuliche
Tatsache , daß die Schätzung über das Stener -
anskomme » des Reiches , die sich für 1940 aus
etwa 25 Milliarde » RM . belief , noch bedeutend
überschritten ist. Gegenüber dem Rechnungs¬
jahr 1989 mit 28,5 Milliarden RM . beläuft sich
das Gesamtsteuerauskomme« im Jahre 1940 aus
27,2 Milliarden RM . De» größten Teil der
Steuereinnahmen machen die Besitz nnd Ber ,
kehrsstener« aus . die im abgelanseneu Rech¬
nungsjahr 1940 anf 17.7 Milliarde« RM . an¬
gewachsen find gogennber 18,8 Milliarde« RM .
im Rechnungsiahr 1989. Allein der Kriegs-
znschlag zur Einkommensteuer hat 1940 2,5 ge¬
genüber 1.1 Milliarde« RM . im Jahre 1939
ergeben. Auch di« Zölle und Berbranchfteueru
haben sich noch etwas erhöht, und zwar von
5,8 aus 5,4 Milliarde» RM . Das Aufkommen
an ReichSfluchtftener ist «aturgemäst niedriger
gewesen , da die Auswanderung im Jahre 1940
zurückgegange « ist. Diese Ziffern find somit
der schlagendste Beweis dafür , dast die Wirt¬
schaftskraft auch im Sri ege auhält . Spiegelt fich
doch, wie bereits betont, im Steneranskomme«
die Wirtschaftskraft des Reiches . Und aus der
Entwicklung des Stemeranskommeus ergibt sich,
dast die Wirtschaftskraft des Reiches nicht nur
auhält , sondern dast sie auch im Kriege fort¬
gesetzt stärker wird, wie aber ans dieser
Entwicklung auch der Schluß zu ziehe« ist, dast
die AnfwLrtseutwicklung ihre» Höhepunkt
» och nicht erreicht hat.

Staatssekretär Reinhardt könnte auf Grün¬
der ziffernmäßigen Ergebniffe besonders die
Tatsache hervorheben, daß seit Uebernahme der
staatlichen Macht durch den F ü h r er die Ar¬
beitsmenge und die daraus sich ergebende Lohn¬
summe in der deutschen Volkswirtschaft f o r t-
gesetztgrötzer werden. Das wird am besten
durch dt« Entwicklung des Auskommens an
Lohnsteuer bewiesen . Seit Januar 1034 hat eS,
wie der Staatssekretär rückblickend aussührte ,
nicht einen einzigen Monat gegeben , in dem
das Auskommen an Lohnsteuer nicht größer ge¬
wesen wäre als im gleichen Monat des Vor¬
jahres . Diese Entwicklung hat nicht etwa, wie

. man vielleicht hätte annehmen können , einen
Rückgang erfahren , sondern sie hat bislang in
dem uns ausgezwungenen Krieg eine Fort¬
setzung erfuhren. Ein Prozeß , der im übri¬
gen , soweit eS sich heute schon klar übersehen
läßt , auch bis zum Ablauf d«s Krieges anhal-
ten wird . Die Bedeutung dieser günstigen Ent¬
wicklung kann man erst dann ganz ermessen,
wenn man sich vor Augen hält , daß sich Mil¬
lionen deutscher Männer bei der Wehrmacht
befinden und infolgedessen als Arbeitskräste ftt
der heimischen Volkswirtschaft ausfallen . Trotz¬
dem ist das Aufkommen an reiner Lohnsteuer ,
um nur zwei Ziffern zu nennen, im Mär » 1041
— das Rechnungsjahr 1940 war am 81 . März
1941 abgelaufen — mit 259 Millionen RM . ge¬
genüber 208 Millionen RM . im März 1940 um
56 Mill . RM . gröber gewesen. In diesen Betrag
ist nicht mit eingeschloffen der Kriegszuschlag
zur Lohnsteuer , das Mehr beträgt also reich¬
lich 25v.H. Hieraus ist zu folgern, daß die
Arbeits - und Produktionskrast in der deut¬
schen Volkswirtschaft im März d . Js . bedeu¬
ten - stärker gewesen ist als das im Mär -
vorigen Jahres - er Fall war . Was die Ge¬
samtziffer für 1940 anbelangt , so sin- im ' ab¬
gelaufenen Rechnungsjahr an Lohnsteuer 332
Millionen RM . mehr ausgekommen als im
Rechnungsjahr 1939 , d . s. 12,5 v .H . mehr —
daS Aufkommen an Lohnsteuer hat im gesam¬
ten Rechnungsjahr 1940 fast 3 Millrd . RM .
gegenüber 2.6 Millrd . RM . im Iahte 1939 be¬
tragen . Der Staatssekretär sprach in diesem
Zusammenhang die Vermutung aus , daß auf
Grund der derzeitigen Entwicklung damit zu
rechnen ist , daß das Mehr im Rechnungsjahr
1941 an Lohnsteuer nochmals erheblich
größer sein wird. Von Bedeutung ist schließ¬
lich die Feststellung , daß auch die Entwicklung
der veranlagten Einkommensteuer eine min¬
destens gleichgünstige ist.

Es darf als sicher angenommen werden, daß
die überaus günstige Aufwärtsentwicklung in
steuerlicher Beziehung anhalten wird. Unter
Zugrundelegung deS bisherigen Standes ist
mit einer weiteren Steigerung von 8 Millrd .
RM . im Jahre 1941 zu rechnen , so daß das
Steueraufkommen im laufenden Rechnungs¬
jahr alsdann auf eine Summe von rund 30
Millrd . RM . kommen wird . Bei diesem Funda¬
ment dor Finanzkraft des Reiches können wir
um die Finanzlage des Reiches und um die
Sicherung der deutschen Währung unbesorgt
sein . Dieses Fundament beruht in der starken
Wirtschaftskraft des Reiches , nicht zuletzt aber
auch darin , daß die Reichsfinanzverwaltung,
wie Staatssekretär Reinhardt nachdrücklich be¬

tonte, sich auf dem Stand größtmöglicher Lei¬
stungsfähigkeit befindet . Hält man sich alsdann
weiterhin vor Augen , daß zu diesem Haupt¬
posten aus der Einnahmeseite noch verschiedene
eigene Einnahmen des Reiches hinzukommen ,
so wird das Bild vollends abgerundet. Und
zwar kommen zu den genannten Hauptpostenhinzu rund 5 Millrd . RM . Verwaltungsein¬nahmen, ca. 1,4 Millrd . RM . Kriegsbeitrag der
Gemeinden, ferner der Matrikularbeitrag des
Protektorats Böhmen und Mähren und weiter¬
hin die Besatzungskosten der von den deutschenTruppen besetzten Gebiete . Es handelt sich alsohier in der Tat um sehr bedeutende
Summen , und wir möchten annehmen, daß
sich unter Hinzurechnung diese Posten zu dem
Hauptposten ein Betrag von insgesamt mehrals 40 Milliarden RM . Steueraufkommen des
Reiches im Rechnungsjahr 1941 ergibt. DieserBetrag macht mehr als 50 v. H. der gesamtenAusgaben des gegenwärtigen Krieges aus . Es
handelt sich also , wie man mit Recht sagenkann , um eine sehr bedeutende Summe , die dem
Reich an eigenen Einnahmen zur Deckung sei¬nes Finanzbedarfes im gegenwärtigen Kriegzur Verfügung steht, wobei eingeschaltet sei ,daß der Betrag , der darüber gebraucht wird,laufend an Kreditmitteln zufließt. Es handelt
sich dabei um denjenigen Teil des Volksein¬
kommens , das im übrigen gegenwärtig auf100 Millrd . RM . beziffert wirb, der weder für
Zwecke der privatwirtschaftlichen Bedarfsbek-
kung , noch zur Bezahlung von Steuern ge¬braucht wird.

Die gesamte Reichsschukd beläuft sich zur Zeitauf 90 Milliarden RM . Gemessen an der Größeund Leistung der deutschen Volkswirtschaft und
der darin beruhenden Steuerkraft gewährt die¬
ser Schuldendienst einen noch sehr gro¬

ben Spielraum , der füi Zwecke der
Kriegsfinanzierung in Anspruch genommen
werden kann . Ein Vergleich mit England
zeigt die außerordentlich günstige Situation
bei uns . Die englische Staatsschuld hat in dem
gleichen Zeitpunkt , in dem die deutsche Reichs¬
schuld 90 Milliarden RM . betragen hat , in
Kaufkraftparität von 13 RM . für das Pfund
Sterling umgerechnet , rund 148 Milliarden RM .
betragen. Es ergibt sich so, umgerechnet auf
den Kopf der Bevölkerung bei rund 90 Millio¬
nen Einwohnern in Deutschland , ein Betrag
von 1000 RM . und bei rund 47 Millionen Eng¬
ländern ein Betrag von rund 3150 RM . auf
den Kopf der Bevölkerung.

Die Oefsentlichkeit wird mit Interesse auch
die Erklärungen von Staatssekretär Reinhardt ,
die er anläßlich der Bekanntgabe der vorstehen¬
den Ziffern machte, zur Kenntnis nehmen,
daß keineswegs beabsichtigt ist,den
Kriegszuschlag zur Einkommen -
steuer zuverewi « en . Die tabellenmäßige
Zusammenfassung von Einkommensteuer und
Kriegszuschlag ist aus Gründen ber Verein¬
fachung erfolgt. Nach Beendigung des Krie¬
ges wird die Einkommensteuer eine voll¬
ständige Neugestaltung erfahren. Die
einkommensteuerliche Belastung ber natürlichen
Personen wird alsdann nicht mehr so hoch sein,
wie das im Kriege der Fall sein mutz .

Staatssekretär Reinhardt schloß seine Aus¬
führungen mit der Feststellung , daß die Finan¬
zen des Reiches und die deutsche Währung g e -
sünder als je sind . Und er betonte weiter,
daß die Inanspruchnahme der Notenpreffe für
die Finanzierung des Krieges im national¬
sozialistischen Staat nicht in Betracht
kommt .

Irak weist Englands Vertragsbrüche nach
Irakisches Weißbuch — Britisches Durchmarschversprechen gebrochen

V. L. 91 o m. 18. Mai. Die irakische Regier«»«bereitet die Heransgabe eines Weißbuchesüber hie Vorgang« vor. die zum englisch-iraki,
scheu Krieg« führte» . I « dem Weißbuch wird
darauf verwiese «, daß die englische Reglern««am 14 . Avril den Durchmarsch von 80 000 bri¬
tischen Truppe» durch irakisches Gebiet for¬derte. die i» 10 Kontingenten z« je 8 000 Man »gestaffelt sein sollte«.

Am 18. April trafen die ersten britischenSoldaten in Basra ein , wobei von englischerSeite gefordert wurde, daß die britischen Truv -
ken sich 10 Tage lang im Irak zur Akklkmati-
sierung aushalten könnten . Nack Ablauf dieser
10 Tage lagen jedoch ' keine Anzeichen vor ,daß die Truppen nunmehr den Abmarsch be¬ginnen würden. Dagegen wurden von eng¬lischer Seite neue Truvvenkontinaente inBasra gelandet. In Anbetracht dieser offenenVerletzung des Vertrages schritt das irakischeOberkommando zu vorsorglichen Maßnahmenin Gestalt der Abschließuna des «nalischen

TruppenlagerS von Habbaniyab. um eine Ber¬
einigung der hier stationierten englischen Trup¬
pen mit denen im Gebiet von Basra zu ver¬
hindern. Bon englischer Seite wurde daraufhin
am 2 . Mai daS Feuer eröffnet.In diesem Zusammenhang wird in Bagdad
daraus hingewiesen, daß eine Woche vor Aus¬
bruch deS Konflikts die nordamerikanischen
Behörden in offener Einmischung in die po¬
litischen' Vorgänge jeden Druck anwandten , um
den Irak dem Willen Englands aesüaia zu
machen. Der USA .-Gesandte in Bagdad ver¬
sprach — diesen Meldungen zufolae — der
Baadader Regierung alle gewünschten Waffen¬
lieferungen . dt« England versprochen , aber
nicht eingehalten hatte, für den Fall , daß Eng¬
land frei Hand im Irak erhalte. In Anbe¬
tracht des im Falle von Jugoslawien nnd
Griechenland gegebenen Betsviels von der
„englischen Hilfe " verzichtete die Baadader Re¬
gierung nachdrücklich auf nordamerikanische
„Hilisverivrechunaen."

Neue Erfolge der irakischen Truppen
Straße von Basra nach Bagdad abgeschnitten — Flugplatz von Sindebane belagert
W .L. Rom. 14. Mai . 800 indische Mohamme¬

daner-Soldaten , die mit englischen Truppen¬
teilen zum Einsatz gegen den Irak bestimmt
waren , gingen nach italienischen Pressemel¬
dungen aus Grund des Ausrufs des Großmus-
tis zum Heiligen Krieg zu den irakischen
Truppen über. Irakische Verbände schnitten
die von Basra nach - Bagdad führende
Straße in nächster Nähe von Basra bei Kn-
watbda ab . Ein neuer englischer Angriff auf den
Stratzenknotenpunkt vor Rutbahn wurde unter
Verlusten sür den Angreifer abgewiesen .

Der von den Engländern seinerzeit unter
einem Kostenaufwand von sieben Millionen
Pfund zu einem befestigten Platz auSgebaute
Flugplatz von Sindebane wird laut Mel¬
dungen des „Giornale d 'Jtalia " aus Beirut
weiter von irakischen Truppen belagert .
Verschiedentlich wurden britische . Flugzeuge
durch Luftabwehr schwer beschädigt. Ein briti¬
scher Flieger , der in ber Annahme, -Fort Rut «
bah befände sich im britischen Besitz, daS Fort
im Tiefslug überflog, wurde erfolgreich unter
Feuer genommen .

Irakischer Heeresbericht
* Beirut , 13. Mai . Runbfunkmeldungen auS

Bagdad zufolge hat laut Heeresbericht vom
11 . Mai ein englisches Flugzeug , in der Mei¬
nung. daß R u t b a h von den Engländern be¬
seht ist , eine an die Engländer gerichtete Bot¬
schaft abgeworfen. Die irakische Flak hat zwei
englische Flugzeuge abgeschossen .

Der irakische Heeresbericht vom 12. Mai
lautet :

„Im Süden hat unsere Armee die feindlichen
Kräfte angegriffen. Unsere Luftwaffe hat Auf¬

Zapanlfche
' " “ in China

Operationen in fünf Provinzen begonnen — Eine Million Soldaten im Kampf
• Schanghai» 18 . Mai . Die Maioffensive der

japanischen Armee in China hat begonnen. Der
Sprecher des japanischen Militärs , Oberstleut¬
nant A k i n a m a . der diese Tatsache bekannt
gab , betonte, daß im Gegensatz zu früheren
Operationen die japanischen Truppen ihre Ak¬
tionen gleichzeitig in fünf verschiedenen
P r o v i n z e n begonnen hätten.

JnSüd - Schansi haben die Operationen,
die Akiyama mitteilte , am 10. Mai begonnen.
Annähernd 200 000 Chinesen wurden umzin¬
gelt, die bisher 15 000 Tote und 8000 Gefangene
verloren .

In der Provinz H u v e h sind Kämpfe zwi¬
schen Hankau nnd Jtschang im Gange gegen
eine fast 260 000 Mann starke Armee, die von
General Litsnnaien befehligt wird. Hier ist
es bisher nur zu Anfangsgefechten gekommen ,
die aber erfolgversprechend sind .

In der Provinz T s ch e k t a n g griffen japa¬
nische Truppen am Dienstag zehn chinesische
Divisionen an , die bei Tschuki konzentriert sind .

In S ü d ch i n a sind besonders in der Um¬
gebung von Hongkong Operationen angelau-
fen. die den Zweck haben, den Warenverkehr
zwischen Hongkong und Tschunakina zu unter¬
binde«.

Alles in allem find , wie der Militärsprecher
betonte , fast eine Million Soldaten
augenblicklich im Kampfe mit den ja¬
panischen Truppen . Die Maioffensive ziele nicht
auf Gcländegewinn, sondern auf die Vernich¬
tung des Widerstandswillens des Gegners ab.

USA .-Manöver auf Hawai
Rd. Bern , 18. Mai . Wie die amerikanische

Presse berichtet , finden augenblicklich auf den
Hawai-Jnieln große Manöver statt , die vor
allem der Anpassung der neuen, nach diesen
Inseln geschickten Truppen - und Flieaervcr -
bände an das dortige Gelände dienen sollen.
Mittelpunkt dieser Manöver ist die am stärk¬
sten befestigte Insel O a ü u . in deren Buchten
sich auch die großen Marinestützpunktebefinden .
Die amerikanische Kriegsmarine scheint zum
ersten Male bei solchen Manövern in den Hin¬
tergrund getreten zu sein. Die Zahlenangaben
über die an diesen Manövern beteiligten Hee¬
res - und Flieaerverbände schwanken zwischen
35 000 bis 45 000 Mann . Eine kleinere Fall -
schirmeinüeit soll bei diesen Uebungen zum
ersten Male „aktiv " in Erscheinung getreten i

klärungsflüge über den feindlichen Stellungen
unternommen . Alle Flugzeuge sind zurückge¬
kehrt . Einige englische Flugzeuge haben heute
früh 5.88 Uhr unsere Stellungen überflogen
und ohne Schaden zu verursachen . Bomben ab¬
geworfen. Ebenso hat- ein feindliches Flugzeug
die Nordarmee überflogen und Bomben abge¬
worfen. die ihr Ziel nicht getroffen haben. Die
Armee des Stabes und die Nationalarmee ar¬
beiten in der Wüste zusammen ."

Sondergerichte eingerichtet
W .L . Rom, 14 . Mai . Der englische Befehls¬

haber in Palästina und Transtovdanien . Ge¬
neral Wilson , sah sich angesichts der immer
häufiger in Erscheinung tretenden Zuchtlosig¬
keiten und Verbrecher der englischen und vor
allem der australischen Truppen gegen die
arabische Zivilbevölkerung gezwungen, mili¬
tärische Sondergerichte zur Aburteilung be¬
sonders schwerer Verbrechen ins Leben zu
rufen.

Der Führer empfing Admiral Darlan
In Gegenwart des Reichsaußenministers von Ribbentrop

* Berlin , 18. Mai . Der Führer emp¬
fing in Gegenwart des Reichsministers des
Auswärtige » den Vizepräsidenten des franzö¬
sische » Ministerrates , Admiral Darlan .

*
Mach der Aussprache von Montoire empfing

der Führer jetzt zum zweiten Male einen
führenden französischen Politiker . Dem Emp¬
fang des französischen Staatschefs Marschall
Petain im Herbst des vergangenen Jahres
folgt nun die Unterredung mit dem Vizepräsi¬
denten des französischen Ministerrates und
Stellvertreters Petains , Admiral D a r l a n .
Während das heutige Frankreich die Person
des greisen Marschalls Petain mit einem Ver¬
ehrungskult umgibt, und in ihm manche seiner
Zukunftserwartungen verkörpert findet, sieht
es in Admiral Darlan dey starken und einfluß¬
reichsten Mann des Kabinetts . Zwei volle
Jahrzehnte trennen dem Alter nach Admiral
Darlan von seinem Staatschef. Am 7 . August
1881 in Nerac geboren, stammt Darlan aus
einer Gascogner Familie , die der französischen
Flotte seit Jahrhunderten führende Männer
gestellt hat. Schon Darlans Urgroßvater zeich¬
nete sich als Fregattenkommandant in der sür
Frankreich unglücklich verlaufenen Seeschlacht
am Kap Trafalgar aus . Die Politischen
Neiguilgen aber mag Darlan von seinem Va¬
ter geerbt haben, der längere Zeit stellvertre¬
tender Ministerpräsident war . Nachdem er im

Weltkriege ein Marinedetachement befehligt
hatte und später Kommandant einer Piloten¬
schule . Konteradmiral einer leichten Division
und darauf Vizeadmiral eines Linienschiffsge¬
schwaders gewesen war , betätigte er sich als
Kabinettschef verschiedener Marineminister ne¬
ben seiner militärischen Laufbahn in politischen
Stellungen . Im Januar 1937 wurde er zum
Admtralstabschef der französischen Marine er¬
nannt . Ihm ist es in erster Linie zu verdanken,
daß Frankreich mit einer modernen schnellen
Flotte in den Krieg eintrat , da er stets die
Forderung vertreten hatte, Frankreich müsse
eine stärkere Flotte als jede andere Kontinen¬
talmacht haben. Im Juni 1939 wurde Darlan
zum Admiral uuö zum Kommandantenchef der
französischen Seestreitkräfte ernannt . Nach dem
französischen Zusammenbruch übernahm Dar¬
lan am 13 . Juli 1940 das Unterstaatssekretariat
für die Marine im Kabinett Petain . Später
zum Vizepräsidenten des Ministerrates und
zum Außenminister ernannt , wurde Admiral
Darlan im Februar 1941 zum Nachfolger Mar¬
schall Petains als Staatschef bestimmt .

Darlan wieder in Vichy
vr .8 . Vichy. 14. Mai . Bizeministerpräsident

Admiral Darlan ist am Dienstag gegen
Abend wieder in Vichy eingetrvffen. Er hatte
sofort ein längeres Gespräch mit Marschall
Pstain .

Roofevelts Rundfunkrede plötzlich abgesagt
Demnächst : „Kamin-Plauderei " — Menzies an Roofevelts Krankenbett

8 .1V. Stockholm , 18. Mai . Roofeoelt
hat» obwohl es ihm gesundheitlich «ach seiner
eigenen Erklärung wieder sehr gut gehe« soll ,
plötzlich die sür Mittwochabend oorge »
sehen « Rundfunkrede abgesagt . Er
kündigt statt dessen eine Flamin -Plauderei "
zum amerikanische » Volk für eine« späteren
Termin an.

Am Montag stattete der australische Minister¬
präsident M e n » i e s mit seinem Gesandten in
Washington Roosevelt einen Besuch ab . über
den von englischer Seite nichts weiter mitge-
teilt werden kann , als daß nach einem Aus¬
sprach Meuzies eine interessante Unterhaltung
stattgefunden habe , und zwar angeblich am
Krankenbett Roofevelts. Während er sich
selber für gefnnd erklärt , läßt ihn die englische
Propaganda wegen der Verschiebung seiner
Kriegsrede schleunigst wieder krank werden —

Damit dem englischen Volk wenigstens etwas
serviert werden kgpn . sind schleunigst H a l i, f a x
und S m u t s in die Bresche gesprungen. Dest
südafrikanische Ministerpräsident hielt eine
Rede über die Bedeutung der Teilnahme der
Bereinigten Staaten an einer Weltorgani¬
sation nach dem Kriege, die den angelsächsischen
Kapitalismus endgültig zum Weltherrn machen
soll . Lord Halifax erklärte in Kansas, wenn die
Schlacht um den Atlantik erst einmal gewonnen
sei , dann werde es zur Luftgleichheit und
schließlich Luftüberlegenheit für England kom¬
men dank der gepaarten Industriemacht Eng¬
lands und der Vereinigten Staaten . Ein ra¬
scheres .Rezept oder konkretere Methoden als
diese sehr ungewisse Aussicht wußte Halifax
nicht zu nennen. Er verriet die Verlegenheit
der englischen Propaganda durch die Dringlich¬
keit seiner neuen Appelle an die Amerikaner,
denen er beispielsweise listig unterstellte: Eure
wachsende Hilfe ist sicher eine Folge aus eurer
Erkenntnis , daß neben einem versklavten
Europa keine freien USA . existieren könnten .
Keine Nation in so grober Krise kann anders
handeln.

" Auch Lord Halifax weiß also keine
sachlichen Argumente mehr, so baß er sich nur
noch auf übelste Bauernfängerei verlegt.

„Rundgang um den Globus"
* Berlin , 13 . Mai . Nach einer einstündigen

Unterredung mit Roosevelt erklärte der austra¬
lische Ministerpräsident Menzies der Presse
gegenüber : „ Es gibt wenig Gegenstände , die
wir bei Unserer Besprechung nicht - berühren.Wir machten einen Rundgang um den
Globus , und es war eine überaus interes¬
sante Reife."

Menzies. der anf seiner Reise nach Austra¬
lien über Washington reiste , verhandelte dort
über die Zukunft Australiens . Zu gleicher Zeit

Zuchthaus für Abhören feindficher Sender

fein.

• * 33 11 1 i » , 18 . Mai . Noch immer kaffe» sich
einzelne Volksgenosse « verführe«, auslän¬
dische Sender abzuhöre» . Sie lähmen da ,
durch ihre eigene innere Widerstandskraft und
treiben damit eine geistige ' Selbstverstümme¬
lung , die nicht weniger verbrecherisch ist als die
körperliche Selbstverstümmeliug eines Wehr¬
pflichtigen . Lasse» sich solche Ruudsunkverbre-
cher gar dazu verleite», die abgehörten aus¬
ländischen Lügeumeldnngeu im deutschen Volke
weiterznverbreite«, so treiben fie damit eine
landesverräterische Unterstützung der Feiud-
propaganda, die vom Gesetzgeber mit schweren
Zuchthausstrafen gesühnt wird.

Wer auf die eine ober andere Weise der im
entscheidenden Kampf um ihre Lebensrechte
stehenden Volksgemeinschaft in den Rücken fällt,
schließt sich selbst aus dieser Volksgemeinschaftaus und wird von der ganzen Härte des Ge¬
setzes gdtroffen werden.Eine Anzahl solcher Rundfunkverbrecherwurde in ber letzten Zeit wieder von den Son¬
dergerichten abgeurtetlt.

Das Sondergericht beim Landgericht Eger
verurteilte den 1899 geborenen Wenzl Sto¬
ma l s e r aus Altroblau zu vier Jahren Zucht¬
haus und fünf Jahren Ehrverlust wegen Ab¬
hörens und gelegentlich auch Weiterverbreitens
ber feindlichen Hetzmeldungen .

Zu sechs Jahren Zuchthaus wurde vom Son¬
dergericht beim Landgericht Wien der 1904 ge¬borene Franz Pelikan aus Wien wegen Ab¬
hörens ausländischer Sender verurteilt .

Der 1911 geborene Herbert Stritte aus
Magdeburg erhielt vom Sondergericht beim
Landgericht Magdeburg wegen des gleichen
Verbrechens vier Jahre Zuchthaus und fünf
Jahre Ehrverlust.

Das Sondergericht beim Landgericht Schneide¬
mühl verurteilte den Runbfunkverbrecher JosefM i h l a n aus Schneibemühl zu vier Jahren
Zuchthaus.

Der 1909 geborene Alfred Kern aus Erl -
t fruth, Kreis Koste » , wurde vom Sondergericht

in Posen wegen Abhörens ausländischer Sen¬
der zu sechs Jahren Zuchthaus und zehn Jah¬
ren Ehrverlust verurteilt . Kern batte außer¬
dem noch die Gemeinheit begangen, einen am
Verfahren beteiligten Zeugen fälschlich wegen
angeblichen Abhörens ausländischer Sender
anzuschuldigen .

Der 1913 geborene Josef Fuchs aus
Schwientochlowitz erhielt vom Sondergericht
Kallowitz 4 Jahre Zuchthaus.Das Sondergericht St . Poelten verur¬
teilte die Marie Sengseis aus Ruprechts-
Hosen Kr. Melk wegen Abhörens ausländischerSender und staatsfeindlicher Aeußerunaen zu
ö Jahren Zuchtbaus.

Diese Verurteilungen zeigen , daß die Son¬
deraerichte die deutsche Volksgemeinschaft vor
allen Verbrechen zu schützen wissen, die beute
noch durch Abhören ausländischer Sender dem
Feind ihre Hilfe leihen, obwohl sich die ab¬
solute Zuverläsiiakeit ber deutschen Nachrich-
tengebung immer wieder genau io einwand¬
frei erwiesen bat . wie di« Verlogenheit der
feindlichen Hetzpropaganda.

Anschläge gegen öffentliche Gebäude
- in Bukarest
blue. Bukarest. 14. Mat . In der Nacht zumDienstag bat eine Gruppe von unbekannten

Elementen in Bukarest Anschläge aeaen
öffentliche Gebäude verübt . Die Attentäter
arbeiteten mit Handgranaten , die sie aeaen
die Häuserfassaben und in die Hausflure war¬
fen . Beschädigt wurden auf diese Weise die
deutsche Buchhandlung, eine Abteilung des
Krieasministerinms . das Berlaasaebäude
einer Bukarest«! Zeitung usw . Die Schäden
sind in allen Fällen gering, in der Haupt¬
sache aina Glas zu Bruch . Der einziae Zweck ,der mit dem Anschlag verfolgt wurde, war
vffensichtlich der. Unruhe in die Bevölkerung
zu tragen . Die Untersuchungen der Polizei
sind noch nicht abgeschlossen.

reist Jimmy Roosevelt durch das britische Em¬
pire , um seinen Vater Wer den jeweiligen
Kurswert der Länder des britischen Emvireö
zu unterrichten. Denn bei dem aroße» Aus-
vevkauf des britischen Weltreiches braucht USA.überall Makler. Ueber Australien verhandelt
Menzies selbst oder richtiger gefggt er läßt
sich von Roosevelt an Hand einer .Meise um
den Globus " instruieren , welche Rolle Roose¬
velt den britischen Dominions im Rahme«
des Ausverkaufs zubilligt.

Monstreprozeß gegen 22 USA .-TruftsW .L. Rom» 14. Mai . Ein Monstre-Prozetz ge¬
gen 22 große nordamerikanischeErdöltrusts , dieüber ein Kapital vvn insgesamt 8 Dollar -
Milliarden verfügen, steht nach Meldungen der
italienischen Presse bevor. Im Verlauf deS
Prozesses werden möglicherweise gewisse ge¬
schäftliche Hintergrtinde zur Sprache kommen ,die die kapitalistischen Verflechtungen der
Kriegstreiber in den USA . mit den Trustszeigen .

Unter den angeklagten befinden sich die Leiterder Standard Oil , darunter ein gewisserTeagle, der vor 1936 den italienischen Erdül-markt beherrscht« und sich nach italienischen An¬gaben zum Schaben Italiens bereicherte . Fer¬ner befindet sich der nordamerikanische Erdöl-Magnat Harry Sinclair unter Anklage , derbereits 1925 neun Monate in Sing -Sing ver»
bracht«, die ttalienische Presse verschweigt de»Verdacht nicht, daß dieser Prozeß ergebnis¬los enden werbe, da die Roosevelt-Regierungnicht die Stärke besitze , den jüdisch-kapitalisti¬schen Einflußnahmen zu widerstehen .

Blutige Zusammenstöße
in Britisch-Malaia

Rd . Bern . 18. Mai . In Britisch -Malaiakam es, wie über Sinaavor « gemeldet wird,in den Distrikten von Kban-Port und Swee-
tenham zu schweren Zusammenstößen zwischenbritischer Polizei und Eingeborenen. Nachdemöl« Eingeborenen-Bevölkeruna durch 8600 Ar¬beiter einer Gummivlantage volle Unterstüt-zuna erhalten hatte, mußten die enalischeu ©«-
«örden unter anderem Panzerwagen und auchindische Truvven einseben . Bis fetzt zählt man2 Tote und zahlreiche Verwundete auf feitender Einaeborenen.

Schwere Arbeiterunruhen in Singapur* Schanghai, 18. Mai . Singapur ist von denschweren Arbetterunruben bedroht.
Zahlreiche Streikts in der malayischen Wirt¬
schaft haben einen derartigen Umfana ange¬nommen und zu so heftigen Unruhen geführt,daß der Gouverneur von Singapur , Sir Shen-
ton Thomas , in diesen Unruhen „eine direkte
Herausforderung der Autorität der Regierungsieht." Gegen 8000 im Hafen Kiang tm Swet-
tenhambezirt streikende malayische Gummiar-beiter setzte die Regierung mit Tanks ausge¬rüstete Polizei sowie ein indisches Bataillonein.

Der deutsche und slowakische Re¬
gierung sausschuß haben in Preßburgihre gemeinsame Tagung abgeschlossen, E»
wurde volles Einvernehmen über alle Fragendes Warenverkehrs und des Zahlungsverkehrserzielt.

Der Stadtrat von Ottawa nahm eine
Entschließung an, nach der sämtliche Bücher
Lindberghs aus der Stadtbücherei entfern '
werden sollten , weil sichLindbergh als „ Achsen'
anhänger" erwiesen habe .

Hauptmann James Roosevelt ^wie Reuter meldet, von einem kurzen Vesn"
auf Kreta zurückgekehrt , wo er auch dem 0*’ %
chtschen König einen Brief seines VaterS,
Präsidenten Roosevelt. aushändigte.

Aufsehen erregt « in Buenos
Aires eine Meldung der United Preß
Washington, nach der 10 000 USA .FlieaettE
ziere Spanisch lernen sollen . Die ersten Ku,Ihätten unter der Leitung des Chefs ber Lst'
Waffe , Generalmajor Harnolb , bereits
gönnen.

be-

Die kanadische Riegierung hat
Gesetz erlassen , daS jeden , ber Zweifel a
Sieg Großbritanniens äußert , mit acht Tag
Gefängnis und 20 Dollar Geldstrafe beleg '
Diese Maßnahme habe starke Kritik hervorg
rufen.' Die USA . - Regierung bereitet Re ®
richtung eines besonderen Ministeriums ' -
„Wirtschaftswehr" vor, das unter Leitung
Generals Maxwill stehen soll. _ ^
Verlag : Fflhrer -Varlag G. m . b. H,Verlagsdlraktor Emil Munx, Hauptsobrlftleiter
Moraller 0>ei der Wehrmacht ) . Stellv.lelter nnd Chef vom Dienst : Dr . Geor*
Rotationsdruck: Südwestdentsche Druck - aaa *
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Illser Rhemübergang und Vogesendurchstoß
Nach eigenem Erleben — Von Generalmajor Zorn

ft . Fortsetzung ) Masse aber kümmert sich nicht um bas , waS
> Auf Sem jenseitigen Ufer liegen Stellung - - am Rhein vorgeht. Sie taucht sofort in den
Mppen in Sen Bunkern am Rhein unS in Ser Auen unter , um deren Westrand raschestensrtaginotltnie . Dahinter steht noch eine Divi - zu erreichen .M - o *« v **uuv , iivu / .at/M/i *
Pf®» Mannschaften und Offiziere tragen an

Feldmütze ein metallenes Abzeichen. Es
L^llt einen Bunker dar , auf Sem kreisrunden
? ?nd steht : On ne paffe pas — Hier kommt" iner durch ! Na, wir wollen sehen. Die leb-
Mte Tätigkeit auf Sem deutschen Rheinufer
A" Sie bisherige leidliche Ruhe gestört , Sie
Gemüter erhitzt . Artilleriefeuer geht hinüber»nd herüber, auch Sie einzelnen Bunker am
Weinufer ärgern sich mit MG - oder Pak-
ueuer häufiger als sonst. Sollte der Boche
wirklich ? Sie probieren ja alles, diese Deut¬
schen . Aber daß sie angesichts unserer Bunker ,''er Maginotlinie und der Vogesen über den
Zweihundert Meter breiten Rhein gehen , das
wäre doch ein tollkühnes Kunststück. . Sie sollen
t8 nur wagen, es wird ihnen schlecht bekom¬
men . So beruhigt man sich wieder. Sicher ist
?lles nur ein Bluff , um Kräfte zu fesseln. Es
M doch ausgeschlossen . . .

15 . Juni
. So zieht man, als um den zehnten nichts er-

die hintenstehende Division weg. Man
"kaucht sie in verzweifelter Lage an der Seine ,
Und bluffen lassen wir uns 'nicht. Aber man
3* wachsam. So bricht der fünfzehnte
vuni an. Im Morgengrauen ist am Rhein
?°rn alles verschlafen und fröstelnd auf dem
Lasten. Sicher ist sicher . Man schaut sich die
" »gen wund. Nachts hat man drüben wieder
Ulel Bewegung gehört. Aber es rührt sich
wchts . Das gewohnte Bild , keinerlei Ver¬
änderungen sind erkennbar. Ruhig und gleich¬
mäßig fließen die Wogen des Rheins . Ver-
urgert legt man sich wieder schlafen, als der
? ag angebrochen , und wickelt sich in di« warme
^ ecke. Die wissen schon , warum sie da nicht
fugreisen. Und schnell holt man den versäum¬
st» Schlaf nach .
, Da, ein ohrenbetäubender Krach, der die Be-
'atznng im Bunker Moritz jcch aus dem
Schlummer reißt . Was ist los ? Träumt oder
Macht man? Auf dem Bunker liegt Feuer . In
W Scharten hämmern MG -Feuer und schwere
Anger . Bleispritzer, Staub , Betonorocken
fuegen herein, so daß man nur schnell die Seh-
Slitze noch schließen kann . So ist man in dem
Wtonbun-ker doch sicher ; der hält schon was
«us . Unangenehm sind nur die Geschosse , die in
Nrzcr Folge gegen die Panzerkuppel oder Sie
? etonftirnwand jagen. Das Periskop klemmt
Kreits und läßt keinen Ausblick mehr zu . Je -
°kr Treffer läßt die Kuppel ohrenzerreißend
Mbröhnen oder bringt den ganzen Bunker ins
sanken . Beton bröckelt von den Wänden, bet¬
tende Explosionsgase rauben den Atem . Be¬
kommen drängt sich Sie Besatzung in einen
Kinkel zusammen , wo man einigermaßen sicher

Was geht vor ? Man kann bei dem Höl -
Lnlärm nicht unterscheiden , ob nur der eigene
xunker Feuer erhält , und was an anderer
stelle los ist . Sollte der Nazi doch . . . ? Da,
bieder ein fürchterlicher Schlag. Eisentrüm-
- er fahren durch den Raum , ein Mann sinkt
mutloz um , ein anderer schreit verwundet auf.

Licht erlischt. Die Panzerkuppel ist durch-
j? ' ?8en . Soll man den Bunker verlassen ? Es
Lt >n dem Feuer ziemlich sicher der Tod. Der
? unker muß doch aushalten ; so ist es ihnen
?och oft gesagt worden. Da zischt es wieder
?oran. Und diesmal findet das Geschoß eine
uywache Stelle in der schon völlig zerschossenen
und abgebröckelten Betonwand , aus der schon

Eisenarmatur wie Fischgräten heraussteht.
Ast Wirkung im Innern ist vernichtend . Große
hocken jagen im Bunker herum . Rauch steigt"ns den Luken und Scharten. Ein „Hurrah "
L>f Sem Ostufer quittiert den Treffer . Fm
Bunker Moritz aber ist es still geworden.
^. «n anderer Stelle geht es im Bunker Benno
RMt viel besser. Aber hier hält der Beton
Und. Nach einiger Zeit läßt das Feuer nach.
Klo Besatzung atmet erleichtert aus. Es wird
?" ch einige Zeit gewartet. Dann öffnet man
vorsichtig einen Sehschlitz. Der Unteroffizier
«sout seinen Augen nicht: Auf dem französi -
'ben iif «r geht gerade ein deutscher Stoßtrupp
°ogen den Bunker vor , auf dem Damm wim¬
melt es von deutschen Soldaten , schnelle Boote
jsSen leer über den Rhein zum deutschen Ufer
Arück , während andere, tief im Wasser liegend
L®o voll von Soldaten , dem Westufer zu-
ltkuern. -
Sturmboote Jagen Aber den Rhein
»Aas Feuer auf die Bunker hat nicht lange
!°oauert. In Staub und Rauch gehüllt liegen
^ auf dem anderen User, ohne daß G^gen-
!v," ung aus ihnen zu spüren wäre . Bei ein-
KNen ist die vernichtende Wirkung unseres

Uebersetzen überall im Gang
Gespannt hat man beim Stab die Uhr ver¬

folgt: Jetzt kommen die Boote ins Wasser ;
jetzt müßte die erste Welle drüben sein . Ob 's
gelungen ist ? Mit Ungeduld erwqrtet man die
ersten Meldungen. Wenige Minuten nach Be¬
ginn des Uebersetzens läutet das Telephon.
Ein Artillerie - Beobachter meldet: „An Ucber-
gangsstelle Sasbach hat erste Welle das jen¬
seitige Ufer erreicht . Bis jetzt anscheinend ge¬
ringer Widerstand/' Weitere Meldungen folgen .
Eine Stunde nach Beginn des Feuers haben
wir das Bild , daß an allen Uebergangsstellen
das jenseitige Ufer erreicht und das Ueber-
setzen in vollem Gange ist . Durch einen schnei¬
digen Flug bestätigt der Führer unserer Anf-
klärungsstaffel diesen Eindruck . Mit vielfach
durchlöchertem Flugzeug und Mantel kommt
er zurück.

Der Gegner wurde völlig überrascht .
An vielen Stellen erkeqnt er die Nutzlosigkeit
weiteren Widerstandes und kommt mit er¬
hobenen Armen aus seinen Bunkern und
Nestern. Teilweise haben die Leute nicht mehr
Zeit gefunden , Rock und Schuhe anzuziehen.
Sie sind ganz benommen und haben so etwas
nicht für möglich gehalten. Biel Elsässer sind

unter ihnen, die deutsch sprechen. Sie sind froh,
dieser Hölle heil entronnen zu sein , und daßder Krieg für sie aus ist . Stellenweise aber^ hält sich der Gegner noch und wehrt sich wacker.
Man muß das Uebersetzen in seinem Feuer
zeitweise unterbrechen oder an andere Stellen
verlegen. Einzelne Bunker können erst am
nächsten Tag zum Schweigen gebracht werden;
einzelne, die am 15 . Juni schwiegen, leben am
16 . plötzlich, wieder aus und müssen von rück¬
wärtigen Teilen erledigt werden. So treten
im weiteren Verlauf Verluste an Toten und
Verwundeten ein .

Aber all das kann unseren tapferen Divisio¬
nen den Erfolg nicht mehr entreißen . Fähren
werden gebaut, um Geschütze . Fahrzeuge,
Pferde herübcrzubringen . Floßsäcke werden an
die Sturmboote angehängt, um das Uebersetzen
zu beschleunigen . Bis zum Abend arbeiten die
Sturmbootsührer — junge Pioniere — unun¬
terbrochen . Ablösung ist keine vorhanden. Eine
ungeheure körperliche Leistung . Trotzdem be¬
richten sie einem stolz und mit leuchtenden
Augen über das erste Uebersetzen am Vormit¬
tag . wenn sie mit einem neuen Transport mit
Vollgas in einem unwahrscheinlichen Tempo
ans andere Ufer flitzen . Prachtkerle, die alle
das E.K . verdient und auch erhalten haben.
Vierzehn Männer hat es leider nicht mehr er¬
reicht . Sie hat der befreite deutsche Rhein in
seine Arme genommen . Ehre im Andenken !

(Fortsetzung folgt.)

V

Rektbren -Kette der Universität Straßbarg zur&ckgebracht
Ministerialrat Kraft » der mit dem Auftrag » alles , was die Universität Straßburg anging , ans dem
unbesetzten Frankreich xurückzubringan , in Frankreich war » brachte von dieser Fahrt aneh die
wertvolle Rektorats -Kette der Universität Str &ßburg zurück . Er übergab diese gestern in Karls¬
ruhe an Staatsminister Prof , Dr . Schmitthenner , der ihm bei dieser Gelegenheit den Dank für
seine erfolgreichen Bemühungen im Dienste der Wiederaufnahme des Lehrbetriebes der Straß¬
burger Universität aussprach . — Die Kette ist aus massivem Gold hat ein Gewicht von 1715 Gramm
und ist reich verziert mit Perlen » Edelsteinen und Emailarbeiten . (Aufn . »,Führer “ -Geschwindner .)

Blaue Mens brausen durdi die LuK
Mit Flugzeugen auf der Suche nach Minensuchbooten — Prisenkommando in Griechenland unterwegs

Von Kriegsberichter Josef Vidun

°®ers zu erkennen. Nur Sie feindliche Artil
erwidert durch Streufeuer in die Auen

.5° ins Hintergelände. Bald nach Feuerbeginn
es zur festgesetzten Minute auf dem deut -
User lebendig . Die Mannschaften br-in-

an den vielen Uebergangsstellen die bereit-
, 'egten Sturmboote ins Wasser und springen

Kräftige Fäuste stoßen ab, der Motor
,1, 'ugt an , hochaufgerichtet steht der Pionier
,,8 Bootsführer , und in fliegender Fahrt geht

lum jenseitigen Ufer. Nur rasch , ehe Ser
sich faßt und zur Waffe greift. Bis

hK bleibt es ruhig . Da und dort schlägt ein
um . und leider gelingt es in dem reißen-

kj
® Strom nicht allen Insassen, schwimmend
i *

.# öer Ufer zu erreichen .
." ln eigenes Lieb wäre zu singen über di«

^ ngen . Hier gelingt es, dort aber büßt^ er seinen Versuch selbst mit dem Leben.
, die Masse -kommt hinüber. Die Boote

bei, Pioniere und Schützen springen
Land . Mit Drahtscheren und gestreckten

i«
°®Ngen wird dem Drahthindernis zu Leibe

tl,
8?®gen. Man gewinnt den Damm und geht

Stellung , um das Uebersetzen weiterer Wel-
Cäu sichern. Vorher bestimmte Stoßtrupps
I, °en sich sofort den nächsten Bunkern zu , um

*° enn noch nötig, durch Angriff von seit-
Lp 8 und rückwärts zu erledigen. Die Boote

schon wieder kehrt gemacht, um die
Welle herüberzuholen. Da und dort

ifKkt nun feindliches Feuer auf, MG .-Feuer ,
^ klschgsse auS kleinkalibrigen Kanonen.

* Gegner hat die Lage erkannt. Aber eS
spät . Unsere bereitgestellten schweren' n erwidern vom Ostufer, wo sich Wider-Mv« ** C4.llM.Ut 4-U vv **» V ' |VU| IV , iw fivy

M zeigt . Stoßtrupps arbeiten sich auf dem
VWer an die Nester heran und erledigen

Nahkampf mit öer Handgranate . Die

P . K . Der Tommy hakt« vor seinem Rückzug
aus Saloniki auch Sen kleinsten Seekabrzeuaen
Befehl gegeben , in südlichen Gewässern Grie¬
chenlands Sen Krieg abzuwarten. Das Perso¬
nal Ser Minensuchslottille . Sie für Siefen Hafen
vorgesehen war , fand daher nicht ein einziges
für ihre Zwecke brauchbares Fahr - -"« . Ehe
ein aereaelter Nachschub von Saloniki aus und
dazu auch Sie Versorauna der einheimischen
Bevölkerung Surchaefübrt werden konnte
mußte aber unter allen Umständen und schnell
ein Wea durch den Golf von Saloniki von Mi¬
nen freiae-macht werden. Der Flotillenchef
mußte also so oder so . Fahrzeuge aus anderen
Häfen heranbrinaen . Eine weiter südlich ge¬
legene Hafenstadt war am nächsten Tage ge¬
fallen und dort mußte man Fahrzeuge vorfin¬
den . Es aalt nur schnell dorthin zu aelanaen.
Ju 52 wurde fielgemacht

Der Landweg wäre auch mit dem Kraftwa¬
gen eine Angelegenheit von Tagen aewesen .
Obschon die Luftwaffe weitgehend eingesetzt
und kaum zu erhoffen war . daß auch nur eine
Ju zur Verfügung stehen würde, unternahm
öer Flotillenchef doch einen Vorstoß in dieser
Richtung . Er hatte di« ausgezeichnete Zusam¬
menarbeit zwischen Kriegsmarine und Luft¬
waffe richtig etnaeschätzt. denn es wurde ein«
Ju 52 freigemacht , die das aus 30 Mann be¬
stehende Prisenkommando durch die Luft auf
70 Kilometer an den Bestimmungsort heran¬
brachte . Innerhalb einer Stunde startete die
Ju , brachte bei herrlichstem ^Wetter 30 blaue
Junaens weiter südlich , über das bhaue Was¬
ser des Golfs von Sakoniki. am schneebedeck¬
ten Olymp vorbei, auf den Feldfluahasen in
der Thessalifchen Ebene , wo Hunderte Flug¬
zeuge aller Typen in ständigem Wechsel lan¬
deten. tankten. Bomben ausnahmen und wie¬
der feindwärts starteten. ,Löenn das nur aut
gebtz ' , meinte ein Seemann , als wir im Gleit-
slua dicht über die auf dem Boden stehenden
Maschinen fegten und nach einer Kurve rümp¬
fend aufsetzten.

Es aina aut . eigentlich aber zu schnell für
di« Optimisten, die «»nahmen, nun müßte das
kleinere Stück des Weges doch nur ein „Klacks"
sein. Zwar hatte der Flotillenchef von einem
leicht al^jzutreibenden LKW . aesvrocken . aber
auch da machte der unter allen Umständen vor-
aebenöe Nachschub für die ständig im Vor¬
gehen befindliche Front das Suchen nach einem
Fahrzeug zu einer stundenlangen Angelegen¬
heit . zu einem Fußmarsch nach den verschie¬
densten Dienststellen in einer Stadt , die durch
ein Erdbeben und durch den Krieg zum größ¬
ten Teil zerstört war . Wir aknaen aus einer
Ruine in' die andere, wb in einem halbwegs
erhaltenen Raum der diensthabende Offizier
uns immer wieder unsere Bitte abschlagen
mußte.

Aber der Seemann resigniert nicht so leicht.
Wir suchten die Stellungen verschiedener Ein¬
heiten auf und wieder hatten wir bei der Luft¬
waffe Erfolg. Die Dunkelheit war schon her¬
eingebrochen , als endlich der Kommandeur ei¬
ner Flakabtetlung einen Wagen zur Verfügung

stellte. DaS Prisenkommando war schnell in
dem soliden dreiachsigen Hentschel unterge¬
bracht . und die letzte Etappe zum Ziel begann.
„70 Kilometer, die schaffen wir glatt in zwei¬
einhalb Stunden "

, versicherte der Fahrer und
man durfte es ihm glauben, nachdem man er¬
fuhr, daß er im Zivilleben Fahrer eines ^Fern¬
transporters war.
„Ueher bei größtem Sturm auf See . .

Wie hat er sich geirrt und wie vertrauensvoll
haben wir den Zustand der griechischen Land¬
straßen beurteilt ! Diese Straße war nicht allein
schlecht, sie war auch tückisch, denn sie machte
uns auf zwei Kilometer glatter Fahrbahn
sorglos, bis uns das erste Schlagloch von ein
Meter Breite und zwei Meter Länge fast das
Rückgrat stauchte. Wir schlingerten in der Nacht
mit unserem schweren Wagen meist in Schritt¬
geschwindigkeit durch die Gegend — „lieber bei
größtem Sturm aus See , als auf diesem ver¬
fluchten Rest einer Straße " wetterte ein See¬
mann , als er wieder einmal mit dem Kopf ge¬
gen die Seitenwand des Wagens bumste.

Sechs Stunden dauerte die Fahrt , es war
eine Erlösung, als wir die glatte Straße einer
größeren Stadt spürten. Sie schien von allen
Menschen verlassen , 24 Stunden vorher war sie
erst von den deutschen Truppen besetzt worden.

Mr ' fuhren an haltenden Kolonnen vorbei,
passierten einen Posten, der uns auf das we¬
nige Meter weiter in der Fahrbahn gähnende
Loch einer Fliegerbombe aufmerksam machte.
Es ging uns darum , in die Nähe des Hafens
zu kommen . Mit einem kriegsmäßigen Signal
fanden wir ihn.
24 Stunden apftter die ersten Fahrzenge

Wir hörten eine gewaltige Detonation und
waren keine 500 Meter weitergefahren, als in
unserem Scheinwerferlicht eine Reihe halb¬
bekleideter und von Nässe triefender Menschen
lautschreiend auftauchten. Ihrem wilden, von
sinnlosen Arm- und Handbewegungen begleite¬
ten Gerede entnahmen wir schließlich , daß ihr
Schiff in der Hafeneinfahrt von einer Mine
zerrissen worden war . Es waren die Ueberle-
benden dieser nächtlichen Tragödie . Wir konn¬
ten nichts anderes tun , als ihnen beruhigend
zureden. Wir stiegen , an allen Gliedern zer¬
schlagen, aus unserem Wägen, gingen zum
nahen Hafen und erkannten eine lange Reihe
am Kai festaemachter Schiffe . „Das sind die
Anfänge unserer Mittelmeerflottille "

, stellten
wir fest . 24 Stunden nach dem Abflug aus
Saloniki hatte das Prisenkommando der
Kriegsmarine - 200 Kilometer südlich die ersten
Flugzeuge für die Flottille in Dienst gestellt.

ftimellcr Wiederaufbau im SOdoslen
Eine Fahrt auf der Donau — Wiederherstellung der Verkehrswege

Von Harald Boeckmann - Budapest

Unser Budapefter Vertreter , der eine Fahrt durch die besetzte« ferbischeu Gebiete
unternommen hat , schildert im folgenden de» rasche» Wiederansba« , der hier ans Anord¬
nung und unter Mithilfe der deutschen Wehrmacht eingesetzt hat:

In demselben Tempo, in dem Ser Balkan- | men werden konnte . Welch riesige Arbeit bei
felSzug von Ser deutschen Wehrmacht gejÄhrt ~ r‘ ‘ "
worden ist, vollzieht sich jetzt auch ^ er, Wie¬
deraufbau Ser Balkanrvirtjchaft .
Die erste Aufgabe hierbei ist Sie Wiederher-
stellung der Verkehrswege. Auf unserer Fahrt ,
die durch weite Gebiet« des ehemaligen König¬
reichs Jugoslawien führte , konnten wir uns
von Sem vorbildlichen Einsatz der deutschen
Pioniertruppen , der Organisation Todt und
der Technischen Nothilfe überzeugen. In kür¬
zester Frist haben diese Männer es fertig ge¬
bracht . Saß Sie Donau . Sie wichtigste Ver¬
kehrsstraße des Südostens , wieder schiffbar ist.
Der Warenverkehr auf der Donau , der sich er¬
fahrungsgemäß in diesen Monaten zu steigern
pflegt und nach der Ernte seinen Höhepunkt
erreicht , ist somit von Deutschlarrd bis zum
Schwarzen Meer frei von allen Hindernissen.Erstaunliche Fortschritte konnten wir auch
bei der Instandsetzung der zerstörten Brücken ,Tunnels , Eisenbahnüberführungen und an¬
derer verkehrstechnischer Anlagen feftstellen.Ueberall sind Notbrücken errichtet , die es
ermöglicht haben , baß - er Güterverkehr bereits
in weiten Teilen des Landes wieder aufgenom-

Brltische Kampfflugzeuge im Tiefangriff vernichtet
Wie aue OKW .-Berichten mehrfach entnommen werden konnte , wurden viele erfolgreiche Luft¬
angriffe auf feindliche Flughäfen durchgeführt . Auch im Baikanfeldiug hat unsere Luftwaffe
ihr Zerstörungswer ^ auf diese Weise durchgefnhrt . Im Vordergrund das Gerippe eines ansge¬
brannten englischen Jägers und im Hintergrund eine Maschine , die ebenfalls beschädigt wurde
nnd nicht mehr starten konnte . (PK -Wundsh &mmer , Soherl -M.)

der Instandsetzung der Verkehrswege geleistet
werden muß . veranschaulicht ein Bericht des
Honved --Generalstabes , -wonach allein in dem
Gebiet zwischen der Donau und Theiß , das
von ungarischen Truppen -besetzt ist . 67 Brük
ken gesprengt worden sind .Als Zeichen der Waffenbrüderschaft kann
man die Mitwirkung deutscher Pioniere an
den ungarischen Wtederaufbauarbeiten an-
sehen. Der Balkan , der vor kaum drei Wochen
noch den Schauplatz eines erbitterten Kampfes
abgab , bietet heute bereits wieder ein voll¬
kommen friedliches Bild . Der zwvlftägige
Feldzug gegen Jugoslawien und der 21 Tage
dauernde Kampf gegen Griechenland und sein«
berüchtigten Verbündeten hat iden Ländern
und ihren Wirtschaften nur verhältnismäßig
geringen Schaden zugefügt . Die Reorganisie¬
rung der Wirtschaft , die von deutscher mili¬
tärischer Seite sofort in Angriff genommen
wurde, kann daher in schnellem Tempo durch
geführt werden. Die Volksdeutschen , Kroaten
und Ungarn , die aus der jugoslawischen Ar¬
mee entlassen worden sind , bestellen schon wie¬
der ihre Felder . In Kroatien , in der Batfchka
und im Banat wird sich daher kein Ausfall
in der landwirtschaftlichen und industriellen
Produktion einstellen . In Serbien sorgt die
Organisation der deutschen Heeres- und Wirt-
schastsleitung dafür , Satz Sie Bergwerke wie-
der in Gang igesedt werden und daß SieAararerzcuguna fortgesetzt wird.Diejenigen Angehörigen der ehemaligenjugoslawischen Armee. Sie volkstumsmäßigMazedonier und Bulgaren sind , sollen nachkurzer Untersuchung entläffen werden, so Satzauf dem ganzen Balkan unter der Aufsicht der '

-deutschen Milrtärstellen und mit Hilfe öer deut¬
schen Technik bald wieder die friedliche Aufbau-arbert einsetzen wird. Sie schon jetzt allen be-teillgten Nationen eine hohe Achtung vor demdeutschen Aufbauwillen. abzwingt.Auf unserer Fahrt konnten wir f-eststellen.baß der Saaten st and überall rechted e n st e bl en b ist . Die nordwestlichenGebiete des einstigen Jugoslawiens . Sie wegenihres fruchtbaren Getreidebodens oft .Korn¬kammer Zentraleuropas " genannt werden,werden auch in diesem Sommer gute Erträgeabwerfen. Der englische Plan . Deutschland
durch den Balkankriea von der Rohstoff - und
Lebensmittelbasis im Südosten abzuschneiden.ist restlos mißlungen. Durch die neue Ber -
kehrsorgani -sation, die unsere Militär - und
Wirtschaftsstellen in diesem Teil Eurovas insLeben rufen , wird der Warenaustausch in Zu¬kunft noch reibungsloser und glatter vor sich
gehen, als dies vor dem verfehlten britischenBalkanabenteuer der Fall war.

als Holland Kapitulierte . .
„Die Festung Holland hat angesichts

des aussichtslose« Kampfes gegen die
überlegene » Angriffe der beuts«heu Trup¬
pen zn Lande und aus der Luft kapi¬
tuliert!"

Ein Jahr ist eS heute her, daß diese Meldung
in alle Welt hinausging . Nur in einigen weni¬
gen Sätzen batten die OKW.-Berichte der vor¬
hergehenden Tage den Kampf in Holland er¬
wähnt. Was daraus bekannt geworden war,
war im Grunde genommen recht wenig. Wie in
Belgien waren auch in Holland an verschiede¬
nen Stellen Fallschirm- und Luftlandetruppen
abgesetzt, Infanterie hatte die Peele -Stellung
durchbrochen , und motorisierte Verbände befan¬
den sich im zügigen Vorgehen. Bei Tilburg
hatte ein holländischer General mit 18 000
Mann sich ergeben , am selben Tage — am 18.
Mai vernahm man von diesen Vorgängen —
war di« Verbindung mit den in Rotterdam
gelandeten Truppen hergestellt . TagS darauf
sprach der OKW.-Bericht von der Bezwingung
der Grebbe-Linie und dem Einbruch in die Fe¬
stung Holland, — und nun hatte diese „Festung"
kapituliert , bedingungslos den Kampf einge¬
stellt . da — wie der holländische Oberbefehlsha¬
ber Winkelmann in einer Rundfunkrede an das
holländische Volk es ausfprach — auch „der
größte Mut den Hilfsmitteln des Feindes nicht
gewachsen" sei !

Man vermochte die Bedeutung dieses Ereig¬
nisses damals noch nickst in allen seinen Folge¬
rungen zu übersehen . Doch spürte man, baß in
ihm eine der großen Entscheidungendes Krieges im Westen enthalten war.ein Sieg nicht nur über eine tapfere und starkeArmee in einem an natürlichen Verteidigungs¬
möglichkeiten reichen Land , sondern auch ein
Sieg der Methode, ein Sieg über alle bangen
Zweifel, die diesen Feldzug bis dahin noch be¬
gleiten mochten. Denn in diesem 5-Tage-Feld-
zug gegen Holland hatte sich in überzeugender
Deutlichkeit erwiesen, daß die im Osten ange¬wandte Taktik des schnellen, aber ungeheuer
harten Zuschlagens und des überraschenden Be¬
wegungskrieges auch im Westen durchaus mög¬
lich war , erfolgreich selbst gegen schwere Feld¬
befestigungen , Tankhinberniffe und stark aus -
gebaute Flußläufe .

Heute , ein Jahr -später, wissen wir . daß an
der außerordentlich schnellen Niederringung
Hollands ein« in Polen noch nicht eingesetzte
und auch in Norwegen nur in kleinerem Maß¬
stab verwendet« Waffe besonderen Anteil hatte:
die Fallschirmjäger . Wir wissen um die
aeradezu niederschmetternde moralische Wir¬
kung , die von ihnen ausging , als sie am er¬
sten Kriegstage eine Reihe wichtiger Punkte
in Holland besetzten, wir wissen von dem ver¬
geblichen Kleinkrieg, dem sie tagelang stand-
zuhalten hatten , wir wissen auch von der Tap¬ferkeit . mit der sie sich einem übermächtigenFeind gegenüber, allein auf sich gestellt und
abgeschnitten von aller Welt, zur Wehr setzten,wir wissen um die Vorgänge in Rotterdam , indenen «ine in aller Stille und Gründlichkeitaufgebaute Waffe damals ihre Bewährung er¬
lebte , wie sie schöner nicht sein konnte .

Ihr Erfolg war gewaltig ; drei Tage hiel¬ten sie die große Eisenbahnbrücke von Rot¬
terdam ,

' ihr Einsatz ermöglichte den schnellenFall der Stadt , erleichterte das Eindringenin die Festung Holland, aber arößer noch alsdie militärische Wirkung war die vfychologische.Eine Welle von Furcht und Angst durchzit¬terte in diesen Tagen die Feindländer . Inhunderten von Proklamationen und Artikeln
wurde das Gespenst vom deutschen Fallschirm»
iäaer drohend an die Wand aemalt . Frankreich
und England lebten in ständiger zitternder
Bereitschaft, harmlose Ziegenhirten , brave Ka -
vläne und biedere Bauern wurden als „Fall¬
schirmjäger " verhaftet , obwohl vom deutschen
Oberkommando immer wieder daraus hinge-
wiesen wurde, daß man es mit einer regulä¬ren und uniformierten Truvve und nicht miteiner Bande von Gangstern zu tun habe . Die
Furcht vor dem deutschen Fallschirmjäger wargrößer als jede vernünftige Erwägung — sotrug der Einsgtz dieser Truvve in Holland nichtnur zu Ser schnellen Niederwerfuna diesesGeanerS bei . ihm war es darüber hinaus in
einem kaum vorstellbaren Maße zu banken ,wenn der militärischen Niederlaae Belgiens
und Frankreichs eine weitgehende Kapitula¬tion der Seelen vorausaina .

Der Führer -selbst hielt nach der Kapitu¬lation Hollands mit seiner Anerkennung nicht
zurück. ,Mur durch Eure vorbildliche Zusam¬menarbeit" — so heißt es in seinem Aufruf andie Soldaten des holländischen Kriegsschauplat¬
zes — . .durch die ebenso entschlossene Füh¬
rung wie die Tapferkeit der Soldaten , beson¬ders aber durch den heroischen Einsatz der to¬
desmutigen Fallschirm - und Luftlandetrupven
ist dieser Erfolg möglich geworden. Ich spreche
Euch im Namen des deutschen Volkes den Dankund meine Bewunderung aus !"



Sekte ? KARLSRUHE- LAND SGTit ' xc « 11 . Mai Ml

psorzheimer Aadtnachrlchken
jugendlicher Sammeleifer machte sich am

Samstag und Sonntaa in allen möglichen
Formen bemerkbar mit einem Eraebnis . das
den juaendherberaen sehr viel helfen wird .
Bald war auch der lebte und die lebte auf
Straßen und Pläben der Stadt mit einem der
praktischen Ausrüstungsstücke im Kleinstformat
behanae » , mit denen die Jugend binauszieht
aus Fuhrt in der schönen Heimatlandschaft . in
der man nur Jugendzeit der Väter in Heu¬
schobern. bei Mutter Grün oder in Wäldern
unterschlupfen muhte , wenn man als Stist
oder Schüler mit leerem Beutel über den
Sonntag oder in den Ferien wanderte . Daß
die vorbildliche Einrichtung der juaendherber -
gen und des juaendwanderns in den lebten
acht Jahren einen solchen Aufschwung nehmen
konnte , wie wir ihn bis Kriegsausbruch be¬
obachten können , verdankt die sunae Genera¬
tion sich selber und hauptsächlich den Eltern
und den Aelteren . die den Seaen des Man¬
derns erkannten und ihm reichliche Unter -
stübuna zuteil werden liehen . Auch an das
Wasserwandern erinnerte die Hitler - juaend
an den Sammeltagen , die ihre Enzflotte wie¬
der in Bewegung scbte und als Schaunuw "wr
an der Rohbrück« vorfübrte unter dem Klin¬
geln der Opferbüchsen . Nicht bloS durch Geld¬
mittel förderte Pforzheim frühzeitig das ju¬
gendwandern . sondern durch Schaffung vorbild¬
licher Unterkunft , die den jungen und Mä¬
deln nach den Mühen des Marsches eine ae-
mütliche Heimat - und Erholung bietet . Sie
hat sich im Lause der jahre bestens bewährt ,
was bei diesem Anlak der Siadt bankend an¬
erkannt sei .

Ein Theaterabend der Partei wird vom
Kreisvropaaandaamt am Mittwoch . 14 . Mai ,
veranstaltet . Die Operette „Glückliche Reise
von Eduard Künnecke wird im Stadttbeater
aufgeführt . — Mitaliederversammlunaen hiel¬
ten die Ortsgruppe Au im Saal « der Staat¬
lichen Meisterschule in der Holzgartenstraße .
die Ortsgruppe Wartbera im Saale der „Stadt
Breiten ", bei denen die Parteimitalieder und
die Mitglieder der Gliederungen und ange -
schlostenen Verbände teilnahmen . Ebenfalls
am Dienstag waren Gemeinschaftsabende der
NS .- Frauenschaft — Deutsches Frauenwerk :
die Gruppen Sedan . Leovoldsvlab und Rod
versammelten sich im „Münchner Kindl "

, die
Gruppen Bobrain im .LSüraerbof "

. die Grup¬
pen Altstadt . Marktplatz und Ostmark in ihrem
Heim in der Oestlichen Karl - Friedricb -Straße .

Laaerabende bei de« Umsiedler « . Die Kreis¬
leitung . vertreten durch Kreisamtsleiter Paul
Schneider veranstaltete zwei Heimabende
des Lagers Bissinaerstrahe der Rumänien¬
deutschen . Kreisredner Nuhhaa erläuterte
am ersten Abend den Volksgenossen die Pforz -
heimer Landschaft und ihr« Geschickte in einem
lehrreichen Vortrag , mit Lichtbildern ergänzte
diesen Hauptlebrer Frank . der Ausnahmen in
Farben aus der Stadt und Umgebung zeiate .
Der Pforzheimer Männerchor erfreute die Zu¬
hörerinnen und -Hörer mit Volksliedern . Auch
Bilder aus der neuen Wochenschau wurden
voraeführt . Ueber „Die politische Lage der Ge¬
genwart " sprach Kreishauptstellenleiter Wart -
tinger im zweiten Heimabend , der wie der
erste mit den vaterländischen Liedern ausklana .

Das Deutsche Frauenwerk . das am Diens¬
tag einen neuen Näb 'kurs beaann . eröffnet
einen Kurs in Erziebunassragen und Basteln ,
der jeweils am Dienstagabend stattfindet . Nach
Pfingsten beginnen Nachmittaasknrsc und
Abendkurse in Säualinasvfleae . Gesunbheits -
und häuslicher Krankenpflege . Erziehungsfra -
gen und Basteln . Heimaeitaltuna . Kochen . Nä¬
hen in der Mütterschule .

» Save * « .Arzneimittel entstehen
in systematischer wissenschaft¬
licher Arbeit . Die Herstellung
wird dauernd sorgfältigst über¬
wacht . Das ■900 ** « - Kreuz bürgt
dafür , daS bei der Herstellung
von • Boyes « - Arzneimitteln das
Höchstmaß an Verantwortung
beachtet wird .

Feierstunde im Dckülerhort . Als Auftakt zum
Muttertag fand im Schülerhort der NS .-
Volkswohlfahrt im ehemaligen Waisenhaus -
aebäude eine Stunde zu Ehren der Mütter
statt , die zahlreich erschienen waren . Wir ha¬
ben bei Eröffnung dieses Hortes schon seine
heimelige Einrichtung geschildert , zu der auch
eine Küche gehört , die die Kinder solcher
Mütter tagsüber beherbergt , die ihre Kleinen
nicht selbst bei den Schularbeiten beaufsichtigen
können . Die Schülerinnen und Schüler sind in
diesem Heime vor den Gefahren der Verwahr¬
losung bewahrt , in guter Hut und Pflege , ste
stnaen und .spielen , wenn ste mit den Aufgaben
fertig stnd und die Leiterin ist ihnen eine
verständnisvolle Mutter . Sie erzählt ihnen
schönd Märchen und leitet ste an zu Sviel und
Gesang , auch die Musikliebhaber fördert ste.
Was die Kinder alles im Heime lernten in
ihrer freien Zeit , das konnten die erfreuten
Mütter nun miterleben , denen ein buntes
Programm der Unterhaltung voraeführt
wurde . Auch ein Sträußchen bekamen ste mit
zum Muttertag .

Ein Brand im Sauzlerwald . der durch spie¬
lende Kinder verursacht wurde , wurde zum
Glück rechtzeitig von Schülern erstickt , die in
der Schule lernten , wie man entstehende
Brände löscht . Der Wald ist Volksaut , jeder
ist zu seinem Schub verpflichtet .

Gewaltverbrecher zum Tobe verurteilt
Pforzheim . Wegen RechtSsriedepSbruch und

schwerer Meuterei hatten stch der 17jäbrtge
Gewaltverbrecher Hans Klausner aus Pforz¬
heim und der Mitangeklagte 19jährige Karl
Klauzer aus Wien vor dem Stuttgarter Son -
deraerickt zu verantworten .

Neben mehreren Einbruchsdiebstählen wur¬
den von den Angeklagten zwei Kraftwagen
erbrochen und wahre Raubzüge durch die
Stadt unternommen . Entsprechend dem Antrag
des Staatsanwalts verurteilte das Sonder¬
gericht den Angeklagten Klausner zum Tode ,
während Klauzer für fünf jahre ins Zucht¬
haus wandern muh .

Neues aus Busenbach
E . Buseubach . ( NS . - Frauenschaft Be»

richtet .) Freitagabend fand eine Arbeits¬
tagung der Amtswalterinnen der NS .- Frauen -
schaft statt . Die Frauenschaftsleiterin Pgn .
Nctterhauser gab den Arbeitsplan für den Mo¬
nat Mai bekannt und sprach dann über die
Aufgaben einer AmtSwalterin . Als Leitsatz
für alle zu leistende Arbeit gab sie das Wort
des Führers : „Unmöglich ist gar nichts , mög¬
lich ist alles , wenn man nur will ". Eine Amts¬
walterin muß Vorbild ihrer Frauen sein, nur
ivas sie selbst leistet , kann sie auch von andern
verlangen .

E . Busenbach . (Aus der HI . ) Der Stand¬
ortbeauftragte der HI . Pg . H . Schlotterer
hatte am Sonntagnachmittag die Führer und
Führerinnen der HJ .- Einheiten zu einer kur¬
zen Besprechung , zu der auch Ortsgruppen¬
leiter Pg . Neumeier und Pg . Rädle als Ver¬
treter der Gemeinde erschienen waren , zusam¬
mengerufen . In kurzen Worten gab er ihnen
die bisher geleistete und noch zu leistende Ar¬
beit für die Jugend des Führers bekannt
Ortsgruppenleiter Pg . Neumeier dankte Pg .
Schlotterer im Namen der Partei für seine in
der HI . geleistete Dienste und bat die anwesen¬
den HJ .- Führer und -Führerinnen , diese Ar¬
beit in gleicher Weise fortzuführen .

E . Bufenbach . (Vom Sport . ) Die Ju¬
gendmannschaft des Fußballklubs hatte am
Sonntagnachmittag die Jugend von Grünwet¬
tersbach zu einem Freundschaftsspiel zu Gaste .
Man sah ein Spiel , das eher einem Verbands¬
spiel glich . Der von den Gästen gestellte
Schiedsrichter traf eine Fehlentscheidung nach
der andern . Auch zeigten einige Gästespieler
Formen , die nichts mit Freundschaft zu tun
hatten . Die hiesige Jugend mußte sich ordent¬
lich ins Zeug legen , besonders der Rechtsaußen
I . Seiberlich übertraf sich selbst und konnte
mit 2 Prachttoren den 3 : 1 -Steg herausspiclen .

Rheinwasserstände vom 13. Mai
Konstanz 318 ( 4- —0) , Rheinfelden 241 (—6) ,

Breisach 215 (—8) , Kehl 280 (4-3) . Straßburg
270 ( 4- 3) , Karlsruhe -Maxau 425 (4-9) , Mann¬
heim 824 (4-9) , Caub 219 (—7) .

Eillinger Aolizen
Anläßlich der Vahneröffnung auf dem Platze

des Postsportvereines Karlsruhe trat auch der
Ettlingcr Postsportverein an und konnte
verschiedene gute Plätze erringen . Die Mädel
der Postsportgemeinschaft landeten bei den
Frauenwettbewerben fast durchweg auf den
ersten Plätzen . Wir bringen im folgenden die
Ergebnisse , soweit diese den Ettlinger Post¬
sportverein betreffen : 100 Meter Frauen Erst¬
linge : 1. Kirn - Ettlingen ( 15 Sekunden ) , 3. Wer¬
ner - Post , Ettlingen ( 15,7 Sekunden ) . 4 mal 100
Meter Frauen : 2 . Post Ettlingen . Hochsprung

8rauen : 3. Werner - Ettlingen . Weitsprung
rauen : 1 . Kirn - Ettlingen (4,23 Met . ) , 2. Wer¬

ner -Ettlingen (4,18 Dieter ) . Hochsprung : 3. Ha-
gemann - Ettlingen ( 1,42) , Dreikampf Frauen :
2 . Kirn - Ettlingen . 3 . Werner - Ettlingen . Drei¬
kampf Jugend : 3. Hagemann - Ettlingen . Die
Erfolge der Ettlinger Postsportler sind in An¬
betracht der starken Konkurrenz besonders hoch
zu bewerten .

Der Chor der Don - Kosaken tritt
unter seinem Dirigenten Leonid Jwanoff am
kommenden Sonntaa . den 18 . Mai 1941 . um 17
Uhr in der Stadthalle an . Dieser Veranstaltung
wird allgemein größtes Jntereffe entgegenge -
bracht . Plätze sind im Vorverkauf bei Gustav
Krause , Kronenstraße 22, zum Preise von 1,50
RM . , 1 .00 RM . und 0.80 RM . jetzt schon er¬
hältlich .

Todesfall . Im Alter von 41 Jahren ver¬
starb die Ehefrau unseres Mitbürgers Pg . Fri¬
dolin Beck , Wirt zum „Grünen Hof"

. Den Hin¬
terbliebenen unsere herzliche Anteilnahme .

Von der Albtalbahn . Es wird uns
mitgeteilt : Der Güterbodenvorarbeiter Lorenz
Siegwart konnte auf ein 30jähriges Arbeits -
jubiläum zurückblicken. Die Arbeitskameradcn
hatten den Arbeitsplatz mit Blumen geschmückt .
In herzlichen Worten gedachte Bahnverwalter .
Harteigenoste Heil , der Verdienste des Jubi¬
lars und überreichte ihm ein Glückwunschschrei¬
ben der Direktion mit einer Treugabe . Be¬
triebsobmann Pg . Mai sprach Im Namen der
Kameraden ebenfalls dem Jubilar die Glück¬
wünsche aus .

Kriegerkameradschaft 185 6. Im
Garten des Gasthauses zum „Grünen Hof"
fand am Samstag und Sonntag ein Preis¬
schießen statt . Es kann gesagt werden , baß
die Beteiligung allgemein eine recht gute war .
Den Geibinnern winkten wertvolle Preise , die
in der vergangenen Woche bei Möbelgeschäft

Mai ausgestellt waren . Hier die besten Schüt¬
zen : 1 . Ehrle Hermann , 2. Stehle Max , 3. Lau -
inger Martin , 4. Obert Paul , 5. Vorbach Oskar .
6 . Grimm Walter , 7 . Adam Heinrich , 8. Pioth
Arthur , 9 . Mai Karl , Ettlingenweier , 10. Beh -
ringer jr ., 11 . Reimling Ludwig , 12. Hügeke
Unteroffizier und 14 . Ehrle Rudi . Den Serien¬
preis errang Karl Mai aus Ettlingenweier .
Die Veranstaltung war für die Kriegerkame -
radschaft ein schöner Erfolg .

Zum Fußballkampf Ettlingen ge¬
gen FC . Pforzheim . Ein alter Pforzhei¬
mer Fußballspieler in Glanzzeiten des Klubs
hat sich wie folgt über das Spiel geäußert : Die
Ettlinger Mannschaft ist nicht schlecht. Aller -
dings waren wir auf einen härteren Kamps
gefaßt , zumal der VfR . von Ettlingen geschla¬
gen wurde . Am besten gefiel mir bei Ettlin¬
gen der Linke Läufer (Schantze) . In der Hin¬
termannschaft konnte der rechte Verteidiger
(Kiefer ) , in der Läuferreihe auch die Mitte
lBraun ) durchaus gefallen . Hingegen war in
der Fünferreihe lediglich der rechte Flügel (ge¬
meint ist Rech) und mit Abstand besten Neben¬
mann (Kipp ) der Sache gewachsen. Die Ett¬
linger Elf war der unseren nur für kurze Zeit
ebenbürtig als sie noch im Vollbesitz der kör¬
perlichen Kräfte war . Unsere Leute haben
das Spiel erst in der zweiten Hälfte gewonnen .
Was Ettlingen nottue , das wäre ein systemati¬
sches Training mit einer Garnitur von Spie¬
lern , die es auf dem Spielfelde von Anbeginn
bis zum Schluß ernst zu nehmen hätten .

Aus Herrenalb
O .R . Herrenalb . (Kurbetrieb hat be¬

gonnen . ) Neben den Arbeiten der Kurver -
waltung wird auch durch die private Initiative
manches geschaffen, das zur steigenden Beliebt¬
heit deL Kyrstädtchens beiträgt . So hat nun
auch das Hotel „Deutscher Hof" eine sehr an¬
sprechende Gaststättenraumgestaltung vorneh¬
men lasten , durch die Herrenalbs schöne Gast¬
räume um einen weiteren vermehrt werden .
Der Architekt hat die ihm gestellte Aufgabe ,
eine recht behaglich eingerichtete „Schwarzwald¬
stube" zu schaffen . — die sich durch schlichte Ar¬
chitektur wie durch glückliche Aufteilung der
bisherigen Räume auszeichnet — in jeder Be¬
ziehung gut gelöst. Mie Aufbietung aller
.Handwerkskräfte wird gegenwärtig noch an
allen Ecken und Enden gearbeitet , so baß der

Aus der Ham
Gesteigerte Obsterzeugung

8t . Durmersheim . Am Sonntagnachmittag
wurde von dem hiesigen Obstbauverein und
der an der Förderung des Obst- und Gemüse¬
baues sehr interessierten Gemeinde zu einer
Versammlung in den Adlersaal geladen . Zahl -

»reiche Landwirte und Obstbausreunde hatten
sich dazu eingefunden .

Der Ortsbauernführer begrüßte die Erschie¬
nenen und unter ihnen besonders den Referen¬
ten des Tages , den Obstbautechniker Kraft aus
Michelbach. Der Bürgermeister und Ortsgrup¬
penleiter wies in einleitenden Worten darauf
hin , daß der Wohlstand eines Landes in der
Hauptsache vbn dem Fleiß seiner Bewohner
und der günstigen Lage abhängig sei , dabei
könne aber das erstere Moment das zweite
weitgehend beeinslusten und tut es besonders
in Deutschland , das dieser Tatsache seine Er¬
folge auf allen Gebieten verdanke . Auch auf
dem Gebiete des Obstbaues sei dies von aus¬
schlaggebender Bedeutung und die Gemeinde
laste sich angelegen sein , alles zu tun , um die¬
sen wichtigen Zweig der Ernährung des Vol¬
kes auch hier zur Höchstleistung zu steigern .

In den Ausführungen , die Obstbautechniker
Kraft anschließend machte, wurde besonders die
Notwendigkeit der Steigerung des Obstbaues
dargetan . Die außerordentliche Zunahme des
Obstverbrauches in jeder Form , die Verarbei¬
tung ungeheurer Mengen Obst zu Süßmost ,
dem neuen Dolksgetränk , und die starken Frost¬
schäden der letzten Jahre verlangen gebiete¬
risch die Vorantreibnng des Obstbaues . Die¬
ben Preis regelnde Marktordnung , die richtige
Anpflanzung , die fachmännische Pflege und
Schädlingsbekämpfung sowie die vielfache Ver -
wertungsmöglichkeit und der sichere Absatz des
Obstes stellen auch in . unserem Dorf den Er¬
folg sicher . Besonders eingehend beschäftigte
sich der Redner mit dem Thema : Die An¬
legung der Pflanzung . Kemeinschaftspflanznn -
gen , die richtige Sortenwabl — Boden . Klima
und Verwertung berücksichtigend — die Be¬
fruchtungsmöglichkeit wurden als wichtige

Wirtschaftsbetrieb in einigen Wochen in vollem
Umfange ausgenommen werden kann .

Der Zustrom der Gäste in Herrenalb hat be¬
reits eingesetzt. Die Kurverwaltung hat im
Programm der Veranstaltungen reichlich für
Unterhaltung der Gäste Sorge getragen .

Rinklingen berichtet
8 . Riukliugc » . (Jugend war erfolg -

r eä ch .) Der vergangene Samstag und Sonn¬
tag sah die Jugend unserer Gemeinde in Ak¬
tion für das Jugendherbergswerk , dem jetzt
während des Krieges eine besondere Aufgabe
zufällt . Am Samstag waren die Kleinen und
Kleinsten eifrig bemüht , ihre Spendenmarken
an den Mann zu bringen , während der M -
zeichenverkauf den „Größeren " Vorbehalten
blieb . Das Ergebnis der Sammlung war wie¬
der recht erfreulich .

E . Ellme « ding «n . D i e Sammlung der
Jugend am Reicksopfertaa des Deutschen
jugendberberaswerks übertraf die Sammlung
des Vorjahres erheblich . BDM . und Schulju¬
gend wetteiferten beim Verkauf der Abzeichen
und der Bilder aus der Heftchemammlung .
Es konnte der Betrag von 205 .43 RM . zur
Ablieferung aelanacn .

Verqhausen meldet
ri . Berghausen . (Ausmarsch der Poli¬

tischen Leiter . ) Am Sonntagmorgen tra¬
ten die Politischen Leiter , Walter und Warte
auf dem Adolf -Hitlerplatz an . Nach kurzem
Formaldienst wurde ein Ausmarsch über
Wöschbach , „Hohberg " und zurück nach Berg -
haufen gemacht.

zi . Berghausen . (Pflichtabend der N S .-
Frauenschaft .) Zu dem am Donnerstag ,
15. Mai , angesetzten Pflichtabend im Rathaus¬
saal wird nochmals freundlichst eingeladen .
Vollzähliges Erscheinen wird erwartet .

Kennen Sie die „Kriegswaschfibel " ?
Gemäß einer Anordnung der Reichsstelle für

industrielle Fettversorgung wird die ab 1 . Juni
gültige Seisenkarte den Aufdruck tragen : „Ver¬
lange beim Seifeneinkauf die Kriegswafchsibel ".
Die Kriegswafchsibel ist schon in vielen Mil¬
lionen Exemplaren an die Verbraucher abge¬
setzt worden . Der Wäschebestand eines Haus¬
haltes stellt heute einen unersetzlichen Wert
dar . Seine pflegliche Behandlung und seine Er¬
haltung ist für jeden Einzelnen wie auch für
die Volkswirtschaft von größter Bedeutung .

Momente eines Erfolges herausgeftellt . Die
flüssige, leichtverständliche Form der Darbte -

tung , die mit vielem Zahlenmaterial einwano
frei belegt wurden , sicherten dem wertvoll «"
Vortrag einen guten Erfolg und reichen
fall . Anschließend wurde dann vom Drtsbau
ernführer , dem Bürgermeister und dem HauM'
redner . des Tages über die Notwendigkeit oe
Organisation der Obstbauintereflenten gesp" '

chen , die im Obstbauverein , der von
meindeobstbaumwart Johannes Heck ß «^ *
werden wird , ihren Ausdruck finden soll . D«
Verein garantiert die nötigen Besprechungen
die Feldbegehungen , den verbilligten , gemem
samen und richtigen Bezug der Bäume un
Sträucher , den bevorzugten Absatz der Erzeug
niste usw . Da der Jahresbeitrag von nu
2 RM . , für den noch eine Monatszeitschrift g«
liefert wird , außerordentlich gering ist , war
jedem der Anwesenden die Möglichkeit g«
geben , dem Verein beizutrcten . Zum Scktun
wurde auch die ethische Seite des Obst- uno
Gartenbaues , die zur Dorfvcrsckönernng w«
sentlich beitragen könnte , gewürdigt . Mit
sondcrer Genugtuung wurde die Absicht
Gemeinde zur Kenntnis genommen , eine V» '
sucks- und Musteranlage zu schaffe« , die dann
geeignet sein wird , auch Außenstehende 3»»
Mitarbeit aufzurufen .

8t . Durmersheim . Die Sammlung 3uw
Jugendherbergswerk , die von » er
Schuljugend und den verschiedenen Gliederun¬
gen der HI . durchgeführt wurde , zeitigte em
recht gutes Ergebnis . Es wurden ungefam
100 Prozent mehr als im Vorjahr zu dieses
Zweck eingebracht . Den fleißigen jung «"
Sammlern und Sammlerinnen , die ihre Evr»
darein setzten, möglichst hohe Beträge einzu¬
bringen sowie den Spendern herzlichen Dam

8t . Durmersheim . (Für treue Dien ft
Der beim Reichsbahnausbestexungswerk be¬
schäftigte Adolf Berg von hier erhielt für
jährige treue Dienste das vom Führer geu»
tete Treubienstehrenzeichen .

8t . Eggeustei « . (Jugengruppe gegrü »
d et .) Am letzten Samstag erfolgte hier J ' r
Gründung einer Jugendgruppe unter » n
Wesenheit der Kreisjugendgruppenletterin SH
Dr . Mach . Diese umriß die Notwendigkeit u"
das Arbeitsgebiet einer Jugendgruppe . Hw »
aus sehen erwähnt : Abhaltung von Mütter
schulungskurse , Gesundheitspflege , auch ist E«
legenheit geboten , bas sportl . Leistungsabze '
chen zu erwerben . Als Leiterin wurde JJ *
frühere BDM .-Führerin Pgn . Elisabeth S5J*
stenfelder ausersehen . Das Alter der Mitglm
der liegt zwischen 18 und 30 Jahren . Ds
Dienst findet einmal in der Woche statt .
jetzt hat sich bereits eine stattkiche Anzahl ju»
ger Eggcnsteinerinnen angeschlosten : es ist 3"
wünschen, daß durch die Leistung der Jugen »'

gruppe sich noch mehr überzeugen von der Nw
wendigkeit ihrer Errichtung . — Zur Zeit v"

ginnt ein neuer Mütterschulung »
k u r s , an dem alle Frauen teilnehmen könneH
Es sind 10 Abende vorgesehen und dauert »n>n
Wochen. Der Leitspruch hat das heute so akt>»
elle Thema : Aus Altem wird Neues .

8t . Eggeustei » . Die G a u f i l m st e l *,{
brachte am Montag den Film „Krambambuu
zur Aufführung . Eine große Anzahl Zuschau?
folgte gespannt dem Schicksal des HundZ
Krambambuli und erlebte förmlich die tragis «r
Entwicklung , der von diesem Hunde ausgelöste"
Handlungen . Die Wochenschau fand wiederlH
begeisterte Aufmerksamkeit . Ferner wurde
Luftschutzfilm gezeigt , der für alle Anwesende'
äußerst instruktiv war . Die verschiedenen Pf,
thoden der Brandbekämpfung , das Verhalts
der Bevölkerung und die Art und Weise,
welch einfachen Mitteln ein Brand * gelöl"
werben kann , wurden dargelegt .

Einstellung von Bewerbern für die akti^
Sanitäts -Offizierslanfbahn der Luftwall

Die Schüler Höherer Lehranstalten , die lA
mit Beendigung des Schuljahres mit ih»^
Versetzung in die 8. Klaffe rechnen können u
stch für die aktive Sanitäts - Offtzier -Laufbm ,
der Luftwaffe bewerben wollen , müffen sich
gehend bei den für ihren Wohnsitz zuständig
Luftgauärzten melden , da sie mit ihrer EM«
rufung zur Ausbildung mit der Waffe S"

,
1. 8. 1941 zu rechnen haben .

Keine Sorge , junge MuttefV
Oialon-Puder bewahrt Deinen Liebling vor Wundf*1

^
Straudo » RM. -72 Beutel zum NacMUllen RM-

Der § all henricus NIarschall

(1« . Fortsetzung )

Profestor Markobrunn batte den ganzen
Nachmittag für sich zur Verfügung . Die Be¬
sprechungen mit den Herren der Industrie wa¬
ren aeaen drei Uhr beendet . ^

Er aß zu Mittag , schleuderte durch die
Stadt , die er lange nicht gesehen und die sich
sehr verändert hatte . Sie war aus einer Re¬
sidenz zur Hauptstadt aeworden .

Gegen fünf - Uhr war er wieder beim
Hauvtbahnhof . sab die Züge nach Starnberg -
Tutzing nach uns fuhr fünf Uhr zehn mit dem
fahrplanmäßigen Zug nach Tubina .

In letzter Minute stieg ein Herr in das
sonst leere Abteil . Er knallte die Tür zu . als
der Zug schon ansubr . Dann sab er den Mit¬
reisenden an und wollt« nur kurz grüßen . Da
erkannten Profeffvr Markobrunn und Kurt
Kosta einander fast aleichzeitia .

Kosta riß die Augen aus : das Weiße über -
wog plötzlich, . ĵa . ist es die Möglichkeit ? Sie
hier , Herr Profestor Markobrunn !"

Sie gaben sich die Hände . ,jch hätte eigent .
lick daran denken können . Sie in dieser Ge¬
gend zu treffen . Herr Kosta" . sagte Marko¬
brunn . .Sie wohnen wohl noch immer in
München ?"

„Ja . gewiß .
"

Es war einen Augenblick Panse . Sie dach¬
ten beide dasselbe . Es lag nahe , an das gräß¬
liche gemeinsame 'Erlebnis auf dem Starnber¬
ger See anzukünpfcn . . Aber Profestor Mar¬
kobrunn tat das nicht. Ihm fiel rechtzeitig ein ,
daß der Prozeß gegen Kosta seinerzeit mit
desten Verurteilung geendet batte . Statt besten
fragte er : .LVas macht unser gemeinsamer

Freund Henricus Marschall ? Sie arbeiten zu¬
sammen . hörte ich gelegentlich ?"

„Ja . Danke , es geht ihm gut . Wir sind
Geschäftspartner , Henricus und ich . Wir ha¬
ben die Tellermannschen Blechfabriken aufge -
kauft ."

„Ach ? Sehen Sie , das weiß ick alles gar
nicht! Wir haben uns seit damals , als ich nach
Berlin zog , völlig aus den Augen verloren .
Gehen die Geschäfte gut ?"

Kosta nickte . Wieder trat eine Pause ein .
»Dann meinte Kosta : „Wo fahren Sie bin ?
Wollen Sie nickt in Tutzing unterbrechen und
Henricus guten Tag sagen ?"

.^fst er in Tutzing ?"

.Lla . Seit gestern . Sie kennen doch das
Landhaus noch ?" Es war eine Frage , eine
Bemerkung , die Kurt Kosta nur mühsam her -
ausgestoßen hatte . Diese Begegnung erin¬
nerte ihn viel zu stark an das Damals , das
er vergeston wollte und sckst auch vergeffen
hatte ; nun brach alles wieder auf . Von Tut¬
zing aus waren sie damals - nach Starnberg
gefahren — so war es geplant gewesen : aber
mitten aus dem See geschah d.ie unglückselige
Explosion , die das Boot zerstörte , sie alle ins
Waster' zwang und Tellermanns Tod im Ge¬
folge hatte . Profestor Markobrunn war dabei¬
gewesen : Tellermann hatte ihn mitgebracht .
Henricus kannte ihn und war über den Be¬
such erfreut gewesen . Oh . er ent -sann stch jetzt
genau wieder aller Einzelheiten !

Markobrunn sah ihn an . ,F)Ä"
, sagte er , „ge¬

wiß erinnere ich mich an das Haus ." Und er
sprach nu « doch noch aus , was er dachte:
.kleine angenehme Erinnerung für Sie . will

mir scheinen, dieser See und das Haus Mar¬
schalls, in dem wir damals alle zu Gast wa¬
ren . . ."

„Wahrhaftig nicht. Aber man muß darüber
irgendwie einmal hinweg . Verstehen Sie ?
Wenn es nicht das Landhaus in Tutzing ist,
das mich erinnert , ist es der Starnbe ^ '.er
See , oder es stnd in München die Strafen ,
die Plätze äuf dem Wege damals zum Ge¬
richtsgebäude . Man läuft seiner Vergangen¬
heit nicht davon .

"
„Es gibt Schlimmeres . Kosta ! Ta Sie in

Ihrem Innern misten , daß sie schuldlos wa¬
ren . und nur durch eine Verkettung von un¬
glücklichen Umständen in das Mißgeschick gerie¬
ten . werden Sie natürlich darüber hinweg¬
kommen oder sind es schon. Wenn die Maschine
Ihrer Jacht nicht explodiert wäre , sondern der
gute Tellermann wäre etiva aus Unachtsam¬
keit über Bord aefallen und ertrunken , hätte
Ihnen niemand einen Vorwurf macken kön¬
nen .

"
„Das hat ia auch Henricus Marschall vor

Gericht dem Sinne nach immer wieder zur
Sprache gebracht . Er hat mich damals mächtig
herausgcristen .

"
„Marschall verstand ia auch die Zusammen¬

hänge am besten. Es warf dock Ihr Scheinwer¬
fer . den Sie selber eingebaut hatten , der
Schuld an dem Unglück trug ?"

„Ja . Henricus legte damals vor Gericht
überzeugend dar . daß ein Kabel sich immer
einmal durchscheuern könne , ohne daß deshalb
ein Verschulden festzustellen sei .

"
Markobrunn nickte . ..Es war ia im Grunde

' ein Gebiet . Er hatte — ich erinnere mich —
früher mal ein Buch geschrieben, « in Heftchen.
Es hieß „Lehrbuch für den angebenden Elek-
tomonteur .

" Aber es war kein Erfolg : er
verlor noch Geld daran .

"
„So ?" Kosta wunderte sich . .-Ich weiß gar

nicht, baß Henricus so viel davon verstand .
"

„Doch. Genau wie Sie mit Ihrem Nebel¬
scheinwerfer , war er in früheren Zeiten Bast¬

ler gewesen . Er baute ' elektrische Apparate , und
wir sahen in ihm schon einen kommenden gro¬
ßen Erfinder . Da schwenkte er um und ging
den sicheren Weg des Broterwerbs als Kauf¬
mann ."

Kurt Kosta lächelte und sagte ohne Bosheit :
„Als Kaufmann ist er keine Leuchte!"

„Nicht ? Die Geschäfte machen Sie ? Das
dachte ich mir . Marschall hat einen zu ruhe¬
losen Geist , misten Sie . Er fpielte mit allem ,
fand ich . Sonst hätte er doch auch damals nicht
das viele - Geld verplempert , das Tellcrmann
ihm für ganz andere Zwecke anvertraut hatte .

"
.Mieso , Herr Profestor ? " Kosta legte den

Kopf schief, als höre er dann bester.
„Starnberg !" rief draußen der Schaffner .

Der Zug fuhr weiter : sie blieben allein im
Abteil .

„Wieso ?" wiederholte Markobrunn . Er ver¬
zog das Gesicht : es war nicht gewiß , ob es ein
Lächeln sein sollte. „Ich scheine Henricus Mar¬
schall doch bester zu kennen als Sie ."

„Möglich . Wir haben uns erst richtig ken¬
nen und schätzen gelernt , seit , wir Zusammen¬
arbeiten ."

„Das scheint so . Er hat Ihnen nie erzählt ,
baß er unserm Freund Tellermann Gelb schul¬
dete ? Eine ganze Stange Geld war das I
Marschall wäre Zeit seines Lebens nicht davon
freigekommen , und Tellermann , sonst ein guter
Kerl , war in Geldfachen eifern . Na . Sie haben
ihn ja gekannt . Ein kleiner Shylock I Ge¬
trauert um seinen Tod haben , glaube ich , nicht
viele ."

Kurt Kosta saß und schwieg . Plötzlich gab
er sich einen Ruck. „Wo fahren Sie hin , Herr
Profestor ? Besuchen Sie doch Marfchall auf
einen Sprung !"

Markobrunn nickte . „Das könnte ich machen" ,
meinte er . „Sie gehen wohl jetzt geradeswegs
zu ihm ?" Und , als Kosta den Kopf neigte :
„Dann komme ich mit Ihnen I Aber nur auf
einen Sprung , wie Sie sagten . Ich habe in
Tutzing noch etwas anderes zu erledigen ."

„Tutzing I" rief ' der Schaffner . Er ka>i” f
seine Fahrgäste und riß die Tür auf , um ^
Kosta aussteigen zu lasten . Kje

Beide Herren verließen den Bahnhof -
gingen nebeneinander her . Die Straßen ia&e,
still. Es regnete ein bißchen und graues
bei stieg vom Master herauf und machte
Tag zeitig trübe und dämmerig . „ «irint"

Ste sprachen wenig . Profestor Markov “ (
vermied es , nach Herrn Kaspar Müller
nach desten Wohngast zu fragen . Er
durchaus , daß sein hiesiges Vorhaben 0 «v
bliebe . ,

Das war schade . Er hätte sich manche »
nehmlichkeit ersparen können , wenn er 0"
Kosta vielleicht zunächst zu dem et'
Studienrats hätte führen lasten und J1» er¬
ster die Besprechung mit Joachim Guduu
ledigt hätte . . haß

Man kann sogar mit Sicherheit sagev' . .gg-
dann die Geschehniste dieses Spätnacbm
ganz anders verlausen wären . - - s^ lavS
nahm das Schicksal seinen Lauf . L sie ,
ein paar Fäden durcheinander , verwir ^
fand den Knoten unlöslich und w " »
einen Faden ab.

* . inkelt '
Anna hatte schon die Fenster fet'j;

man konnte damit nicht achtsam ge » ^ aue»
Dann hatte sie sich umgezogen , den « <r
Rock und die Helle Waschbluse angeteg »
war dabei , den Abendbrottisch zu rcw
es klingelte . - r<m

Sie öffnete , sah . daß ein älterer Her » ^ ^iiN
ßen stand , und bat ihn in den Li»
schloß sie erst die Tür wieder , bevor i
machte. . „ ftitt

Profestor Markobrunn nahm
und rückte seine Brille zurecht . >4- " ri<J; (
Sie "

, sagt er , „aber ich bin docki m xokt«
gegangen : Bei Ihnen wohnt H "
Joachim Guduller ? Es ist s4 °" «,mer # e9
draußen : man kann keine Hausnum
erkennen ."

<F0Irtlcvuiui



Uittwock . 14. Mai 1941 DerKkrec Seite 5

d Diese Parole ist nicht einmal so neu, sieaber nun , da für die Jungen und Mä -
t Hitler -Jugend die Beitragspflicht auf -

»eyoben wurde, unbedingt zum Erziehungspro -
der deutschen Jugend . Und die Jugend

in, ouh Grund zu sparen, denn wenn nunm Sommer wieder die Zeit der Führten und
> l>ger kommt , dann ist für manchen die Geld-
:?St die schwierigste. Nicht jeder Junge und" des Mädel kann sagen : . „Mein Vater be-

g schon , wenn es so weit ist", zumal wennMehrere Geschwister da sind, die ja alle mit
gleichen Wünschen für Sommerlager und«Wanderungen kommen .

heißt also für die Jugend , sich s e l b st
z

* ü> ad zurückzulegen ober mindestens
Och für einen Teil selbst zu ersparen, was sie

nie Geldmitteln zur Erfüllung der Sommer¬
in k -ck ^ braucht . Es kommt dabei nicht einmal° 'ehr auf die Höhe des ersparten Betrags an,
Mdern vor allen Dingen darauf , daß jedes?lasel und jeder Junge regelmäßig die Mar¬een in die Sparkarte klebt.

Wovon aber soll die Jugend denn nun spa¬
ren , wird mancher fragen. Nun , darüber sind
wir uns alle klar daß jeder einen Zehner in
der Woche übrig hat, und gerade auf diesen
Zehner haben wir es beim HJ .-Sparen abge¬
sehen. denn auch der kleinste Betrag
erhöht den Wertder Sparkarte . Wir
wissen, daß die Jungen und Mädel keine gro¬
ßen Beträge einzahlen können , aber wenn sie
z . V. regelmäßig den ' nun ausgefallenen Bei¬
trag in Sparmarken umsetzen, dann ergibt das
im Laufe des Jahres schon eine Summe , mit
der sie bei ihren Fahrtenplänen rechnen kön¬
nen. Dazu dann die bewußten Zehner , die bis¬
her oft unnützerweise andere Wege wandelten ,
die so „verplempert" wurden. Viele sind viel¬
leicht auch ganz froh , von ihrem ersten als
Lehrling oder sonst irgendwie verdienten Geld
etwas sparen zu können , von dem man weiß ,
daß es die nächsten Urlaubstage gestalten hilft.

J. Hz.

Die USB. in Krieg und Frieden
® itt Leistungsbericht in Bildern — Rundgang durch die Ausstellung „GesundesVolk — Gesunde Kinder" im Gauhaus in Strahburg

An jeden einzelnen tritt der NS .-Volks-«ohlsahrt in irgend einer Weise heran : an die
i' .Eronen Spender mit dem Appell zur Op -
lerbereitschaft , an das Heer der freiwilligenReifet, die unermüdlich Spenden und Beiträge
,^ weln. den bedürftigen Volksgenossen helfenund damit ein weit größeres Opfer auf sich"fhmen,- und schließlich an die, denen geholfen

wirb laufend über die verschiedenen" rstungen der NSV . berichtet , die ganze Man¬
nigfaltigkeit der Einrichtungen und ihre
,Lensreiche Wirkung in der Praxis wird aber
rd

*
rfIat bei einem Gang durch die Ausstellung''Gesundes Volk — Gesunde Kinder" im Gan¬

sus i n S t r a ß b u r g, die dieser Tage durchin der Nebenstelle der Gauleitung beschäf -
>8ten Politischen Leiter und Angestellten ,»um größten Teil Elsässer und Elsäfferinnen,besichtigt wurde.

„ wirb dabei auch klar , daß es der natio-
. ^lsozialistifchen Wohlfahrtsorganisation nicht?rauf ankommt, mehr oder weniger planlos>n paar Almosen auszuteilen , sondern Ge¬
sundheit und soziale Verhältnisse der am mei¬
nen gefährdeten Volksschichten, ja ganzer Ge-
?enben, zu überwachen und für eine bauernde
Besserung besorgt zu sein . So wirb zur völ¬
kischen Wiedergeburt ein entscheidender Bei¬
füg geleistet .

Es ist kein trockener Rechenschaftsbericht mit
südlosen Zahlentabellen , der hier gezeigt wird«ndern es sind vor allem lebensvolle Bilder ,srohsormatige Photos , die der Propaganda -

{£?, ? * der Gauamtsleitnng Baden der NSV .,i * “ brtsheimer , auf seinen Dtenstfabrtenvurch Stadt und Land seit Jahren bis in die
enliegensien Winkel des Landes ans dem All-wg der NSV .,Arbeit selbst ausgenommen hat.

» erleben in ihnen ein gutes Stück Zeit-
Heimatgeschichte. Da rollen die Kolonnen
Lastwagen in ein Dorf , beladen mit Ma-

-erial für die Kalk - und Dunalegen -
® ” tion trn Hotzenwald , die 1983 bereits
!'ugeleitet wurde, um die Gesundung des Ge»
?" tes mir der Verbesserung des kargen Bo-
° kns beginnen. Da schauen wir in ein Rui -
?knfesg jn bem noch einige Schwarzwaldhöke

Schindeldächern stehen aeblieben sind. ES
uandelt sich nm die Brandstätte von Tunau ,
j? die die NSV wenige Stunden nach der
^atastrovhe mit Waaen voll Lebensmitteln'Ud Kleiduna kür die Obdachlosen kam.
, .^sius einem Eisenbahnwagen blicken FrauenKinder in südländischer Kleidung. Es sind9 n ie n 6 e u tf d) e , die bei Ausbruch des
Bürgerkrieges flüchten mußten. Auf anderen

sehen wir glückliche Buben und Mädel
Tiroler Hüten : Salzburger , Bor -

„ * lberger und Tiroler Kinder , die
Bpj

ni0e Wochen nach der Heimkehr zum Reicher badischen Gasteltern freundliche Aufnahme
»emnden haben .
g Das herbe Grenzlandschicksal des Volkes zue« en Seiten des Oberrbeines . das seit dem

Siea im vorigen Sommer für alle Zeiten von
Baden und Elsaß genommen ist . wird in der
Erinnerung lebendig , wenn wir die Züge
der evakuierten Bevölkerung se¬
hen . Die Bewohner gerade der Weißenburger
Kampfzone , die bekanntlich am meisten gelitten
hat. wissen die Hilfe der NSV . am besten zu
schätzen : der Kreis stand bei allen WHW .-
Sammlunaen im Elsaß an der Spitze. Was
wäre aus den Heimkehrern geworden, wenn
di« NSV . sie nicht Monate lana voll verpflegt
hätte! Di« ins Elsaß aeaangmen Lebensmit-
teltransvorte würden allein einen Güterzug
von 1129 Meter Längtz füllen.

Immer war die NSV . zur Hand , wenn
plötzlich Notstände auftraten und schnell gehol¬fen werden mußte. Dazu kommt ihre stetiae ,auf lange Sicht aeblante Aufbauarbeit . DaS
Netz der Kindergärten und -Krippenwird von Jahr zu Jahr enamafchiaer. Biel -
gevlagte Mütter , die Zeit ihres Lebens kaum
einen Tag ausspannen konnten, aenießen diewohlverdiente Erholung und Pfleae in den
schön gelegenen und aufs Best« eingerichte¬ten Müttererholunasüeimen derNSB . Im Kampf um die Bewegung verdien¬ten Männern wurde der Dank für ihre Op¬fer in der Hitler - Freiplatzspeude zu-teil. Durch die Schulzahnkliniken mitihren vier motorisierten Waaen. die mit den
neuzeitlichen zahnärztlichen Einrichtungenausaestattet sind , wird die Jugend , die sonstkaum zum Zahnarzt käme, unentaeltlich be¬handelt. Das Ernäbrunasbilfswerkliefert durch Sammlung der Küchenabfälle fürdie eigenen Schweinemästereien der NSB .einen wichtigen Beitrag zur Volksernährung .

Weitere Aufnahmen geben einen Eindruck von
der Bautätigkeit der NS .-Volkswobksahrt . Mit
welchem Maß kultureller Verantwortung stedabei zu Werke geht zeigen die Neubauten
von Kindergärten und -Krivven . die reizvolle
Ausstattung mit Möbeln , Wandschmuck, Ge¬
schirr. Spielsachen usw . , denen eine besondere
Abteilung in der Ausstellu ig gewidmet ist.
Manches der neuen Heime kann . .wie auch meh¬
rere Modelle zeigen , geradezu als Musterbei¬
spiel neuzeitlicher Bauweise bezeichnet wer¬
den . Der Neubau erscheint auch , soweit e8 die
Mittel erlauben , als die beste Lösung . Sie ge¬
stattet von vornherein eine Planung nach den
Auffassungen moderner Gesundsteitsftthruna
und seelischer Betreuuna . Denn so vollkommen
auch in den mustergültigen NSB . - Einrichtun¬
gen für das materielle Wohl aewrat ist . viel¬
leicht noch wichtiger ist das . was an seelischen
Werten den Menschen gegeben wird. Wieviel
di« NSB . bauen, wieviel sie überhaupt leisten
kann , das hängt davon ab . was an Mitglieds -
beiträaen und Spenden zusammenkommt , wenn
der Erfolg sich auch nicht immer statistisch so
erfassen läßt wie beim WHW . Seine Bilanz
ist allerdings imponierend : in den sieben Win¬terhilfswerken seit 1983 sind im Gau Baden
61 Millionen für die Hilfsbedürftigen aus-
aeaeben worden. E. D.

Unannehmlichkeiten können vermieden
werden

» Aach der Verordnung über den Paß - und
^ Mtvermerkszwang sowie über den Ausweismn 19. September 1939 ist jeder über 15 Jahre
ith ö ^ ttkche Staatsangehörige verpflichtet , sich
Urzeit durch einen amtlichen Lichtbildaus-
»y* Ü6er seine Person auszuweisen ,»uslander sind verpflichtet , jederzeit Linen"n Mit sich zu führen.

« ls amtlicher Lichtbildausweis gelten z . B." lgex Reisepass. Kennkartc, Führerschein,
. ^ 'Mitgliedsbuch . Wehrpaß, Dienstausweis ," Mer SA .-Ausweis . Wanöeraewerbeschein .

^ "schein , also alle amtlichen Aus -
Hh * e mit beglaubigtem Lichtbild
w ? vollständigen Personalien :
&oa a^er Straßcnbahnkarte . Geburtszeuanis .
h^ ^echnun« . Lebensmittel- und Kleiderkarte

"efifa uoch keinen amtlichen Lichtbildausweis
y 'm. soll umgehend bei ferner zuständigen
h "

."^eistelle eine Kennkarte beantragen.
w 1, wt Antragstellung, die persönlich erfolgen

fing vier Lichtbilder aus neuerer Zeit
Größe 52X74 mm <Photomatongröße auch

. k^ Igflenj , nicht retuschiert , ohne Kopfbedek-
im Halbprofil nach rechts , . linkes Ohr

y^ m>r — und ferner eine Geburtsurkunde
im? Heiratsurkunde oder Familienstammbuch
l.Ubringen . Die Gebühr für eine Kennkarle

l Mark. Bei Bedürftigkeit kann die"ühr ermäßigt oder erlassen werden.
tzj- dsonders zu beachten iV daß der amtliche
r ^ ml̂ ausweis jederzeit mitzufüh -
Iist . Also , wenn man seine Wohnung ver-
"Uth *u allen Zeiten — auch bei Tag und an
!,,ü Orten — nicht nur in öffentlichen Lo -
«tO - Wer sich über seine Person nichj mit
k,?ü> amtlichen Lichtbildausweis ausweisen
w 1' Muß mit vorläufiger Festnahme zur Fest¬en « seiner Person rechnen . Der Besitz und

das Mitführen der Kennkarte schützt vor Un¬
annehmlichkeiten und Schädigungen.

Allen arbeitsfähigen Volksgenossen wird
außerdem angeraten . auch einen Arbeits¬
nachweis . den jeder Arbeitgeber auf Ver¬
langen ausstellt, uritzuführen . Als Arbeits¬
nachweis gilt auch der Lohnstreifen oder die
Lohn - und Gehaltstttte . auf der Firma und
Arbeitswoche ersichtlich sind .

Die Ausweisvflicht dient ebenso sehr der
Sicherheit des Reiches gegen Schädlinge jeder
Art . wie auch dem Schube der Bevölkerung
gegen Beeinträchtigung ihrer Bewegungsfrei¬
heit und Zeit.

Die Kontrollen werden in Zukunft, be¬
sonders für die Dauer der Kriegszeit, in
verschärfter Form durchgeführt : Volks¬
genossen, führt stets Kennkarte und Arbeits¬
nachweise mit !

Schweizer Guthaben verheimlicht
Konstanz . Der 63 Jahre alte Robert Gruber ,der seit 36 Jahren in Konstanz lebt , und der in

einem Schweizer Betrieb in Kreuzlingen ar¬
beitet , hatte sich vor dem in Konstanz tagendenFreiburger Sondergericht zu verantworten .Gruber hatte 9999 Franken Guthaben bei einer
Schweizer Bank nicht angemeldet, hatte an die
6990 Franken Guthaben bei seiner Firma ver¬
heimlicht , feinen Verdienst um 129 Fr . niedriger
angegeben und außerdem an seinem Arbeits¬
platz in der Schweiz in geheimer Weise gegenDeutschland und die Reichsregierung gehetzt.Das Urteil lautete auf drei Jahre Zuchthaus,drei Jahre Ehrverlust und 5999 RM . Geld¬
strafe : vom beschlagnahmten Geld wurden
19 999 MM . eingezogen .

Kirchzarte « . fTödlich verunglückt .)Im benachbarten Geroldstal ist,am Freitagder Bauer Hermann Spiegelhalter vomRummler -Hof beim Holzfällen tödlich verun¬
glückt. Der Mann stand im 49. Lebensjahr.

Ein wunderbarer MbendEin badischer Schulmann 80 Jahre alt
In ungewöhnlich geistiger Rüstigkeit voll¬

endete am Dienstag , den 13. Mai , ein bekann¬
ter badischer Schulmann , Gymnasialdi¬rekt o r a . D . E m tl Wolf , sein 89. Lebens¬
jahr . Des Jubilars Lebenswerk fand bereits
aus dem Anlaß seines 75. Geburtstages in der
badischen Presse eine eingehende Würdigung.
Nochmals sei seine Ueberzeugungstreue als
Lehrkrafthervorgehoben, daß es höchstes Stre¬
ben eines Lehrers sein müsse , durch Erkennen
der Schülerseele diese der Formschönheit der
Klassik nahe zu bringen . Dieser Erkenntnisverdanken Tausende von Schülern ihre Einfüh¬
rung in die Werke des Altertums und ihreKultur .

Mit lebendiger Anteilnahme verfolgt der
Jubilar des Führers Lebenswerk, die Neuge¬staltung Europas , war er doch schon in den
Kampfjahren für den Aufbruch des deutschen
Volkes ein Streitgenoffe Adolf Hitlers , wofürer bekanntermaßen seinen Tribut in einer vor¬
zeitigen Zurruhesetzung zu zahlen hatte. Mit
seinen Schülern und Freunden wünschen wir
herzlichst, daß Dr . Wolf weiterhin in seiner
geistigen Aufgeschlossenheit teilhaben kann ander Vollendung des Werkes Adolf Hitlers .

Berufsmöglichkeiten für das deutsche
Mädel

O Am 1 . Oktober 1941 beginnt in der Säug¬
lingspflegeschule der NSB . , angeschloffen demStädt . Kinderkrankenhaus Karlsruhe , wieder¬um ein neuer Lehrgang. Zur Aufnahme kom¬men 25 Schwesternschülerinnen, die das 18. Le¬
bensjahr vollendet haben . Erfüllung des Haus¬
haltsjahres und Ableistung der Arbeitsdienst¬
pflicht ist Voraussetzung. Das von den Schü¬lerinnen monatlich zu leistende Entgelt beträgt25 RM ., wofür Ausbildung , Wohnung, Ver¬
pflegung und Soziallasten geleistet werden.Dienstkleidung wirb gestellt, geht aber auf Ko¬
sten der Schülerin als einmalige Anschaffung .Weitere Auskunft erteilt der Neichsbund der
freien Schwestern und Pflegerinnen e. B .,Karlsruhe , Äaumeisterstraße 8, z. Hd. FrauOberin Freudenberger .

Ansiedlungsstelle in Strahburg
O Zur Erleichterung der Ansieb lung in

Frankreich ansässiger Volksdeut¬
scher elsässer Herkunft , die freiwilligin bas Elsaß zurückkchren wollen , hat der Chefder Zivilverwaltung , Gauleiter und Reichs¬statthalter Robert Wagner durch Erlaß vom
21. April 1941 eine Ansiedlungsstelle in Straß¬burg errichtet.

Die Anstedlungsstelle , die der Abteilung für
Wiederaufbau eingcgliedert ist und in Straß¬burg, Brandgasse 19, ihre Geschäftsräume hat,soll die baldige Ansiedlung der zahlreichen
Volksdeutschen herbeiführen, die sich zur Rück¬
kehr ins Elsaß gemeldet haben , ihre Unter¬
bringung und ihren Arbeitseinsatz vorbereitenund den Rücktransport zu einem möglichst frü¬
hen Zeitpunkt bewerkstelligen . Alle Behördenund öffentlichen Verwaltungen sind angewie¬
sen , der neuen Dienststelle jegliche Unterstüt¬
zung zu gewähren und ihr dir erforderlichenAuskünfte zu geben . Ein Arbeitsausschuß, indem die maßgebenden Verwaltungen vertreten
sind, sichert die reibungslose und beschleunigteDurchführung der gestellten Aufgabe . DerChef der Zivilverwaltung beweist mit seinerneuen Anordnung erneut , welchen besonderenWert er der baldigen Rückkehr der Elsässeraus Frankreich beimißt.

Es ging schon gegen Abend , als in H., wo
ich mich geschäftshalber einen Tag lang aus¬
hielt, ein Herr aus mich zueilte. Er umarmte
mich , klopfte mir auf die Schultern und sagt«laut :

„Eduard , so viele Jahre haben wir uns nicht
gesehen ! Was treibt dich in unsere kleine
Stadt ? Da staunst du , wie ich mich verändert
habe ! Rosa , komm doch näher ! DaS ist mein
lieber Schulfreund Eduard !"

Erstaunt hielt ich stand . Als der Mann end¬
lich verstummte und als die rundliche Frau ,die etwa zehn Schritt« weiter stand und ausuns blickte , eben überlegte, ob sie näherkom¬
men sollte, flüsterte ich :

„Mein Herr , Sie irren ! Ich bin nicht der
Eduard , den Sie meinen !"

Der Mann aber lachte mich voll an und rief :
„Rosa, denk dir nur ! Eduard sagt eben , er

habe mich als schmalen Jüngling in Erinne¬
rung ! Ja , er weiß eben nicht, wie du in den
Jahren für mich gesorgt hast ! Komm doch,Rosa, und begrüße den lieben Eduard !"

Die Frau war näher getreten. Sie strecktemir die Hand entgegen und brummte einen
Gruß . Was blieb mir übrig ? Ich nahm die
Hand der Frau .

„Also , endlich ! Und nun wollen wir den
Abend miteinander verbringen . Du kommst mit
uns zum Abendessen ! . . . Nein , keine Wider¬
rede , lieber Eduard !"

Die Aussicht auf ein billiges Abendessen
reizte mich .

„Aber ich muß doch —"
, wagte ich nur leiseeinzuwenden.

„Nichts mußt du , gar nichts mußt du ! Du
mußt nur neben deinem alten Schulfreund
sitzen und ihm viel aus deinem Leben erzäh¬len ! Und dann wollen wir von den anderen
Schulfreunden plaudern und überhaupt Ju -
genberinnerungen austauschenl Ein wunder¬barer Abend wird das werden ! Rosa kocht unsein gutes Nachtmahl und ich hole ein paarFlaschen Wein !"

„Mein Mann ist verrückt !" unterbrach ihndie stattliche Rosa. „Er lädt sich Leute zumNachtmahl ein und weiß, daß ich nichts zu
Hause habe . Da muß man doch vorbereitet sein !
Die Geschäfte sind schon gesperrt. Wo soll ich
da schnell etwas besorgen ? Sie oerstehen , mein
Herr !"

Ich nickte der verständigen Frau zu und
sagte höflich:

„Selbstverständlich! Uebrigens irrt Ihr
Mann , wenn er glaubt , daß ich —"

„Ich irre mich ? Oh , da kennst du mich
schlecht ! Ich weiß genau, daß du meine Ein¬
ladung - zum Nachtmahl annehmen wirst und
mußt !"

Rosa war rot geworden . Ob vor Zorn oder .
Verlegenheit, war mir nicht klar. Jedenfalls
schüttelte sie den Kopf und meinte, ihr Ernst
sei ein komischer Kauz , und ob er schon in der
Schule so gewesen sei.

„Und ob ich so war . nicht wahr . Eduard ?
Also auf zum Nachtmahl !"

„Aber, Ernst , ich habe wirklich nichts zu
Hause , was ich deinem alten Freunde anbieten
könnte ! Ich kann ihm doch nicht —"

Bo «
Josef Robert Harrer

Allerdings werden dich unsere Unterhaltungen
nicht besonders interessieren!"

„Ach, da lasse ich euch zwei lieber allein inS
Wirtshaus gehen !" seufzte Rosa. „Und paffenSie ein wenig auf meinen Mann auf !" sagte
sie zum Abschied. Ich versprach es und sah dannErnst fragend an.

Kaum war Rosa außer Sichtweite, wurdemein „Schulfreund" sachlich . Er sah mich lä¬
chelnd an und drückte mir herzlich die Hand.

„Vielen Dank, mein Herr ! Sie haben mir
zu einem wunderbaren Abend verholfen. Ja ,wenn es nichts mehr auf der Welt gibt, wo¬
raus man sich verlassen kann, eines bleibt doch :das Zusammenhalten der Ehemänner ! Sie
ahnen ja kaum , wie schwer ich es bei meiner
Frau habe , mir einen frohen Abend heraus¬
zuschinden !"

„Ihr neuer Trick also , den Abend außer
Haus verbringen zu können ! Oder besser, einer
Ihrer vielen Tricks ! Nun , unterhalten Ste sich
gut !"

„So ist eS nicht gemeint!" erwiderte Ernst
lachend. „Sie sind selbstverständlich mein Gast !
Unsere Stammtischrunde wird Sie als tüch¬
tigen Nothelfer begrüßen und gebührend ehren.
Sie müssen mitkommen!"

. . . So geschah eS, daß eS wirklich ein wun¬
derbarer Abend wurde, baß ich sogar die Nachtin H. verbrachte und daß Ernst seither mein
guter Freund ist . Es stört mich nur , daß ich
vor feiner Frau Eduard heiße . Und gerade
diesen Namen kann ich nicht leiden!

Erzählte Kleinigkeiten
Wilhelm K e m v f f gab ein Konzert im Ber¬

liner Beethovensaal. Nachher wurde er von
einer begeisterten Dame überfallen:

„Meister, nein , wie Sie spielen ! ! Wie ma¬
chen Sie das nur ? ! Das muß doch sehr schwer
sein !"

„Durchaus nicht !" lehnte Kempff ab . „ES
kommt nur darauf an . die richtige Taste im
richtigen Augenblick niederzudrücken! Das ist
alles !"

*

ES war den Offizieren streng verboten, sich
am Spiel im Kasino in Bad Ems zu betei¬
ligen. Natürlich wurde dieses Verbot hier und
da doch umgangen.

So begah sich eines Abends ein Hauvtmanu
in Zivil in den Svielsaal , um das Glück zu
versuchen . Er setzte , gewann, setzte wieder, ge¬
wann wieder.

Mit einem Mal sah er, wie König Wil¬
helm l„ bekanntlich häufiger Badegast in Ems.
den Svielsaal betrat . Der Offizier wagte an¬
gesichts dieses Umstandes nicht, seinen Gewinn
etnzustreichen : sondern ließ ihn stehen. Unglück¬
licherweise trat der König direkt neben ihn.
Der Offizier gewann weiter , nochmals, aber¬
mals , aber er fand nicht den Mut , das Geld
an sich zu nehmen.

Der König bemerkte die Nöte des Offiziers ,der ihm leid tat . Leise flüsterte er ihm daher zu :„Gut "
, unterbrach sie Ernst, „dann ist ebenEduard mein Gast im „Silbernen Löwen ".Eingeladen ist eingeladen! Da lasse ich mich

nicht lumpen. Kommst du auch mit. Rosa?
„Nehmen Sie schnell baS viele Geld , ehe Sie

es wieder verlieren , und dann verlassen Sie
daV Kasino , bevor ich Sie gesehen habe !"

Der XennerLörrach . sH e b e l - F ei e r .) Die Stadt Lör¬
rach veranstaltete am Sonntag zusammen mitdem Volksbildungswerk eine eindrucksvolle
Hebel -Feier . In seiner Ansprache betonte Bür¬
germeister Booß, baß von nun ab in jedemJahr in Lörrach am Geburtstag des großen
alemannischen Dichters eine Gedenkstundestattfinden soll . Die Festrede hielt HermannBurte . der das Wesen und Wirken JohannPeter Hebels deutete .

Donaneschingen . (Pferde - und Fohlen¬
schau . ) Bet der hier abgehaltenen diesjäh¬
rigen Pferde- und Fohlenschau waren 67 Tiereaus der Baar aufgeführt. Davon konnten 42
mit Preisen und Anerkennungen ausgezeichnet
werden. 21 Stuten kamen zur Vorführung
zwecks Aufnahme in das Badische Pserdcstamm-
buch . Die einheitliche Zuchtrichtung des mittel-
schweren Kaltblutes wirb immer mehr erreicht .

Pfulleudorf . (Schwerer Berkehrsun -
fall . ) Ein Lastzugführer, der zur Verlade¬
rampe des hiesigen Bahnhofes fahren wollte ,
befand sich gerade mitten auf dem Bahnüber¬
gang, als der Zug von Ostrach nahte. Der
Schlepper wurde von der Lokomotive erfaßt
und zertrümmert . Der Schlepperftthrer wurde
durch den Anprall vom Sitz geworfen und mit
erheblichen Verletzungen ins Krankenhaus eiu -
geliefert.

Der Birnstengl Toni gehört zu den Leuten,die ein gutes Essen zu schützen wissen. Sein
Lieblingsausspruch ist auch heute noch :

„Es muß nicht einmal wenig fein , die Haupt¬
sache ist . daß es gut ist ."

Aber das sagt er eigentlich ' nur so , der Birn -
stcngl Toni . Wenn das Essen einmal nicht soausfällt , dann läßt er sich deswegen noch langenicht die Laune' verderben. Und wenn es sein
muß , freut er sich auch an einem Teller Suppemit einem Stück Schwarzbrot dazu .

Also — mit der Suppe , da ist einmal etwas
untergekommen, davon erzählt er gern immerwieder. Und das war so :

Einmal ist er auf seinen sonntäglichen Wan¬
derungen in ein ganz entlegenes Dorf gekom¬men, gerade wie die Kirchturmuhr Mittag ge¬
schlagen hat. Und der Birnstengl Toni hat sich
gedacht : „So , jetzt wär also die rechte Zeit zumMittagessen."

So hat er sich halt um ein Wirtshaus umge¬
schaut . Und richtig , er hat eines gefunden. Also
ist der Birnstengl Toni hinein und bat sich ein
Essen bestellen wollen . Es war aber nichts zu
hüben als nur eine Suppe — so entlegen wardas Dorf.

„Ha"
, hat der Wirt gesagt , „unsere Bauern ,die essen alle zu Hause zu mittag , die kommen

erst nach dem Essen, kegelschieben . .

Van
Hans B u r e s ch

Der Birnstengl Toni hat sich sein Teil ge¬
dacht , aber was soll er machen ? Einen Bären¬hunger bat er und rechtschaffen müd war er
auch, so hat er sich halt einen Teller Suppebestellt.

„Aber recht heiß !" hat er dem Wirt nochnachgerufen . „Recht heiß !" Dann hat er gewar-tet. Es hat eine Weile gedauert und der Birn¬stengl Toni ist schon ungeduldig geworden.Sooo heiß braucht sie ja nicht zu sein , hat ergedacht, mir scheint , die lassen die Suppen nochund noch aussiebe.n . . .Er hat ja nicht wissen können der Birnsten -gel Toni , daß der Wirt die Suppe schon längstauf die Seite gestellt hat und nur noch schnellm den Stall nachschauen gegangen ist . warumdas Kalberl so tobt. Aber war nichts be-sonderes. und so kam der Wirt nach einer Vier¬telstunde schon zurück , hat die Suppen gepacktund den Teller hinausgetr ^gen ins Gastzim-
„Na endlich !" hat der Birnstengel Toni ge¬rufen. ,^ ch Hab schon geglaubt, ich soll beiEuch verhungern . Ist sie wenigstens rechtbeiß , die Suppe ?"

„ -freilich , freilich , brennheiß ist sie", beeilte
sich der Wirt zu versichern .Aber der Birnstengel Toni bat eS nicht zu¬gegeben . „Die Suppen iß ich nickt" , hat er ge¬rufen , „ ich Hab « ine heiße Suppe bestellt . . .und jetzt ist sie erst kalt ."

Da hat ihn der Wirt verdutzt angeschaut .
^Aber, aber"

, hat er gestottert, „wie wollenSie denn das wissen? Sie haben noch nichteinmal gekostet . . ."

Schelb-Uraufführung in Mannheim
Mufikaliscker Komödienabend des Nationaltheaters Mannheim

Dxei Uraufführungen zeitgenössischen Musikschaffens
Der „musikalische Komödienabend " des Na¬

tionaltbeaters bot drei zeitgenössische Werke in
der beschwingten und musikantisckcn Leitung
Werner E l l t n a e r s . der allen drei ckaräk-
teristisch sich von einander abbcbenden Stilen
gerecht wurdet dem meisterlich beherrschten
mittelalterlichen Vokalstil mit seiner akkordi -
schen Gebundenheit und den historischen Schlüs¬
sen in Paul Söffers Ballett „Tanz um
Liebe und Tod "

, der R Straußscken Klana-
schwellaerei in G i I l m a n ns „Die Frauen
des Aretino" wie der wegweisenden , in be¬
stem Sinne fortschrittlichen Ballett - Komödie :
„Notturno " des Karlsruhers S ch e l b s . die in
ihrer ungeschminkten Wahrheit der Einsälle
und treffsicheren Charakterisierunaskunst un¬
gemein erfrischend wirkte . Wera D o n a k i e s .
die selbst ,^>ie U c b e r m o n d ä n e" in köst¬
licher Ansschöpfung der reichen musikalischen
Anregungen Schelbs tanzte, leitete Choreo -
graphie und Regie etwas eigenwillig , dock mit
sicherem Blick für einheitliche Straffung der
Ballett - Komödie . Gilt es doch , der blasierten,amerikanisierten und verniaaerten Welt von
Gestern , deren Karikatur SLrlb in Rhythmik.
Melodik und Orchesterfarben prachtvoll trifft ,ein natürlich und rein gebliebenes junges
Paar qeaenüberzustellen. das Zwang nnd Ver¬
führung des „Dandy" lvon Erwin Schrei¬
ber a . G . virtuos getanzt) und des etwas
überraschend einaesüürten . .Fürsten aus dem
Morgenlande"

, (dessen Turban malerisch autwirkt, ohne seine Notwendigkeit in diesem
Rahmen erschöpfend darzutun ) mit sicherem
Instinkt abstreift und in reiner Liebe zuein¬

ander nnock . rvcaraa Eilenstecy ungemein revoll in Bildwirkuna . Gebärde und Tanz Fdinand Eberhard batte es nicht leicht sich ,ben solch bestehender Partnerin durchzusetzWirkungsvoll wird diese Idee durch die efallsreiche , meisterlich instrumentterte Pa ,tur Josef Schelbs zur Geltung gebracht .nur bedauern läßt , daß der Komponist '
n ' » t schon früher der Bühne und ihren muldramatischen Ausdrucksmöglichkeiten zuwandunbedingt „liegen" müssen ! Hfließt alles musikalische Geschehen frei unmer aus ursprünglicher Erfindungsgabe . >nicht etwa historisierend acbunden ist swie„Tanz um Liebe und Tod") , auch nickt üv - ' '
Klangschwelgerei verfällt vjelmebr den Rder Melodik an rechter Stelle fast ungesulnaturhaft aus dem Ebarakteristischen beraiwachsen laßt . Auch die andere Uraufführufand stürmischen Beifall : Kurt Gillmanns ü
njööie „Die Fräuen des Arttino " nach dText von Franz bei der Wieden , zumal EiKronen die Regie mit Hnmor und lebendigLinn für Komik führte . Ernst A. Pfeil . Loschimvke . Grete Scheibenhofer und Käthe Di
rich sangen ! Meisterlich gekonnt ist der Orc
stersatz Gillmanns . Hoben Reiz lieh Paul Hser seinem Ritter -Ballett durch stilsichere £
chestrierung edelsten altdeutschen Lieöau
s ..All ' meine Gedanken , die ich Hab . die s!bei dir" ) . Außer dem tüchttaen Ballett sichten die schönen Bühnenbilder Ernst Bekklden großen Erfolg , für den sich Kurt Gillma
und Josef Scheib persönlich bedanken fo«« !

Friedlich Baser

.-Die brauch ich erst nicht kosten "
, hat derBirnstengel Toni zurü<h,eschrien . „So etwas

seh ich , auf den ersten Blick seh ich das —
ich bin ein Kenner !"

,^fa . aber wieso denn. Herr ? DaS hätt ichdoch nie gehört . . . !"
.Lia !" sagt der Birnstengl Toni . .LSannSie Suppe so heiß wär wie ich sie habenmöchte, die Suppe , dann könnten Sie unmög¬lich solange Ihren Daumen darinnen hal¬ten !" Pma.

B « nte Sülle der Landschaft
im Freiburger Kunstverein

Heitere, fröhliche Buntheit schwingt derzeitdurch die Räume des Freiburger Kunstvereins,- in dem Hanns Bölcker , der heute 75jähriae,in Wiesbaden lebende Landschafter ausgestelltbat. Aus manchem seiner Bilder spricht dieRoitt^ eines 75jährigen Malerlebens . Aberaus jedem spricht auf jeden Fall die alte , so¬lide Malerschule, wie sie gegen die Jahrhun¬dertwende üblich war . DaS ist einer jenerMaler , die ganz' der Farbe gehören und dochnie einen Zweifel daran aufkommen lassen,daß sie auch zeichnen können . Mit außerge-
w5hnlicher Kraft setzt Bölcker diese Farbe inseine Oelbilder . Die Erfahrung eines langenund arbeitsreichen Künstlerlebens hat ihm dieMittel in die Hand gegeben , im recktenAugenblick stets ben rechten Griff zu tun . unddie großen, bei aller Unmittelbarkeit ihresEindrucks trefflich durchgemalten Werke imMittelraum geben seinem malerischen Könneneine letzte Bestättgung. Hans Keller.
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Breslauer Messe / Auftakt zur europäischen
Erzeugungsschlacht

Di « Breslauer Messe (vom 2L bis 25. Mai 1941) wird
der ffroße Auftakt zur europäischen Erzenpungrs *
schiacht werden , die unter Führung und Schutz der
Achsenmächte dem ganzen Kontinent jene unbedingteN&hrungsfreiheit sichern soll , die unser Landvolk der
deutschen , Nation bereits durch den Einsatz aller
Kräfte nach den Zielsetzungen nationalsozialistischer
Ernährungswirtschaft errungen hat . Ohne der welt¬
bekannten Leistung der deutschen Industrie , des Han¬
dels und aller übrigen Wirtschaftszweige Eintrag zutun , darf man wohl sagen , daß im Mittelpunkt der
für den ganzen Südostraum bedeutungsvollen Messedie Gestalt des unvergänglichen deutschen Bauern
steht . Der Reichsnährstand ist mit vielseitigenHallen - und Freilandlehrschauen vertreten , die neben
dem Landmaschinenmarkt dem bäuerlichen Besucher
zahlreiche Anregungen und Lernmöglichkeiten bieten .

Fachtagungen und zwischenstaatliche Wirtschafts¬
besprechungen werden den gemeinsamen Aufgabender kontinental -europäischen Nationen dienen und
Jene Wirtschaftsgemeinschaft vorbereiten , derenStruktur sich bereits aus der Zusammensetzung der
Aussteller -Liste zur Breslauer Messe erkennen läßt .Neben dem Generalgouvernement und dem Protek¬torat sind hier in der Gesamtzahl von über 1500 Aus¬
stellern die sfidosteuropftischen Länder vertreten :
Bulgarien , Rumänien , Slowakei , Türkei und Ungarn .Aus der Enge des schlesischen Raumes hat sich der
Wirkungsbereich der Messe damit nach Norden , Osten
und Südosten erweitert . Dementsprechend ist eine er¬
hebliche weitere Steigerung der Besucherzahl zu er¬
warten , die in den Jahren 1935 bis 1939 von 120 000
auf 200 000 angewachsen ist und im Jahre 1940 bereits
300 000 erreichte .

Besondere Anziehungskraft für das deutsche Land¬
volk wird in erster Linie vom Landmaschinenmarkt ,der schlesischen Landestierschau und vor allem von
den Schauveranstaltungen des Reichsnährstandes aus¬
gehen . Ihnen wird Jedoch auch das befreundete Aus¬
land erhöhte Aufmerksamkeit zuwenden , um aus den
dargestellten Grundlagen der deutschen Erzeugungs¬
schlacht und aus den Richtlinien der deutschen
Agrarpolitik weitgehende Nutzanwendung zu ziehen .Viel ist noch im landwirtschaftlichen Aufbau der
europäischen Länder nachzuholen , um das Ziel einer
kontinentalen Nahrungsfreiheit zu erreichen . Man hat
heute ganz allgemein erkannt , daß im Europa der
Zukunft nur das Volk hungern wird , das seine Kraft
nicht nutzt . Für alle gelten nun die Ziele , die unsaus den Parolen der Erzeugungsschlacht bereits be¬kannt sind und zu deren Erreichung das deutscheLandvolk große Leistungen vollbrachte : Steigerungder Erträge , Nutzung des Brachlandes , Schaffungeiner wirtschaftseigenen Futtermittel -Grundlage , Ein¬
beziehung der gesamten Wirtschaft im „ Kampf dem

Verderb * und unbedingte Treue des Bauerntums zum
angestammten Boden .

Es gehört in erster Linie hierzu die klare Erkennt¬
nis der Folgerichtigkeit , mit der die deutsche
Bauerntumspolitik von der Schaffung des Reichserb¬
hofgesetzes und einer für alle gerechten Marktord¬
nung ausging .. Hiermit wurden Zwangsversteigerun¬
gen von Bauernhöfen ein Ende gesetzt und die Ein¬
heit von „ Blut und Boden " zur Staatsidee erhoben —
zugleich aber sicherten die getroffenen Maßnahmen
den Absatz aller landwirtschaftlichen Erzeugnisse zu
festen Preisen , wobei durch Entfernung überflüssiger
Zwischenverdiener der Weg der Ware zum Verbrau¬
cher wesentlich verbilligt wurde . Die Tatsache , daß
jedes Land den ihm gehörigen Boden nur dann für
die Dauer behalten wird , wenn es ihm von seinen
eigenen Bauern bestellen läßt , findet ihre Würdigung
in den sozialen Maßnahmen zur Förderung des
Bauerntums . Hier sorgte der Reichsnährstand , die
NSV . und die NS .-Frauenschaft für Erntekindergär¬
ten , Schwesternstationen , Beratungsstellen für Mut¬
ter und Kind , Erholungsverschickung und anderes .
Dorfwebstuben und Dorfgemeinschaftsraum mit Bü¬
cherei , Musikinstrumenten und Zeitschriften dienen
der dörflichen Gemeinschaft — und all dies zeigt uns
die Lehrschau . Sie führt uns ferner ein in die Fra¬
gen landwirtschaftlicher Berufsmöglichkeiten und un¬
terrichtet ebenso das Landvolk über alle Mittel der
Leistungssteigerung sowie über vorbildliche bäuer¬
liche Heimgestaltung .

Unverkäufliches im Schaufenster
Für ein Sondergebiet , nämlich für die Textil - und

Schuheinzelhandelsunternehmen , ist vor kurzer Zeit
auf Anweisung des Reichswirtschaftsministers und
des Sonderbeauftragten für jjie Spinnstoffwirtschaft
eine Anordnung des Leiters ejer Fachgruppe Beklei¬
dung , Textil und Leder ergangen , nach der in diesen
Geschäften in Schaufenstern , Schaukästen und son¬
stigen Auslagen nur Waren ausgestellt werden dür¬
fen , über die sie uneingeschränkt im Wege des Ver¬
kaufs verfügen können . Die Zurschaustellung bereits
verkaufter Waren oder bloßer Dekorationsstücke , so¬
weit letztere nicht für den Beschauer erkennbar
lediglich zur Abrundung und Ergänzung der Deko¬
ration dienen und kein Warenangebot darstellen ,
wird untersagt . Nach dieser Anordnung ist die An¬
bringung von Schildern an die ausgestellte Ware mit
der Ueberschrift „Verkauft " , „Unverkäuflich " oder
ähnlich nicht gestattet . Sofern ausgestellte Waren
verkauft werden , sind die verkauften Stücke unver¬
züglich aus den Auslagen zu entfernen .

Diese Anordnung entspricht dem Verhalten , das
ein vernünftiger Einzelhändler sowieso immer be¬
folgt hat . Fälle wirklicher unlauterer Lockwerbung
dürften im allgemeinen nur eine geringe Rolle spie¬
len . Eine hinreichende Uebereinstimmung zwischen
Auslagen und Ladenbeständen dient dem Interesse
des Einzelhändlers selbst und wird daher von die¬
sem ohnehin in der großen Mehrzahl der Fälle er¬
strebt werden . Diese Uebereinstimmung des Schau¬
fensters mit dem wirklichen Leben entspricht Ja
auch der Funktion , die dem KaufAiann , insbeson¬
dere dem Einzelhändler , im Wirtschaftsleben zu¬
kommt .

Der Großeinsatz im Behälterverkehr
Zur Gründung der Deutschen Behälter-Verkehrs -Gesellschalt

In der Verkehrswirtschaft hat may den Ver¬
packungsbehälter und seine praktische Einsatzfähig¬
keit lange Zeit hindurch recht verschieden beurteilt
und häufig bezweifelt , daß durch die Verwendungvon Behältern eine Beschleunigung , Verbilligungund damit wirtschaftlichere Gestaltung des Trans¬
portablaufes möglich sei . Erst in den letzten Jahren ,als man in der Verladerschaft , z . B . in der Industrie ,die Vorteile des Behälters sich zunutze zu machen
begann , hat sich die Meinung in der Verkehrswirt¬
schaft mehr und mehr gewandelt . Wirtschaftlichkeits¬
berechnungen , Verknappung an Verpackungsmaterialund vor allem praktische Versuche haben sowohl der
verladenden Wirtschaft als auch der Verkehrswirt¬
schaft gezeigt , daß der Behälter eine weitgehende
Rationalisierung und damit Verbilligung der Trans¬
portabwicklung ermöglicht . Diese Feststellung hat
sich nicht nur für die bisher fast allein gebränch -

Bodenpreis und bäuerlicher Einsatz
Gedanken zur Peisgestaltnng des deutschen Bodens — Steigende Bodenpreise vermin¬dern bäuerliche Einsatzfreudigkeit
Die von Deutschland ausgehende Erneuerungdes Bodenrechtes hat mit dem Reidiserb -

hof recht begonnen . In der Präambel zu die¬
sem Gesetz und in seinen Rechtsfeststellungenist die deutsch rechtliche Behandlung der Boden¬
frage klar zum Ausdruck gebracht . Wesentlich
ist dabei die Loslösung des Bodens
aus dem freien Markt , d. h . die Siche¬
rung bäuerlicher Grundstücke gegen spekula¬tive geldwirtschaftliche Maßnahmen, die leicht
dazu führen, daß der Boden von Hand zuHand wandert und damit seiner eigentlichen
Bestimmung , Lebensgrundlage für ein starkes
Bauerngeschlecht und Ernährungsgrundlage für
das Volk zu sein, verloren geht

Die allgemeine Wirtschaftsbelebung, die durch
den Vierjahresplan, durch die Aufrüstung,
durch die Erzeugungsschlacht und andere Ar¬
beitsvorhaben erzielt wurde, hat nun in den
vergangenen Jahren zu einer fühlbaren Steige¬
rung der Bodenpreise geführt. Auf diese Ent¬
wicklung hat n. a. audi der Reichskommissar
für den sozialen Wohnungsbau, Dr. Ley , hin¬
gewiesen und eine Regulierung auf gesundevolkswirtschaftliche Bahnen , die in diesen Fäl¬
len von besonderem sozialpolitischem Interesse
sind , gefordert.

Steigende Bodenpreise haben nun auch Rück¬
wirkungen auf den bäuerlichen und landwirt¬
schaftlichen Sektor gehabt. Aus rein mensch¬
lichen , psychologischen Gründen muß man sich
über folgendes klar sein . Je niedriger des Preis¬
niveau gehalten wird, um so geringer ist die
Verkaufsbereitschaft. Wenn also die Boden¬
preise keinen besonderen Gewinnreiz bieten ,
wird der Landwirt keine Veranlassung sehen ,Land oder sogar den ganzen Hof aus unbäuer¬
lichen Motiven zu verkaufen.

Je höher die Verkaufspreise im allgemeinen
sind, um so größer ist die Versuchung und Nei¬
gung der Bauern, den Hof zu Geld zu machen .
Der Verkaufswunsch wird dabei um so größer,
je mehr weichende Erben vorhanden sind , die
aus eigennützigen Motiven heraus den Besitz
verkauft wissen wollen , um dadurch einen ent¬
sprechenden Geldteil ihres Erbes zu erhalten.
Wenn der Bauer einmal innerlich vom Besitz
gelöst ist, findet er nach endgültiger Versagung
der Veräußerungsgenehmigungnur sehr schwer
oder überhaupt nicht mehr den Weg zurück zur
vollen inneren Zufriedenheit und Genügsamkeit
auf seinem Hofe Persönliche Wünsche des ein¬
zelnen haben in diesen Fällen bedingungslos
hinter das Interesse des ganzen Bauerntums
zurückzutreten. Den Vorteil an hohen Boden¬
preisen hat nur der einzelne, der sich vom
Bauerntum abkehrt , nicht aber das bodentreue
und nach bäuerlichem Lebensraum strebende
Bauerntum.

Die Beachtung dieser Grundsätze ist um so
wichtiger, als die Veräußerung eines Erbhofes
praktisch ja einen Akt von Neubildung deut-

e Wege leitet Wenn der
Verantwortliche eines bäuerlichen Geschlechtesauf die Heimstatt seiner Sippe verzichtet dannmuß der freiwerdende Grund und Boden nach
den Grundsätzen des Reichserbhofgesetzes wie¬
der einem Geschlecht übergeben werden , das die
Gewähr für vollen bäuerlichen Ein¬
satz bietet. Im übrigen sollte man sich dar¬
über klar sein, daß die Vermeidung überhöhter
Bodenpreise nicht nur für Erbhofland geltenmuß , sondern in gleichem Maße auch für den
übrigen ländlichen Grundstücksverkehr. Mit der
Grundstücksverkehrsbekanntmachung hat die
Unterstellung auch des nicht erbhofgebundenenLandes unter deutschrechtliche Bodenrechts¬
grundsätze begonnen . Wenn man sich einmal
überlegt daß die Preissteigerungen für Grund
und Boden nicht der persönlichen Initiative und
Leistung des einzelnen entspringen, sondern
vielmehr das Ergebnis einer umfassenden Ge¬
meinschaftsarbeit des ganzen deutschen Volkes
ist, begonnen und gelenkt von der Staatsfüh¬
rung, dann wehrt sich jedes gesunde Rechts¬
empfinden und jedes soziale Gewissen gegendie übermäßige Nutznießung einzelner Grund¬
stücksbesitzer .

Die deutsche Landwirtschaft und das deutsche
Bauerntum fordern mit dem zu erreichenden
volkswirtschaftlichen Bodenpreis keinfe Sonder¬
stellung. Vielmehr - ist es selbstvertändlich, daß
auch die Preise für ' nichtlandwirtschaftliche
Grundstücke auf eine volkywirtsdiaft -
lich tragbare Ebene gebracht werden
müssen. Das deutsche Bauerntum steht damit
in einer Front mit all den anderen maßgeb¬
lichen Stellen des Reiches, mit dem Reichskom¬
missar für die Preisbildung, dem Reichskommis¬
sar für den sozialen Wohnungsbau, dem Reichs¬
kommisar für die Festigung deutschen Volks¬
tums usw . Die Landwirtschaft ist sich durchaus
darüber im klaren, daß in den Jahren nach die¬
sem Kriege gewaltige, vor allem sozialpolitisch
bedingte Aufgaben zu lösen sind , die auch bis¬
her landwirtschaftlich genutzten Boden bean¬
spruchen werden . Das Bauerntum . ist selbstver¬
ständlich bereit, dieses Opfer zu bringen, weil
ja auf der anderen Seite die Erschließung des
Ostens und die Urbarmachung von Oedland
und dergleichen den volkswirtschaftlichen Ver¬
lust in etwas wieder auszugleichen vermögen .
Es wird daher landwirtschaftlich nutzbares
Land zur Verfügung stehen , das den Bauern
und Landwirten im Austausch übergeben wer¬
den kann , die aus höheren politischen Gründen
ihre alte Heimat aufgeben . Bei all diesen Ver¬
änderungen muß aber unter allen Umständen
eine gleichmäßige Behandlung aller Boden¬
eigentümer insofern sichergestellt sein , als auf
keinen Fall ungerechtfertigte Preissteigerungen
des Bodens geduldet werden und eine gerechte
volkswirtschaftlicheBeurteilung des Bodenwer¬
tes erfolgt ! Kh . B.

liehen Verpackungsbehälter , sondern auch für die
teilweise noch in der Entwicklung befindlichen Mas¬
sengut - nnef Spezialbehälter durchgesetzt . Ebenso hat
sich aber in der Verkehrswirtschaft in der jüng¬sten Zeit die Ueberzengnng Bahn gebrochen , daß
der Verkehreeinsatz des Behälters , und zwar in sei¬
nen verschiedenen Erscheinungsformen , eine Ange¬
legenheit der gesamten Verkehrswirtschaft sein muß ,wenn es gelingen soll , alle vom Behälter gebotenen
wirtschaftlichen Möglichkeiten auszunutzen . Eine
intensive Ausnutzung kann aber nur dann gewähr¬
leistet werden , wenn der Einsatz planmäßig unter
zentraler Lenkung nach einheitlichen Gesichtspunk¬ten erfolgt .

Zur praktischen Durchsetzung dieser Erkenntnis ,die vor allem von der Studiengesellschaft für Be¬
hälterverkehr e. V. seit Jahren vertreten wird , ha¬ben jetzt führende Wirtschaftsorganisationen der
Beichsverkehrsgrnppen und die Studiengesellschaftfür Behälterverkehr «. V . die „ Deutsche Behälter¬
verkehrs - Gesellschaft m .b .H .“ ln Berlin -Dahlem ge¬gründet , deren Aufgabe es sein soll , mit Hilfe des
Behälters eine wirtschaftlichere Transportgestal -
tnng für alle Güter zn erzielen , die sich ihrer Natur
nach für den Versand im Behälter eignen . Die
Deutsche Behälter -Verkehrs -Gesellsohaft mbH ., die
auf gemeinnütziger Grundlage arbeitet und daher
keine Gewinne ausschüttet , erscheint dazu berufen ,deh Behälterverkehr ln Deutschland in großem Stil
einzuführen und heimisch zn machen . Zweck der
Gesellschaft ist der planvolle und wirtschaftliche
Einsatz von Behältern einschl . Herstellung , Beschaf¬
fung , Vertrieb und Vermietung derartiger Behälter
(Massengutbehälter , Flüssigkeitsbehälter , Kühlbehäl¬
ter , Verpackungsbehälter , Dniversalbehälter , Sonder¬
behälter und dergleichen ) , auch zur Verwendung für
Aufbewahruugszwecke .

Der unter Führung des Reichsverkehrsministeriums ,Abteilung Kraftfahrwesen , stehende Aufsichtsrat ,dem n . a . Vertreter des Reichsfinanzministeriums
und des Oberkommandos des Heeres angehören ,kstnn durch Zuwahl von Vertretern weiterer Reichs¬
behörden erweitert werden . Die Mitglieder des Auf¬
sichtsrates üben ihre Funktion ehrenamtlich aus .Die verladende Wirtschaft ist in einem Beirat des
neuen Unternehmens vertreten . Diese Zusammen¬
setzung der Organe der Gesellschaft zeigt , welche
Bedeutung der Gründung der Deutschen Behälter -
Verkehrs -Ge&ellschaft m .b .H . beizumessen ist .

Gebrauchte Schreibmaschinen
bezugscheinpflichtig

Die Verbranchsregelung für Schreibmaschinen , die
im vergangenen Jahr am 10. Mai von dem Reiohs -
beauftragten für technische Erzeugnisse eingeführt
worden war . wird fast genau ein Jahr später durch
eine Anordnung vom 8. Mai 1941 auch auf gebrauchte
Schreibmaschinen ansgedehnt . Nene und gebrauchte
Schreibmaschinen dürfen daher künftig nur noch
gegen Bezugschein verkauft und vermietet werden .
Der Bezugschein wird von der Reichsstelle für tech¬
nische Erzeugnisse selbst ausgestellt . Die Haupt¬
bedarfsgruppen ,

^ wie die Dienststellen der Wehr¬
macht Behörden und Gemeinden , reiehen ihre An¬
träge hei der Reichseteil » ein , die übrigen gewerb¬
lichen Betriebe in der sonst üblichen Weise hei dem
zuständigen Bezirkswirtschaftsamt . Da sich aber er¬
geben hatte , daß der vordringliche Bedarf der kriegs¬
wichtigen Verbraucher größer ist als die gegen¬
wärtige Produktion , eind jetzt auch die gebrauch¬
ten Maschinen mit ln dieses Bezugscheinsystem ein¬
bezogen worden . Zugleich sind die Händler ver¬
pflichtet worden , fortlaufend , beginnend mit dem
20. Mai ihrep Lagerbestand an gebrauchten Maschi¬
nen , die zur Vermietung bestimmt eind , und solchen
gebrauchten Maschinen der Reichsstelle zn melden ,
dl » für den Verkauf gedacht sind .

Zusammenarbeit von Industrie und Handel bei der
Anftragsverlagernng . Für die Anftragsverlagernng
an die Industrie der besetzten Westgebiete wird nun¬
mehr nach Beeprechungen zwischen den Reichsgrup¬
pen Industrie und Handel eine Zusammenarbeit der
deutschen Industrie mit dem Außenhandel erfolgen ,
um die Erfahrungen und Leistungen des Handels in
verstärktem Umfang bei der Durchführung der Anf -
tragsverlagerung nutzbar zn machen . Der deutsche
Außenhandel soll besonders dann mitwirken , wenn
sich eine Zusammenfassung der Aufträge mehrerer
Indnstriennternehmungen als zweckmäßig erweist .

pÄänix und . t
Zur badisch-württembergische « Fußball runde — Der erste Spielsonntag

Im Nachtrag zu unserer gestrigen Meldung
können wir nun nähere Einzelheiten über die
badisch - württembergische Futzballrunde bringen,
die eine hübsche Bereicherung des Spielpro -
gramms neben der nicht uninteressan¬
ten Vergleichsmöglichkeit der bei¬
derseitigen Spiel st ärke darstellt. Zu¬
nächst bringen wir eine Berichtigung hinsicht¬
lich der Teilnehmer Badens . Durch Ver¬
zicht von Phönix Karlsruhe und
Sandhofen nimmt nunmehr als vierter badi¬
scher Vertreter der FC . Pforzheim an der Ver¬
gleichsrunde teil, sd daß die Nominierung der
badischen und württembergischen Vereine wie
folgt lautet : SV . Waldhof , BfN . Mannheim,
VfB . Mühlburg und ftS . Pforzheim für Ba¬
den , VfB . Stuttgart . Sportklub Stuttgart ,
Sportfreunde Stuttgart und SV . Feuerbach für
Württemberg.

Für den 28. Mai wenden folgende Paa¬
rungen bekanntgegeben : In Stuttgart fin¬
det eine DoppelSeranstaltung statt und zwar
treten sich dort Sportklub Stuttgart — VfB.
Mühlbnrg und VfB . Stuttgart — VfR . Mann¬
heim gegenüber. In Pforzheim empfängt der
„Klub" den SpL ? . Feuerbach .

Das einzige restliche Berbandsspiel in Ba¬
den zwischen KFV . und VfR . Mannheim
wurde im Zusammenhang damit vom 28. Mai
auf den 22. Mai vorverlegt.

Die badisch - württembergische Fußballrunöe
wird zweifellos bei den Futzballinterestente«
Anklang finden, schon im Gedenken an die aus¬
gezeichneten Kämpfe , die sich früher , als Baden
und Württemberg noch in einem Bezirk ver¬
einigt waren , die führenden Mannschaften p ?i'
öer Länder geliefert haben . Das Niveau jener
Spiele war ein erfreulich hohes — wer ***
innert sich nicht gern jener raffigen Kämpü
KFV . — VfB . Stuttgart , Phönix — Kickers
ufw . — und so wünschen wir uns , soweit dies
unter den bestehenden Kriegsverhältniffen mög¬
lich ist , ein Neuaufleben jener Zeiten um>
einen erfreulichen Verlauf der am letzten MM'
sonntag einsetzenden Vergleichsrunde.

Zubiläums -Sportwoche in Breslau
Aus Anlaß der 700-Jahrfeier der Sta»»

Breslau wird vom 10 . bis 17. August eine
internationale Sportwoche veranstaltet . Lasten
sich alle Pläne verwirklichen, dann erlebt Bres¬
lau sine Reihe großartiger und hochwertiger
Kämpfe . Den Auftakt bildet am 9. und 1B'
August der Vierländerkampf der Schwimme¬
rinnen von Holland , Dänemark , Ungarn uf
Deutschland . Der 10. August bringt weiter ein
internationales Boxturnier . Der Auskla^der Woche ist das Fußballänderspiel DeutsAland —Slowakei. In Aussicht genommen sins
weiterhin ein Vierländerkampf im Turnen m»
Italien , Ungarn , Finnland und Deutschland
sowie ein internationales Straßen -Radrennen-

2}&u£S(&e \$&g&£(ZiCeg&L weit vjoxojh
400 deutsche Segelflieger für das Leistungsabzeichen für Segelflug

Das von der internationalen Studienkom-
miffion für den motorlosen Flua aeschaffene
internationale Leisiunasabzeichen für Seael -
flua ist auch jetzt im Krieae noch eine viel-
beaebrte Auszeichnung und besonders unser
Flieaernachwuchs konnte auf Grund der Aus¬
bildung durch das NSFK . mit dem Leistungs-
abzeichen ausgezeichnet werden.

Die vorgeschriebenen Mindestleisiunaen für
das Abzeichen in Silber sind ein Strek -
kenflua von 80 Kilometer, ein fünfstündiger
Dauerflua und ein Höhenflug mit 1000 Me¬
ter Startüberböbuna , während für die Aus¬
zeichnung in Gold ein 300-Kilometer-
Streckenflug und die Erreichung von 3000 Mir .über dem Start gefordert werden . Es handelt
sich dabei also um Leistungen . für die schon
ein großes fliegerisches Können des einzelnen
erforderlich ist . das beweisen die Zahlen der
bisher verliehenen Abzeichen : nur 42 Flie¬
ger errangen das goldene . 1770 das silberne ,
wovon der arößte Teil aus deutsche Segel¬
flieger entfällt.

Allein 34 deutsche Flieger , darunter unsere
sämtlichen Rekordmänner und bekannten
Rhönflieger wie der letzte Adolf -Hitler -Preis -
Träger Kurt Schmidt. Otto Bräutigam , Erwin
Kraft . Fula Ovitz . Scheidhauer und Hanna
Reitsch sind Inhaber des Abzeichens in Gold,
während bisher nur acht Ausländer die Be-
öingunaen erfüllten. Das Leisiunasabzeichen
in Silber erwarben von 1770 ausgezeichneten
Fliegern aus 23 Nationen 1380 deutsche Se¬
gelflieger.

4 : 1 verlöre «
Der Teunisländerkampf in Florenz

Im Frauen - Tennisländerkampf Italien -
Deutschland in Florenz hatten die Italiene¬
rinnen bereits nach dem zweiten Tage mit Ge¬
winn des Doppels (ToneMSan Donnino ge¬
gen Rosenthal/Käppel 6 :2, 6 :3 ) gewonnen: bas
Gesamtergebnis lautet 4 :1 . Den Ehrenpunkt
holte Margarete Käppel heraus , die. die frühere
deutsche Meisterspielcrin Anneliese Boffi -Ull -
stein bezwang (7 :8, 3 :6 . 6 : 4 >. Im letzten Spiel
stellte dann Bülly San Donnino mit einem
2 :6. 9 :7, 6 : 1-Ersolg über Frl . Rosenthal das
Endergebnis von 4 : 1 für Italien her.

Ein Tennis -Lehrfilm
Die feit Gründung des NSRL . bestehende

Filmstelle hat die große Anzahl wertvoller
Lehrfilme jetzt um einen solchen vom Tennis
vermehrt. Er ist rund 400 Meter lang . Im
ersten Teil - werden Grundlage und Grund -
schläge des Tennis gezeigt , während die beiden
anderen Teile stärker der speziellen Schulung
Vorbehalten bleiben. Man sieht die besten
deutschen Spieler ihr Training und Wettkampf .

Medenfpiele wie im Vorjahr
Ende nächster Woche , am 24. und 26 . Mai .werden die Mcden- und Poensaensviele durch-

aesührt. Wie schon im Vorfahr , verzichtet man
auch diesmal wieder auf eine friedensmäßiae
Ausrichtung dieser Kämvfe und beanüat sich
in beiden Wettbewerben mit einer Auswahl
der augenblicklick svielstSLksten Bereicksmann-
sckaften . Es sind dies in den Medensvielen der
Männer die Bereiche Brandenburg . Nord¬
mark . Niederrhein und Mittelrbein . Die Ent¬
scheidung darüber , wer die Poensaensviele der
Frauen ' bestreitet, fällt erst in den näcksien
Tagen . Bisher sieben lediglich Brandenburg
und die Ostmark als Teilnehmer fest. Vielleicht
mutz in den Poensaenivielen auch vorher noch
ein besonderes Ausscheidunassviel anaesedt
werden.

Deutscher '
Sportführer ausgezeichnet

Hanns Hi ' eronimus . der stellvertretende
Reichsfachamtsleiter und Reicksfvortwart f »*
den Boxsport, wurde von der italienische »
Svortführuna für seine besonderen Verdienste
ausgezeichnet : er wurde Ritter des Krone«'
Ordens , der mit dem Titel „Cavaliere" vel '
bunden ist.
NSKK .-Oberführer Rühling 60 Jahre all

NSKK. - Oberführer Profesior Waldems
Rühling hat am 13. Mai sein 60. Lebens '
jahr vollendet . Ende des Jahres 1936 von
Reichsleiter Korpsführer Hühnlein zum haup >'
amtlichen Abteilungschessür den Geländekrasi'
sahrsport in der Obersten Nationalen Sporn '
behörde sür die Deutsche Kraftfahrt berufen»
organisierte und leitete er von diesem Zeit '
Punkt an sämtliche nationalen und internatio'
nalen Geländeveranstaltungen in Deutschland-
Eine sehr beachtliche Arbeit leistete Oberführer
Rühling in der Planung und in dem Ent'
wurs des Großüeutschland -Ringes , der seine ,
Idee ist.

Nationalboxer im Profilager
Durch den Uebertritt ins Lager der Berufs'

boxer verliert der italienische Amateur -Bop<
sport verschiedene seiner besten Kräfte, die oft'
mals mit Erfolg in den Reihen der National'
stasfel kämpfen . Neben verschiedenen wenigerbekannten Boxern wurde den beiden Fede «
gewichtlern Cortonest und Ciombolini. best
Leichtgewichtler Robert Proietti sowie de»
ausgezeichneten Weltergewichtler Poire de<
Uebertritt genehmigt. Proietti gewann
diesem Jahre die Leichtathletikmeisterschast !
während Cortonesi 1939 und 1940 Landesmeister
im Federgewicht war .

ySpahtßuixk
Bemerkenswerte Leistungen gab es bei de»

Prüfungskämpfen eines Lehrganges der
Spitzenkönner in Leipzig . So im Weitsprun-
durch Albert (Leipzig/WH .) mit 7,19 Meter »nd
Luther (Berlin/WL . ) mit 7,12 Meter . Im Sta »'.
Hochsprung bewältigten Dr . Haunzwickel ( WieN>
WH .) und Schneider jKönigshütte) 3,80 Metel-
Di e württembergische Sportlerin Frl . StieAler (Backnang ) erreichte im Hocksprung lP
Meter .

Meister Gustav Eber (Köln) boxt in diesen̂
Monat zweimal in Italien , und zwar am l8,
Mai in Rom aegen Michele Palermo nnd arn
26. Mai in Mailand geaen Carlo Orlandi .

Münchens ff -Reiter kamen beim Wiener
Reitturnier zu schönen Erfolgen . jj -Stübn''
Temme sieate aus .Platte" im BarrierensoriN'
gen und aus „Galgenstrick " im Jagdspringen
der Klaffe L . Zu einem Doppelerfola kam <̂ 3
ff -Oberscharf. MeIdau auf „Preußenadle»
und „Flinke'r Kerl".

Ei« Tennisstäbtekamps zwischen den 2lus^wahlmannschaften der Hauptstädte Deut '"
lands und Italiens wird in den Taaen »f“,31 . Mai bis zum 2 . Juni ausgetraaen . Jtgl >e .
kommt mit Romanoni . Cpcelli . Caneoele nst"
Boffi . Deutschland tritt an mit Heinrich
kel . Rolf Goepfert. Enaelbert KoL nnd R
derich Menzel. .

Schwedens Geher zum Ländertvefsen JjL,
Deutschland am 28. Mai in Berlin ivuroe
setzt namhaft gemacht. Ueber 10 Kilomv
starten Ekberg , Rundloes und Mikkaels!"^
während Carlsson . Granbin und Olsio«
28 Kilometer bestreiten. _

di«
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4 Fehler in einem Haushalt
Welche stnd's ?

Können Sie beurteilen , um welche Fehler
es sich hier handelt ?

'
Bitte , sehen Sie das

Bild an . Würden Sie so, wie in dieses BUd ,
von oben in manche Haushalte hlneijifehen , so
würden Sie häufig folgendes entdecken: es
gibt heute immer noch Frauen , die glauben ,
sie könnten Schmutzflecke auf Fußböden , an
Türen oder Fensterbrettern nur mit Seife
wegbringen , so wie bei Bild I . Andere Frauen
bearbeiten stark verschmutzte Arbeitssachen auf
dem Waschbrett mit Bürste und Seife (Bild 2),
obwohl e» dafür viel einfachere Mittel gibt.
Und was macht der Mann in Bild 3 ?
Gedankenvoll hat, « die Badawanne voll¬

laufen lassen und merkt gar nicht, . daß
da» Wasser das Seifennäpfchen überflutet .
Außerdem hat er schon V, Stück Seife
verbraucht , um den Ölschmutz von seinen
Fingern zu kriegen, und er will gar nicht
Weggehen.

Ist es auch notwendig , für stark ver¬
schmutzte Berufssachen unbedingt Seife zu
verwenden ? Nein , viel schneller geht '» mit
einem guten fettlösenden Reinigungsmittel »
das den zähen , festgekitteten und fetthaltigen
Schmutz , wie er sich in Fleischer- und Däcker-
wäsche, in Monteur - und Schlofseranzügen
befindet , viel besser löst. Selbst ganz hart¬
näckig haftender Schmutz wird auf diese Weise
viel schneller gelöst als mit Seife , und dabei
schont man noch das Gewebe . Man brauet
keine Wurzelbürste und kein Waschbrett . Man
weicht zunächst gründlich ein (Metzger- und
Bäckersachen mit blut - und eiweißhaltigen
Flecken werden in lauwarmer Lösung ein¬
geweicht ), hinter - « wird in frischer Lösung

gekocht. So spart man Seife und Wasch¬
pulver für die bessere Haushaltwäsche l

Schäumt Ihre Waschlauge schlecht? Dann
verbrauchen Sie zuviel Seife , denn Sie müsse«
zu lange reiben , bis es Schaum gibt . Aber
meist liegt die Ursache gar nicht an der Seife
sondern am Wasser . Das Wasser enthält zu viel
Kalk. Kalt läßt die Seife schwer schäumen.
Kalk vernichtet Seife . Bei hartem , kalkhal¬
tigem Wasser werden in einem mittelgroßen
Kessel bis zu % Pfund Seife unwirksam .
Wenn Sie also Seife und Waschpulver
sparen wollen , machen Sie das Wasser vorher
weich . Man verrührt dazu am Abend vor dem
Waschen einige Handvoll Bleichsoda im Kessel
und läßt das Wasser bis zum nächsten Morgen
stehen. So wird es über Nacht wundervoll
weich. Am nächsten Morgen braucht man
nur noch einen Teil der Waschpulvermenge »
die man sonst nötig hat . Mit anderen Wor -
ten : man kommt mit der gleichen Mengo
MMxMrr M « Liter, ak sonsti
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Dankerfüllt und voll Freude zeigen
wir die Geburt unsere » ersten Kin¬
de », eines kräftigen Mädel », an .

Rudolf Bürger
Oberleutnant u . Komp .-Chef In einem

Pi .-Batl ., z . Zt . im Felde

und Frau Jutta - Maria
geb . Reinecke

Kroî Baden
nPrtnzenstr . 6

Z. Zt - Deutsch . Rotes Kreuz
Tosefinenhelm

eUtxtafaebJtiMMe *
3

*
m

ft
c7 an *° un,er Magenbeschwerden . Blähungen , trä

die «Ai *ö an fl oder an der Galle zu leiden hat und
echten Stoffe womöglich ins Blut übergehen und

barlceir nun 3 ' Mattigkeit . Kopfschmerz , üble Laune Reiz -
^ üederschwere und -reißen , Herzbeklemmung ,

da Jiu * en » Hautunreinigkeiten usw . verursachen . Aber
Cif » ;. ®* letzt ein ganz vorzügliches Mittel : (38289)
hsh . J - 0 * Nr . 55. Es ist wirklich aüs 53 verschiedenen .*dmen .

aus 33 verschiedenen ,
feinpulverisierten Kräutern gebildet , und

auch seine vielseitige und gründlicheberuht
keit , die weit und breit gelobt wird .

flinai.pacl (Ung g M 1.M. In allen Apotheken vorrltlg .

Elegante

Seiden - £ ampenschictne
sowie in Chintz , Druckstoff , Karton und
Craquelö - geschmackvolle Ausführungen

Künstgewerbl . Werkstätten
Eaiserstr .l36 ( Hinterbau Friedrichsbad ) ,TeL1228

Frühling « « °

Neue Dauerwellen
muh bekannt guter Ausführungl

Frisiersalon SCH M ITT
Lammstr . Näht Cafe Bauer ; Tel. tS83

Kapitalien

Gute Geldanlage
’*rK) torgenfreiet Aller durch eine „ Gerllng -Renten -
' • '• kherung ". (56446)
Au»kunft erteilt : B« z--Dlr . A I b I e I , Karlsruhe .

Waldttr . 65. Telephon 1259.

£ }? Koben einige bnnbertto « .
L8K RM . in Teilbeträgen von

2000.— am gegen <37068
I . oder gute

Nachhypothek
«L Künftigen Bedingungen in
Ergeben .

Mautbe & Schelling.Hvvoth. -Bernttttlnng“ • «gort»® . , Cbarlottenitr. 2,
Ruf 23770 .

i . Ph.Grober
Möbeltransporte

n
'Aund Automöbelwagen

nerhaik ” 1 Von auswSrtt und In -" srnalb h |Br (55258

te,n. Karlsruhe
“"• 'gehend FrankenttraBe I

^ Telefon 7754.

Laden
tut,

* «WHen(« . 18, Karlsruhe ,
^ „ Wohnung , daselbst Ma « a» t« , « ns

vermieten . (8068 )
^ -Beres im 2 . Stock .* tii -" WU . 185,
Hin

® 0
,

* “ « *
den,

°b- später ,u

». Wasser
H-i, . nicht

Khe . ,r «I.
' LÜrahe 3 . II ..

(8258

^
Wbl . ZU

•‘■ufi ' ä permieten .
6t % **' " »*•

(8263)
“ Bi3lli tt (e8
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'
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Gut « Sbl . Zimmer
an Herrn zu vermiei
teu . Karlsruhe , Lui .
senstr . 4, DI . (8281

MW .RMMr
sofort zu vermieten .
Adlerstraße 43 , IV .
Khe. (8292

Hübsch möbliertes

Zimmer
zu verm . Bad , Tel .,
Zentralheizg . Kbck.«
Schubertstr . 8 . (8245

2 leere Ziiim .
an alleinsteh , Frau
zu verm . Waldhorn »
str . 34, pt . , v . 7—8
u . 12—14 Uhr . .Khe .

(8233)

2 Zimmer anb Küche gesucht . Angebote
(Hthz .), zu vermieten unter »8553 an den

Wohnung
Tausch .

rausche
sonn . , geraum . 5
Wohnung mit reicht .

Kaufgesüche
Ankauf von

Alt-Gold
Zahngold
Silber
Münzen
Brillanten
Double
zu Höchstpreisen . *

KARL JOCK
Juwelier und uurmnchermeister
KaUerstrefio 179, Khe . A 40/102 ?

Kaufe alte Schmuckstücke
Lolli, Silber, Münzen - -

Juwelier

Zahnkronen, Edelsteine

Kaiserstrcrße 114
Werkstätte für Neuanfertigung , Umarbeitung von älteren Stücken .

Reparaturen werden sauber ausgeführt G . B. C. 40/6059

Alteisen
Gutzbruch

Allmelalle
u . sSmtliche Altmaterialien kauft
zu den amtlichen Höchstpreisen

Karl Vtlk, Rohstoffe
Karlsruhe , Ztmmerftr . 3.

Tel . 8487 (37464 )

Kauf « jeben Posten (33249)

Rohstoffe H. Buutcubach. Sarlsr ..
Durlacher Strabe SS . Tel . 8481.

B* fiisS 1

lU ^

Kaufe AHfoldt
AitelIbar u. Doublt

Kali :; c. Reinhoidt . soüb
Inh . Heinrich Koch Ww.

Karleruha a . Rh», Kolserstr. 163
See A A41/6217 38820

Mer
ttt erhalten , zu Ion .
n gesucht . Angebote

mit Preis unt , 821«
an den Führer -Vzr -
lag Khe . erbeten .

D r I « « e n 1 1
Neuwertige

D .-WWlA
® t . 37—38, von be¬
rufst . Dam « zu kau¬
fen gesucht . Angebote
inst . 8238 an Führer -
Verlag Khe .

2 *• EWMd
nrit Gestell , zu verkf .
Khe .. Hirschstr . 162,
3 . Stock . (8253

Kinder - (8290
Korbwagen

gut eichalten , bill . zu
verkauf . Khe ., Klau -
prechtstr . 47, I ., r .

öchneider-
NShMschine

gut erhalt . , zu verkf .
Lessingstr . 43, Stb .,
III .. rechts . Khe .

(8297)

Gut erhaltener •

KiMnoam
zu verkaufen . (8265)
Garlenstr . 44a , 1. St .
Karlsruhe .

Zu verkaufen:
1 Sofa , aut erhalt .,
1 groß . Wandspiegel ,
2 große Bilder (Stil .
leben ). Khe . , Bachstr .
81. V.. lks . (8126)

Georg , Der (8222

MMiueubW
2 Bde . u 1 Mode II-
atlai », , us . 8 .50 M ,
großer Reißbrett
zu verkauf . Obern ,
Kronenstr . 86 , Khe .

Glasschrank
mit EiSkühlung .

Registrierkasse ,
elektr . Kaffeemühle ,
Schnellwaage , gut
erh ., preisw . abzug .
Angeb . unt . 8257 an
Führer -Verlag Khe .

Gut erhalt . (8232

KinLerumeu
(Peddig ) zu verk . b«
Hrler , Khe ..

straße 15, II .

bei
Karl .

2 >as ri^ i ) undpß
aster

14
heißt:

filirall erhSlSltchS

Wir marschieren mit

im Leistungskampf der Betriebe

Richard Qraenener
Nahrungsmittelfabriken
Karlsruhe , Kaiseraliee 15

on .
Zubeh . , in vornehm .
Westftadtl ., aeg . so
nige 3 S . -Wohuung .
Angeb . unt . 8262 an
Führer -Verlag Khe .

Treibriemen
28—35 cm breit , ca . 30 m lang , (37874)

sucht au kaufen

Pektintaürih , neuenbDrg (WDrttemberg).

Mietgesuche
Möbl . Zimmer

einifach, Mittel - oder
Westst . (auch Mans .) ,
von Beamten gesucht .
Angebote unter 8280
an Führ .-Derl . Khe .

Suche sofort — Nähe
Hauptposrsauber .
gut mSdlterhe »

Zimmer
möglichst mit flteHb .
Wasser u . Frühstück .
Angeb . unt . 8250 an
Führer -Verlag Khe .

BerufStgt . Frl . sucht
auf sofort mobl .

Zimmer
S ü d st a d t . Ange¬
bote unt . 8251 an b*
Führer -Verlag Khe .

BerufStat . Fräulein

leer. Zimmer
evtl , mit Kochgele -
genh . Angebote un¬
ter 8235 an den
Führer -Verlag Khe .

Hut mödliett.
evtl , auch m . Wohn ,
zimmer , zu mieten

gesucht .
Angeb . unt . 8294 an
Führer -Berlag Khe .

bJung . Ehepaar sucht

2-3 3 .--WÄN.
mit eingekicht . Bad
aus sofort . Angebote
unter 8270 an den
Führer -Verlag Khe .

Sonnig «

3:4 Zimmer-
Wohnung

mit Bad .von jung .
Ehepaar in gut . Ver¬
hältnissen sofort oder
später zu mieten

am Durlacher Tor .
Durkacher Straffe 9,
Karlsruhe . (8266)

„Der FArer"

ims Blatt
des Ersolges!

Führer -Berlag Khe .

4-5 Zimmer«
. Wohuung

evtl . Villenetage od .
Einfamilien -HauS

bald gesucht .
Anruf unter 7020
App . 46 od . Angebote
unter 8283 an den
Führer -Verlag Khe .

Rivbises Ehepaar furcht auf 1 JUmi
ober 1. JE

L- zimmer-Mlmmw
tu KarlSinrh « »der Umgelhtttg zu
mtetrn . Angebot « unter 8243 an
Len Slihrer -Verlag KarlSruHe .

4-S Zim.-Wohuunz
möglichst nrit Heizung , evtl .

Einfamilieuhllur
auf üaßort »der ßpäter ( K37880)

zu mt « ten gesucht .
^ . Angebot « erbeten nnter M . H . 1257
Kt8i an Ala Anzeige » A .G . Mannheim .

Lagerräume
**^ ~*0g qm groß , auf sofort

zu mieten gesucht .
unlar N 5844» an den FOhrar-Varlag

1 Paar

Rritftirfel
(® t ; 46) u . ein gut
erhalt . Dreirad od .
Roller zu kaufen ges.
Angzb . unt . 8213 an
Führer -Verlag Khe .

Großer

KleidorschMk
Dameukleider , Größe
44—46, Knaben « », « ,
u . Schah «, auch rep . .
bedürftig , für lüjähr .
Jungen zu kauf . ges.
Angebote erbeten »n -
ter - 8214 an Führer .
Berlag Karlsruhe .

Tretroller
zu kaufen gesucht .
Braun , Karlsruhe .

Renckstr . 5. (8224

Mäd -Sammerfchuh «
Nr . 37*/«, gut erh . ,
zu kaufen gesucht .
Otto , August -Dürr -
Str . 1, Khe . (8298

Itüriger
Kiei-erschra«r

evtl . 2tür . Schrank ,
eiserne Bettstelle mit
Matratze u . Bettzeug
zu kaufen gesucht .
Angebote unter 8273
an Führ .-Verl . Khe .

Gut erhaltener (8237
Liegestuhl

zu kaufen gesucht .
Llatzen , Khe . Kaiser -
str . 56 . H . Hl .

Neuwertiger

ff . - llobn -

NlMWNtol
tu Anzug , mittl . Gr .
zu kaufen gesucht .
Angeb . unt . 8220 an
Führer -Berlag Khe .

K.-KordMg .
aus gutem Haufe zu
kaufen gesucht . An¬
gebote Mit Preis un¬
ter 8252 an Führer -
Verlag Karlsruhe .

Gut erhaltener

StauMger
110 B . , z» kauf . gef .
Ang . m . Preis unt .
8268 an Führ .-Perl ,
« he.
Siuder,Sportwagen

gut erhalten , zu kau¬
fen gesucht/Angebote
unter 8287 an Führ ..
Berlag Karlsruhe .

blhreibmoslh .
von Privat zu kau¬
fen gesucht . Angebote
unt . 8286 an Führer .
Berlag Khe .
Gut erhaltene

Bettstelle
m . Rost u . Matratze ,
sowie gebr . Sport ,
wagen zu kauf . ges.
Angeb . unt . 8276 an
Führer -Berlag Khe .

Gut erhaltenes

zu kaufen gesucht .
Angeb . unt . 8246 an
Führer -Vvrlag Khe ,

Elektrischer

eistitbi '
schrml

(90—120 Liter fassd.) .
für 120 Volt zu kau¬
fen gesucht . _
Angebote u . L 38211
an Führ .-Berl . Khe .

Kdittax
ober Leica

Lichtstärke 1.5 oder 2,
mit Vorsatzlinsen , zu
kaufen gesucht . Ange¬
bote unter BR 4294
an d. Führer -Gesch.-
Stelle Bruchsal .

Zauilhe
Knabenrad gegen

H.» »der Damenrad .
KarUr ., Karlsruher ,
weg 71. (8284

Großes weiße »

Eisenbett
mit dreiteil . Matr .
zu verkauf , morgens
Dammerstock , Khe .,

Mainzerstraffe 35.
(8272)

Gut erhaltene
Handhannouika

(Hohner Elub II, )
preisw . zu verkaufen .
Anzuseh . ab 18 Uhr .
Essenweinstr . 21, pt . ,
Karlsruhe . (8277)

epeiWmmer
dkl. eiche, besteh , aus

Büfett , Anrichte ,
AuSzugt . . 6 Stühle ,
beste Schreinerarbcit .
in tadell . Zustand , zu
verkf . Anzuseh . von
11—14 n . 16—20 U.
Nowackanlage 11, lZI
Khe . (8199

Dielrm
Möbel

Sißtrnhe . Auszieh¬
tisch, Bauernstühle

zu verkauf . Anzns .
11—13 ' U. Marlow ,

chuetzlerstr . 7,''Ä

l Bflimoefl
mit Matr . , 1 Kinder -
klappstnhl u . 1 Lauf -
stall , gebr ., gnt erh .,
zu verkaufen . Khe .,
Lutsenstr . 11. III , v .
10- 12 * . 15—17 U .

(8219)

Schöner (8267 )

ötildemmMil
sowie Kinderwagen

billig zu verkaufen .
Hnber , Stefonierrstr .
57, I ., Karlsruhe .

Zu verkanfe « : .
Weiffes

öchlelzimMk
mit Matratze , geeig .
net alö Fremden - od.
Tochterzimmer .
WiSbeck, KarlSrnh

Hirschstr . 137. (8230)

echMimmn
hell eichen , gut erh . ,
zu verkf . Anzusehen
zwisch. 10 n . 12 Uhr .
Stefanienstr . 42. III
Khe . (8223

DmiMschM
Gr . 37—38, zu ver -
kanfen . (8282)
Karl »! ., Rüppurrer
Str . 64, IV .

Br . ge str . Kostüm ,
gut erhalt . , Gr . 42 ,
aestr . Oberhemd Gr .
38 , zu verk . Brom -
bncher , Zirkel 28 .
Khe . <8278

KindelMgen
elfcub . , sehr gut er¬
halt ., preisw . z. dkf.
Weiß , Südend, , 1. 36.
Khe . <8286

Silbersuchs
neulvertig , fowre

Blau -FuchS
zu verkf . Khe .. So -
fienftr . 23, Pt . Nur
abends 7 Uhr . (8254

Nenwertiger (8247

EasdadeM
mit Wann «, umz .-h .
sofort zu verks . Khe . ,
Hirschstr . 118, I .

Gacherb
2fl . , mit Tisch , gut
erhalt . , zu verkaufen .
Zu erfr . : Winterstr .
28, n , t . Khe . (8259

Zu verkaufen:
Trauerkleider , Gr .42,
1 Danerbrand -Ofen ,
1 Lamp « mit Zng , 1
Fahnenstange . Khe .,
Sofienstr . 77, III .

<8304)

2türiger polierter
Slelderschranr

1 groß . Bild , Kunst ,
druck unt . Glas , 3
Zimmerstühle , Flur¬
garderobe » . Küchen ,
büfett >. A . zu vks.
Lcopolbftr . 41, Part .,
Karlsruhe . <8274 )

öyeisezimMr
fast neu , preisw . zu
verkaufe » . Anzusehen
nur zwisch. 18 n . 19
Uhr . Beiertheimer
Allee 12. b. Etühel .
Khe . (8900

Tiermarkl

Schöne (38470

Kalbin _Rotscheck, leicht eht *
gefahren , 34 Wochen
trächtig , zu verkauf .
Linkenheim ,

^

straffe 13.
Ring -

Einige (8269 1
Häsinnen

sSchecken) mit od . oh .
J 'unge , abzugeb . An¬
zuseh . v . 8—12 und
v . 20 Uhr ab . Khe .,
Scheibenhardter Weg
Nr . 32 (Weiherfeld ).

Scharfer (8231

Sofhund
zu verkaufen .

Dürr , HagSfeld ,
Karlsruher Str . 12.

Rassenreiner

ecvtch Terrin
3 Jahre alt , in nur
gute Hände zu verkf .
Anaeb . unt . 8301 an
Führer -Berlag Khe .

Kater , kastriert , mit
weiß . Brustfleck , hat
sich verlaufen . Abzu -
geben bei Müller ,
SA .-Platz % rechts ,
Khe . (8312

lHlnii
1 Jahr alt . zu ver -
kaufen . (86554 )

Brnchhanse « .
Hauptstraße 5.

Verschiedene

kleine Anzeigen
Suche für iweiivc I4sährige Tochter

weiteren Besuch der höheren
Schul « Ausentbelt t»
guter Pension über Privat .. . . . , . ■ ~ ' nirt .mit Kgnrili >er»gnschlu>st. Angeb
8285 an Flibrer - Vertag Karl

Am Samstag heH-
° °-b» «

Es
im Nfatheater verlo¬
ren . Der Finder w,
gebet . , benselb . geg .
Finderlohn dort od.
a . d . Fundbüro ab -

« arlsrube . zugeben . Khe . <8227

Welch . Schneider
kann ein Großstück in
d. Woche mitnrachen ?
Angeb . unt . 8236 an
Führer -Berlag Khe .

Welcher »

Malermeister
kann im Laufe de-
MtS . 3 '

Zimmerwoh -
nung vollst . herricht .?
Schriftl . Angebote an
Kessinger . KarlSr . .
Wafferwerkstraffe 4.

Kleinanzeim
der große Erfolg!

Varlorra

auf dem Wege ikaiferstr ., Wald -
borlvstr. Schlohplatz , Stitrtrftwrfve
StändohaiuSspr . Wegen g-wte Beloh¬
nung gb »uscbcn Wäschehans Schulz .
Kbc .. Hcrrenitrabe 24. (82W >

Westßgtcnmüdel , geb . u. a. »t. Haus«,
kackb. . schlgnk, m . fr . nstür -1.70

dich. 8esen . möchte m. Herrn in gut .
Position , am liebsten Divl .-Jng . od.
Geschäftsmann in Verbind , treten

zwecks Heirat .
fwfchristten unter 8 38551 an de»

übrer - Berlag Karlsruhe .

Mödchen.

Fabrrab
und Kinderbett

zu verkf Khe ., Wil -
heimst «. 37 , III . 8248

Größere Auswahl an
hochtragenden

KühM
sowie mit

Kälbern
stehen z. Verlaus bei
Fa . Frau , » reyer ,

Viehkausm . , KarlSr .-
Hagsseld , Fernsprech .
Nr . 1338 . Stallung :

Durlach , Brauerei
« «lau . <38474

Gut erhalt . <8238

Klnbrrbett
mit Matr . zu verkf .
Akademiestr . 22, Hch.
Karlsruhe .

Sine junge , gute

Ruff- und
Sabttub

(gelb oder Rotscheck)
zu kaufen gesucht .

de» , Haus Rr . 203 .
(38475 )

Tel&fon 6

Meine liebe Frau , unsere gute , (reutorgendo Mutter , Tochter ,
Schwetter , Schwägerin und Tante

Frau Paula Schorpp
gab . Ulrich

ist heute nachmittag um 2 Uhr im Alter von 33 Jahren sanft
entschlafen .
Karlsruhe . Kkchberg In Sachsen , Leipzig , den 13. Mai 1941.
Georg -Friedrlch -Str . 22. Trauerhaus : Gluckstr . 9.

ln tiefer Trauer :
Albert Schorpp
Sohn Klaus Schorpp
Johanna Ulrich , Witwe
und Hilde Ulrich .

Oie Beerdigung findet am Donnerstag , den 15. Mal , um 13 Uhr
auf dem Friedhof in Mühlburg statt .

Nach langem , schwerem Leiden Ist unser Gefolgschafts¬
mitglied (38504)

Aeinrich Grüßinger
Brauereterbetter

verschieden , tn treuer Pflichterfüllung war er 27 Jahre bei
uns tätig . Wir werden Ihm ein ehrendes Gedenken bewahren .

BetriebsfGhrer und Gefolgschaft der
Brauerei Schrempp -Printz A.G.

Beerdigung am Mittwoch , 14. Mal 1941, 18.30 Uhr, In Forohhelm .

tätlich putzen !

Unerwartet rasch verschied heute nachmittag mein lieber
Mann , unser treusorgender Valet (38560)

Karl Joseph Spegg
Postmeister L L

Wir begleiten Ihn am Donnerstag , den 15. Mal 1941, vor¬
mittags V,10 Uhr, zur letzten Ruhestätte .

Kappelrodeck , den 12. Mal 1941.

Im Namen der Hinterbliebenen :
Marie tpegg , geb . Heine .

Wir erhielten die schmerzliche Nachricht , daB
unser geliebter Sohn , Bruder und Neffe

Feldwebel

Hans Haisch
nugzeugftfhrer Io ainos Aufkläraogsstaffol

Inhaber dos E.K. II
den Heldentod für Führer , Volk und Vaterland In Griechen¬land gefunden hat . (8271 )
Karlsruhe , den 13. Mal 1941.
Damaschkestr . 37 .

In tiefer Trauer :
Hedwig Haisch , Witwe
und Kinder Ingelore und Rolf
Sophie Sigmund , Witwe
Walter Herine .

Danksagung .
Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme bei dem Hin¬
scheiden unseres lieben Entschlafenen '

(8313)
Ober -Reg .-Rat I. R.

Dr. jur. Friedrich Hardeck
Hauptmann a . D.

sage Ich Im Namen der trauernden Hinterbliebenen nerz -
lichsten Dank .

Fraulein Anna Klein .
Karlsruhe , den 94. Mal 1941.
Hirschstr . 54.

Todes -Anzeige
Am 12. Mal 1941 entschlief nach längerem , schwerem Leiden
unsere unvergeßliche Mutter , Großmutter und Schwieger¬
mutter

Marie Obkircher(
8291)

geb . Reifi, Landgerichtsdirektorswitwe
Im Alter von 72 Jahren .
Karlsruhe , Sofienstr . 146 .

Die trauernden Hinterbliebenen :
Rolf Obklrchor , Hauptmann tu D.Kurt v. Seutter
Wilhelm Obkircher
Beatrice Obkircher , geb . Ciolina
Dora v. Seutter , geb . Petschelt
und drei Enkelkinder .

Die Feuerbestattung findet am 14. Mai , 12.30 Uhr, statt .

Todes -Anzeige
Verwandten , Freunden und Bekannten die traurige Nachrichtdaß am 12. Mal meine liebe Frau , unsere gute MutterSchwester , Schwägerin und Tante (8302 )

Magdalene Wedler
S * b . Kumm

im Alter von nahezu 46 lahren nach kurzer Krankheit uner¬wartet von uns gegangen Ist.
GrBtztngen , den 13. Mal 1941.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Wilhelm Wedler s . BBhne R. lnhold u. Klau *.

Die Beerdigung findet Mittwoch , den 14. Mal 1941 um 17 Uhrvon der Friedhofkapelle aus statt .

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim Heimgangunseres lieben Entschlafenen (38163 )

Pg - Franz Siegl
und den erhebenden Gesang von Fräulein Kimmei sagenwir innigen Dank . Herzlichen Dank auch für die schönen
Kranz- und Blumenspenden , sowie für die anläßlich der
UeberfUhrung und Beisetzung erwiesenen Ehrungen durch die
Ortsgruppe der NSDAP. Hausach , der Kreisleitung und der
Kriegerkameradschaft des NS .-Kriegerbundes , der Reichsbahn¬
direktion Karlsruhe , des Bezirksverbandes Karlsruhe und des
Ortsverbandes Hausach des Reichsbahnkameradschaftswerks ,der Gefolgschaft des Lokbahrrhofs Hausach , seinen nächsten
Freunden , und allen denen , die ihm das letzte Geleit gaben .

In tiefer Trauer für alle Hinterbliebenen :
Frau Marie Siegt , Witwe .

Karlsruhe (Zährlngerstr . 13) , Im Mal 1941.

Danksagung .
Wir sagen herzlichen Dank für die vielen Beweise aufrich¬
tiger Teilnahme , die wir beim Heimgang meines lieben un¬
vergeßlichen Mannes , unseres treubesorgten , lieben Vaters
Großvaters , Schwiegervaters , Bruders und Onkels (8293 )

Johann Gass
erfahren durften .
Besonderen Dank für die aufopfernde Pflege durch die ehrw
Schwestern des Bernhardushauses .

Im Namen der Hinterbliebenen :
Frau Gass , Witwe .

Karlsruhe , den 12. Mal 1941.
Werderstr . 95.

Danksagung .
Für die vielen Beweise der Wertschätzung und Freund $<*iaft ,die unserm lieben Vater (8234 )

Georg Friedr . Sütterlin
Postamtmann a . D.

bei seinem Heimgange zum Ausdruck gebracht wurden , so¬
wie für die überaus wohltuende Anteilnahme und die vielen
Kranz - und Blumenspenden , bitten wir alle , von ganzem
Herzen unsern innigsten Dank entgegenzunehmen . Besonderen
Dank sagen wir dem Herrn Stadtpfarrer Hemmer , der „ Ueder -
halle " für den erhebenden Gesang , dem Reichstreubund
ehern . Berufssoldaten , der Kameradschaft ehern . 111er, Herrn
Dr . Kaiser , seinen Kameraden der ehern . Uffz.-Schute Ettlingen
sowie dem Kirchenchor der Matthäuspfarrei , und all denen ,die ihn zur letzten Ruhe begleiteten .

• Die trauernden Hinterbliebenen :
Familien SUtterlin , Strieder u . Hunslnger .

Karlsruhe , den 12. Mai 1941.



t& aU Kleinod dar SQdsee
Ein Expedltlon »fllm

voa Victor Baron von Plessen
Ein Film, der mit seinen reiz -
vollen Motiven den Beschauer
von Anfang bis zum Schluß

fesselt !
Beginn : 3 .00 , 5.15, 7.45 Uhr,
jeweils mit der Wochenschau .
WShrend der Wochenschau

kein Etnlaft .

Nur noch heule und morgen

Ohm Krüger
Oer Emh-lannlngs -ENm

der Toblt
Beginn : 2.00, 4.50, 7.45 Uhr
Jug . Ob . 14 Jahre zugelassen .

Nor noch heute und morgen
Das entzückende Lustspiel

Rlelnes,Mädel- grafle8 ölfick
Dolly Haas , Willy Elchberger

Theo LIngen , Reva Holsey
Beginn : 3 .15. 5.30, 7.45 Uhr
Jugendliche nicht zugelassen

Löwenrachen
Heute der sehr beliebte

Qausfrauen-nadjniillag
mit vollständig neuem Programm

DesWkaffee N # es Westens 1
am Muhlborger Tor, StrassenbahnHnien 1, 2 , 4, 3 , 7 #
Heute Mittwoch nachmittags und abends

KONZERT
Morgen Donnerstag jB ' KS ' IVli ' AbBIKl

Staatstbeatcr
eroBes Haus

Mittwoch. 14. Mal 1941, 19—11.30
24. Mittwoch -Miete

Minna o . BarnHelm
Lustspiel bon Lesstng

DouuerSta, . 15. Kai , 19—21.K llhr
ftonjErtmietr

6 . Sinsonie -Konzett
Solist : Prof . Eduard Erdmaun ,Klavier

Heute ab 4 Uhr

Hausirauen - Kaclunittag
mit volleftBndlgem

erstklassigem Programm

REGINA
Königin -Bar

Hebelstr . 21 Telephon 404

Qeschenke zum .
Jtluttertag

in reicher Auswahl bei

ygR WW ^ l^ l^M

Kaiserstraße 114

O s * KoaO » 4 >

<>

Tanzlchuie
% *
Beginn neuer Kurse

Rhelnkanal mm
Mittwoch, Samttag und Sonntag

uniBrnaitanoS 'Kenzeri

Offene Stellen

Wir suchen zu möglichst sofortigem Eintritt :

Bauführer
mit pralct . Erfahrungen Im Eisenbahnbau

Schachtmeister
mit prallt . Erfahrungen Im Elsenbahnbaa

Betonpolier
golerntor Zimmermann
für bayerische Baustellen . — Ausführliche Be¬
werbungen mit Zeugnisabschriften und Gehalts -
ansprüchen an (37790

strassenhaa - ob . monctien 13
AgnesstreBe 19.

BUehle
Inh. : W. Bertsch , am ludwlgspl .

Karlsruhe . (34915)

in fämtHdjen Büroarbeiten
bewandert , vor allem per¬
fekt in Maschinenschreiben
n. Stenographie ans sofort

lacht. Schriftliche Ang
e an

« li
bot

Gebrüder Vradler .
Sb«.. « arl - WIlbclmltr .

Fernruf 6422/23 .
1«.

Kür dringlich« GrohÄanstelle wer»
den einige tüchtig« <38408)

plattenleger
evtl , in Dauerstellung gelacht .
Angebote und Referenzen an

I . Sanier ,
Plattensvcztalaeschäft .Sonstanz -Petershanse ».

Sausburiche
wind für solont gesucht . (38330)

Stadtgarten -Restauratio «.
Sarlsrnbe .

VuMailertinnkn »
SGrelbgMfk <in)
für wnter« Hanptbnchhaktlrng
gelacht .
Bewerbungen uvdt Lebenslauf ,
Zeugnisabschriften « . GebaltS »
awfprüche sind »u lenden an :

Rene Heimat
Gemeinnützig « SSohuuuaS- uud
Siedluugsael . der DAS . im

Gau Bade » G . m. b. H..
Karlsruhe ,veiertbrimer « Üee 9L.

Allstrüger 0n>
für eine allte illuür . Woche«,
zeit« «« in SarlSruhe -Stabt
gesucht . <88880)
Angeb . a . 4463 an Dr , GlockS
A»r.-Erved ^ Sbe.. Sofienftr , 5.

Elektromonteur
der pünktlich und selbständig arbei¬
ten kann , für Dauerstellnng sucht

Fritz Dnlner , « lektrogeschäst.
Gaggenan/Bade ». <61807

Wir stellen eins

i wi. Zeichner
m.hrer« werKzeuomacher

für Vorrichtungsbau

mhr.r. lYlalchmenlctiiosser
für Feinmaschinenbau

mehrere jBNgOI ' O üllVVlwNllivp
denen Gelegenheit gegeben wird ,
sich an interessanten Arbeiten weiter
auszubilden

. in : . . Schreinerlehrlinge
lungere Hilfsarbeiier

C. L. Schmidt , Lötzowerstr . 5
Pornruf 2537

Was Sie suchen an flotter ,

^ptottUcAebTtteiiluHQ
und Wäsche , finden Sie im

Etagongeschfift S t U VT1 P f

Karlsruhe , Amalienstraße 14b

Suche für sofort
1 »licht. . zuverlässig.

Kraftfahrer
sür Dieset-LKW., so.
wie eiuen

Vultbog .
fahrer

für Landzugmaschine
in Daaerstelluua ,

evtl, auch aushilss -
weise . <88097 )

Earl Kling.
Karlsruhe ,

Aüppurrer Str . 30 ,
Telefon 1648.

Tüchtiger
Friseur

womöglich mit Mei¬
sterprüfung . a . sofort
gesucht . Angebote
unter v 38324 an d .
Führec -Berlag Khe .

SuverlSfsig.
Man

z. Kassieren v. Mie¬
ten in den Abend¬
stunden gesucht .
Jul . « erhard«, I
mob ., Kaiserfte. 113,
Khe . <38567

Weiblich

Jüngeres , steihises

Miel»
für da« <38300 )

Elsbufett
gesucht . -
Konditorei Schwarz,

Karlsruhe ,
Karlftrahe 49a .

noch baut » und
Liebe sireng verholen | Wie konntest Dn , Veronika

Jugendliebe zugelassenl | Jugend nicht rugelassenl
3.45, 5.45, 7.45 Uhr Dazu die neueste Wochenschau 3.45, 5.45, 7.45 Uhr

jßHEINGOLDi mmm
’Ar « D.M ABIENSTR -N*

Liebe mit Freude vergelten

Eine besondere Auslage ist in
meinen Verkaufsräumen nur für

-MutteUags 'QescfieHke
in allen Preislagen gerichtet .
Beachten Sie auch mein Spezial¬
schaufenster für den Muttertag I

Geschenkhaus

Wohlschlegel
KaiserstraBe 173

Zum
STOFFE
WÄSCHE
SCHURZEN
und
STRÜMPFE

Jtluttertag “

M
TEXTILHAUS

ertensfein
INH . RUDOLF KUTTERER
SCABLSBUHE i/tz . HEBBENSTB . 25 TEL. 21*»

Für die liebe Mutter
Damenwäsche - Strumpfe - Handschuhe
Taschentücher - Schals - Kragen
Modische Kleinigkeiten

Bl KLEY
Karlsruhe - Erbprinzenstraße 25

Step -...
Tanz-
Unterricht lederz

Eiseie
Khe« Soll an *Ir. 59

(38101 )

t )O9 iDonntfTöHfflfi0 '
llMrMasVrrlMM
nnöiöntmgumummhE
wESNlliollWlMklk
Uta unB DtfttfnunUdiEö

(MtzlkllNMAVM
Mm IMvrnvM
MWMkäorymllV

DlWvrrykM^vMm
iLELSVie ^
DasBierDes Hamas

2 tüchtige

Kontoristinnen
für unsere Abteilung Buchhaltung und Korre¬
spondenz zum baldmöglichsten Eintritt gesucht .
Bewerbungen mit GehaltsansprOchen erbeten .

Haas & Bulacher
SchwarzwSlder Edelbranntweinbreimerel

Wolfach/Schw .

TOchtlg » , Jüngere (58152)

Stenotypistin
von Wirtschaftsorganisation auf sofort In ausbau¬
fähige Position gesucht . Bewerbungen mit Ge¬
haltsansprüchen und Zeugnisabschriften (persön¬liche Vorstellung ) bei

wirtscuaftsgruppe Druck, Karlsruhe
Kateeratrae * Na .

SmlsMeria
gesetzten Alters ,
tznusmiWAll

KWn
auf sofort ober spat,
gesucht . (3S14S)
Kasse « des Weste «- .

Karlsruhe ,
Kaiserallee 3 .
Telefon 1419.

Suche Halbta- Sstelle
»ur f. Nachmitt, als

Angev. unt . 8293 av
Küyrer-Verlag Kh«.

Wegen Abwesenheit
bin ich genötigt , meine Geschäfte vorübergehend zu

schließen

\
!SCHNEYER

Baden -Baden und Karlsruhe

Arbeiterin
für elektr Knopflochmafchtne sofort

ucht . (Kann a. angelernt werd . ).
LäschehauS Schulz, Karlsruhe ,Herrenftrah « 34. (8226)

Aut 1. Jvni jünger «

SausgehUfin
gesucht . <38326)

S »»dit»rei -Kaff«e E » dle .
Karlsruhe , Kaiserstrah « 241a .

sür Hau» » . Küche

gesucht
Hriel Schweizechos ,

am Bahnhof,
Baden-Baden.- (3058 )

Tüchtiges

Servier '
früultin

auf sofori gesucht .
Kasse « des Westens,

Kh «. . Kaiseralle« 9,
Tel . 1419. (38144 ,

Kaufm . Kraft
eventuell auch

Ansäugeri»
für Büroarbeiten
alsbald gesucht .

Kenntniste in
Steno u . Ma¬
schinenschreiben
erwünscht. Ange¬
bote u . L 38117
an den Führer -
Berlag Karlsr .

In kl. Haush . znverl.

»d. Stundensra »
wüchentl . etwa zwei¬
mal ges. Eisenlohrstr.
A ll . « hg. <8840

Neu eingetroffen formschöne

Schlafzimmer
in verschiedenen Ausführungen

KaiserstraBe 80a
beim Adolf - Hitler - Platz

Rüherin .
für einige Tage ins
Haus gesucht für
leichte » endernngen
und Wicke« . Angeb.
unter D 38383 an d .
Führer -Berlag Khe .
Zuverlässiges <8275 )

Lanbgerichtsbirektvr
Hehler , Karlsr . ,

vnnsenstrahe 4.
Zuverlälflg« <38858

Stnnöenfrniit ob. 2 mal wöchtl .
gesucht . Dr . Verspach
Khe ., Am Stabtgar »
teu 1. Tel . 3873 .

Krau
Hilfe im Haushalt

an 8—3 Tagen der
Woche vormin . 8—3
Stunde » gesucht .
Hirschftr. 137, Nähe
Khe .-Beiertheim bei
Wisbeck . (8889 )

TüchtigerMm
sucht Nebenverdieust,
am liebst, i» schrift¬
lichen Arbeit«« .
Angebote unter 8289
an Führ .-Berl . Kh«.

22fahr. yraul .. ans
gut . Haus«, sucht sich
zu verändern als

Stühe
der Hausfrau oder
Haustochter mit ffa-
milirnanschluh . Bin
im Hauswesen vertr .

grbuna Karlsruhe
Albten bevorzugt.

Zuschristen erb. mit .
O 38479 an Führrr »
Berlag Kh«.

Mädel
mit sttten Koch- t .
Rähkenntnissen sucht
Stell « mit leichter
Hausarb . in Karlsr .
Angeb. uut . 8818 an
Führer -Berlag Khe .

selmlM
gleich welcher ArtArt ,

rau .
gleich welcher
sucht junge F
Angeb. unt . 8299 an
Führer -Berlag Khe .

.Immobilien

2 SelchM .

häufet
weftl. » aiserftr. . ,»
30 % über Einheit »,
wert , gegen bar zu
verkaufen. Näheres
durch de« Beauftrag ,
te« A. Neimaun ,

Immobilie »,
Hausverwaltungen ,

« he ., « afsrrstr. 811 .
<38827 ,

Neuzeitlich eingerichteter
schuhlnstandseizungs-Betiieb

in bester Lag« , in Stadt Mtttestbad .,
prima Geschalt , sofort an rasch ent¬
schloss . Fachmann zu oerkouten .
Einmal , günstige Gelegenheit .
Angebot « wnter Rr . 8215 an de »
Fübrer -B erlag Karlsruhe .

Kinderpflegeri »
ob. kinderliebesFräulein

gesncht .
Dr . Re111g , SarlSrnhe .Weiubrennerstratz « 4. <3S33S>

Der neue Ufa - Erfolfl

Willy Birgel
ln dem neuen UFA-Großfllw

. . . reifet für
DeutfdilanS

EYSOIDT, WEBER , BÖHME .
ROSE , HANS ZESCH -BALLOT
Spielleitung : A . M . Rabanalt
— Vorher die neue —

Deutsche Wochenschau
Beginn : z.90, 5.19, 7.59 Uhr
lug . In der 1. Vorst , halbe Pr.

ilfa-Sheolec
und Laviidl

zum „Muttertag“

Bast - ,
Schilf - und
Strohtatchen
In Jeder Preislage

I »

Waldstraße 33

Kraftfahrzeuge
An - u . Verkauf

Sause

Kleinwagen
DB« .. Adler Ja » ,
»der Opel. (38471

Adolf Kelch ,
Bab-Dürrhelm ,

Telefon 868

Me
OILZERJ

fragen |
Amellentftr . 7

Ruf W14 Karltruha

Achswellen
iup alle f *' FanpzeuDiypff
^ u^u^ kieübbaaee
Stuttgart Ul

ATÄ ' »
’

Verkauf nur durch Fachgeschäft *

AuloAlldüllsrr
für P .S .W., 500 » g. Tragkr ^
Schwingachse, in sahrbevett . Znst»^
los . zu kaufen gesucht . Angeb. ui»-
I 37438 an den Kübrer -Nerl . Kb^.

H*
be lonHerer Umstände wegen
zu verkaufen . Nähere »:
E . Müller , Karlsr ^ Saiseralle « 1-

rross-DHssino-uistl
Type F 5 , Lizenz MAN mit 160PS Dieselmotor

Generalvertretung für Nord - und Mtttelbaden

flöte W. Hertenstein
Kaiserallee 58 , Fernruf 6830

Amtliche Anzeigen

Verkaufe in Wildbad . Herrrnalb

2 Landhäuser
mit 13 Zimmern . Küche und Bade¬
zimmer . Grobe Obstgärten 27 und
45 Ar . Sanforeis 33 0« ) « . 38 « XI
RM . Anzahl . 10^-20 000 RM .
Ziealer , Immobilien , SarlSrnhe .

SarckrSb « 25. Telefon 239«.
(88331)

LinfamlNenhaus
mit Garten , 6 Atmmer . Küche , Bad .
2 Loggia . 2 Maus . , ante Wohnlage

Tnrmberg iosort zu vermieden.
Mk . Angebote unt . 8241

am Lnrmberg
Preis ir ~ r . _ _
an den Führer -Verlag Karlsruhe .
Rentables
Neubau -Wohnhaus

Nähe Bahnhof . 8xs Zimmer , «in»
gortcht. Bader . Edaaenh« .. Loggta».Karten nfw . zu RM . 128 « XI.— zu
verkaufen durch <88352)

Anantt Schmitt . SarlSrnhe .
Immobtlten . Sopotheken ,

chirschstrab« 45. Telefon 211?.

Baden -Baden

Güter rechtSregtfteretntrag . Land¬
wirt Leo Lanther in Baden -Baden -
OoS und dosten Ehefrau Maria
Rosa geb . Peter , ebenda. Vertrag
oom 24. April 1341. Gütertrennung .

Baden -Baden . 8. Mai 1941.
Amtsgericht I.

(38467)

Im SonknrSverfahre « über daS
Vermögen d« S Josef Sleinmann in
Baden -Baden . Srouvrinzenstr . 1 ,
^ 3t . Parts , Jrch der Sa . Josel
Kletnmann in Baden -Baden . Lan-
gestrahe 9 ist Mi Prüfung nach¬
träglich angemeldeter Forderungen
Termin bestimmt auf Dienstag ,
den 20. Mat 1341 . vormittag MW»
Uhr vor dem Amtsgericht Baden -
Äaden 2. Stock. Zimmer 18.

Baden -Baden , de» 1« . Mai 1841.
— Amtsgericht —

(87888 )

Adolf Grundel

Lichtpauserei
Kailsraba , Uopqldsir . S1> Nnupi . SISS

der oopOeomo Frau <** !*£ !
durch quälendeKop1son ” ,“

r , * (i
Leib - oder Rückenacnrn - ^ p «r
beeinträchtigt werden .
nehmen Sie bei auftre *«

£ j | 0 .
Schmerzen eine Herl » " ^̂ —^ pa
Tablatte , wolohe I» rJ*J
wliksam ist deai yopfj —aoh * C
Wurzel packt ur *d
echmerzhafter Störunge St¬
reich bekämpft Am JO* ‘

k9 • •<t
verlangen In der Apcw *

oe0 e *
fach Weber s Tablett *.
Schmerzen , denn dieae
die gewünschte erMc ^ y , d * *
Achten Sie ober Immer -
H Im Dreieck .

Jetzt mTabteM*nO .S2 ■
SO T- W- tt -»

Harbin
rabMtMü a

StodlnA
_ i, .,rrS7

Wabar '.i ToblaH •
U .O. n. UIEBER» ff»fl0 £ sS ^
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